Exvebitien: Derrennuafe ME 20 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag elumal 5 

ö erſcheint. a 


Bierteljähriger Ubennementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
a 1¼ Sar. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 30 Min.) Shaatsſchulpſchente 84%. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
Bank⸗Verein 79%, Kommandit⸗Antheile 103%. Köln⸗Minden 145%. Alte 
1 94. Neue Freiburger 91. Oberſchleſiſche itt. A. 138%, Ober⸗ 
chleſiſche Lit. B. 128%. Wilbelms⸗Bahn 50%. Rheiniſche Aktien 85. 
Darmſtädter 94. Deſſauer Bank⸗Aktien 51%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 115%, 
Deſterr. National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 47. 

eiſſe⸗Brieger 61. Friedr. Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
ſenbahn⸗Aktien 167%. Oppeln⸗Tarnowitzer 59%. — Stille, ſchließt feſt 
und ſteigend. 

Berlin, 13. Juli. Alles weichend. Roggen. Juli⸗Auguſt 44, September⸗ 
Sauer 45%, Dialer Slopember 45%. — Spiritus. Juli⸗Auguſt 19%, Auguſt⸗ 
N ptember 19%, September⸗Ottober 20%, Oktober⸗November 19%. — Rübbl. 
Juli 167, Sepkember⸗Ottober 16%, Oktober⸗November 16 ½. 


Breslau, 13. Juli. [Zur Situation.] Das „Frankf. J.“ 
bringt heute die ſehr umfangreiche Antwort des Freiherrn von Man⸗ 
euffel auf die jüngſt durch die „Oſtd. Poſt“ veroffentlichte Depeſche 
es Grafen Buol über die raſtatter Beſatzungsfrage. 

Dieſes mit großem Geſchick ausgearbeitete Aktenſtück legt mit Recht 
volles Gewicht darauf, daß für die Beurtheilung der Beſatzungs⸗Ver⸗ 
bältniffe nur die beſtehenden Verträge die allgemein anerkannte 
Grundlage geben könnten. Saͤhe man hiervon ab und ſteife ſich auf 
die Baſis ſtrategiſcher Nützlichkeit, ſo frage man ſich mit Recht, ob die 
Theilnahme Oeſterreichs an der Beſatzung von Mainz dieſer Theorie 
gegenüber ſich rechtfertige und ob nicht die nämlichen Gründe, aus 
welchen Oeſterreich ſich den Beruf vindizirt, die Vertheidigung von Ulm 
und Raſtatt allein in Gemeinſchaft mit den Territorial-Regierungen zu 
übernehmen, eine ganz gleiche Anwendbarkeit für Preußen ſowohl in 
Betreff von Mainz als von Luxemburg habe? Gleichwohl, giebt die 
preußiſche Note zu bedenken, werde die kaiserliche Regierung das Fort: 
beſtehen ihres Beſatzungsrechts in Mainz ſchwerlich von einem gegen 
daſſelbe etwa zu faſſenden Maſoritatsbeſchluſſe abhängig betrachten, und 
folgert daraus, „daß auch von Oeſterreich die geographiſchen und ſtra⸗ 
tegiſchen Nützlichkeitsrückſichten nicht ausſchlleßlich für maßgebend erach⸗ 
tet würden.“ 

Im Ferneren lehnt die preußiſche Note die äfterreichiiche Behaup: 
tung ab, daß die Bundes⸗Verfaſſung die entſprechenden Wege darbiete, 
auch die Vorfrage: ob die Mehrheit der Stimmen zur giltigen Faſſung 


+ Berlin, 12. Juli. 
rlin nach der Lauſitz.] Schon ſeit längerer Zeit wird der Bau 
einer Eiſenbahn von Berlin nach der Lauſitz projektirt, welche 
eine Fortſetzung bis Görlitz erhalten fol. Die Ausführung dieſer Ab⸗ 
ſicht ſtieß aber auf nicht unerhebliche Schwierigkeiten, weil die Bahn 

I Berlin, 12. Juli. Jetzt hört man endlich von unterrichteter einen Theil des Verkehrs zwiſchen Berlin und Schleſien an ſich ziehen 
Seite die Nachricht beftätigen, daß die parifer Konferenz den mühevollſten und deshalb der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Abbruch thun 


und erſtrebt die Loͤſung durch Zugeſtändniſſe, [Projekt einer Eiſenbahn von 


der Geſammtverfaſſung hinausgehen. 


die auf eine Umbildung Be 


Preuſen. 


Theil ihrer Arbeit hinter ſich hat: die Frage wegen der künfti- würde. Da dieſe Bahn dem Staate gehört, jo wurde die Frage einer 
gen politiſchen Geſtaltung der Donau-Fürſtenthümer iſt Erwägung und Erörterung unterworfen, ob es angemeſſen erſcheine, 
diplomatiſch erledigt, womit allerdings keineswegs be- die Anlage einer Concurrenzbahn zu geſtatten, zumal eine aus der 
hauptet werden kann, daß ſie auch praktiſch gelöft ſei. ] Lauſitz, vielleicht von Cottbus nach Berlin führende Eiſenbahn⸗Linie 
Ich habe Ihnen ſchon früher mitgetheilt, daß die Bemühungen Preußens] dem Zweck, die Lauſitz mit dem Eiſenbahnnetz in Verbindung zu brin⸗ 
und Englands darauf gerichtet ſeien, ein Kompromiß zwiſchen den ent- gen, ohne eine Verlängerung nach Görlitz Genüge leiſten könnte. An⸗ 
gegengeſetzten Anſchauungen herbeizuführen. In der That gingen die] dererſeits wurde dagegen geltend gemacht und von Seiten des Handels⸗ 
Abſichten Oeſterreichs und der Pforte einerſeits, Frankreichs und Ruß: Miniſters unterſtützt, daß eine Bahn zwiſchen Berlin und der Lauſitz 
lands andererſeits fo ſchnurſtracks aus einander, daß bei hartnädfigem [ext lebensfähig würde, wenn fie weiter fortgeführt werde. Jetzt find 


eines Beſchluſſes genüge? zur Entſcheidung zu bringen. Vielmehr finde] Verharren in den extremen Richtungen die Konferenz durchaus ergeb- nun die Bedenken, welche der bezeichneten Bahn-Anlage entgegenſtan⸗ 
ſich gerade hier eine Lücke in der Bundesgeſetzgebung, welche nur durch Inißlos verlaufen mußte. Die allſeitige Annahme eines vollſtändigen, den, gehoben und iſt unter dem 7. v. M. die Konzeſſion für die Her⸗ 


vertragsmäßige Beſtimmung ausgefüllt werden könne. Andernfalls 
würde die Garantie, welche der Minorität durch Erforderniß der Stim⸗ 
men⸗Einhelligkeit hat gegeben werden ſollen, völlig beſeitigt werden. 
Gerade die öſterreichiſcherſeits namhaft gemachten Fälle bewieſen in ihrer 
damaligen Behandlung für die Auffaſſung Preußens. f 
„Auf jeden Fall — ſo lautet der ernſte Schluß der preußiſchen 
Staatsſchrift — wünſchen wir, keinen Zweifel darüber beſtehen zu laſ⸗ 
ſen, daß wir feſt entſchloſſen ſind, uns unſer Zuſtimmungsrecht zu Ab⸗ 
änderungen einer nur durch Preußen zu Stande gebrachten Vereinba⸗ 
rung durch rückſichtsloſe Majoritätsbeſchlüſſe nicht nehmen zu laſſen, 
deren Kompetenz unſerer Ueberzeugung nach nicht einmal mit einem 
Schatten von echt nachgewieſen werden kann. 
Verſuche der Art können, dies müſſen wir zu bedenken geben, in 
omenten ernſterer Prüfung für die Haltbarkeit des Bundes gefährlich 


—— 
Breslau, 13. Juli. [Theater.] In zwei aufeinander folgen⸗ 
den Abenden iſt das neueſte Drama des Hrn. Guſtav zu Puttlitz: 
as Teſtament des großen Kurfürſten, über unſere Bühne ge⸗ 


gangen und beidemale mit unzweifelhaftem Beifall aufgenommen worden. wachſen, und wenn Herr Wagner am Schluß des 3. Akts das ergrei⸗ 


Der Dichter hat einen intereſſanten Moment aus der preußiſchen 
Geſchichte herausgegriffen, um ihn dramatiſch zu verlebendigen, den 
toment, da Preußen in Gefahr ſchwebte, in feinem welthiſtoriſchen 
Berufe und in ſeiner Machtentwicklung aufgehalten zu werden, nicht 
durch fiegende Gewalt feiner Feinde, ſondern durch eine hypochondriſche 
Laune ſeines Fürſten und zwar gerade desjenigen Fürſten, welcher den 
Grundſtein zu Preußens Macht und Ehre gelegt. g 

Der große Kurfürſt, mißtrauend dem Fürſtenberuf ſeines Sohnes 
Friedrich III., hatte teſtamentariſch fein Reich getheilt und feine Söhne 
zweiter Ehe mit fouveränen Fürſtenthümern bedacht. Er war in dieſem 
Vorhaben von ſeiner zweiten Gemahlin Dorothea beſtärkt worden, 
welche, gleich ihm daran zweifelnd, daß Friedrich III. das Erbe der 
Hobenzollern mannhaft wahren würde, mindeſtens die eigenen Söhne 
davor behüten wollte, in feinen Sturz verwickelt zu werden. — Das 
Drama ſtellt uns nun den intereſſanten Kampf zwiſchen Dorothea und 
ihrem Stiefſohne, welchem ſie, mit dem Teſtamente bewaffnet, gegenüber 
tritt, dar; einen Prozeß, welcher, indem er zwei intereſſante Perſönlich⸗ 
keiten in Kollifion und durch dieſelbe deren Charakter zu lebensvoller 
Entfaltung bringt, zugleich über das individuelle Intereſſe hinweg 
in das Gebiet der Geſchichte und ihrer weltbewegenden Gedanken hinein: 
ragte und aus ihrer Sphäre die verſöhnende Entſcheidung holt. 

Denn — und das iſt die ſchöne, poetiſche Verarbeitung des an 
fi) trockenen, ſtaatspolitiſchen Stoffes — wie die großherzige Begeg⸗ 
nung Friedrichs die Herbigkeit der ſtiefmütterlichen Gegnerſchaft bricht 
und die Strenge ihres Charakters den Eindrücken der Liebe erſchließt; 
d wird das Schickſal Preußens, mit welchem es das geſchriebene Tefta- 
ment bedroht, durch die Berufung auf das ungeſchriebene abgewendet, 
zu deſſen Vollſtreckung ſich der Sohn im begeiſterten Aufſchwunge bekennt. 

Die Idee ſiegt über die Form und die wider einander hadernden 
Parteien beugen ſich huldigend vor dem edlen Fürſten, welcher das 
Ziel ſeines großen Vaters, d. h. Branden burg's Größe, ſo feurig 
ernſt erfaßte, und ſich den drängendsten Gefahren gegenüber als ein 
echter Hohenzoller, d. h. als ein Held bewies. 


Dieſe beiden Hauptfiguren des Stücks fanden in Herrn Wagner) gleich, 


und Frau Rettich ihre treflihen Repräſentanten. 


zuſammenhängenden Entwurfs für die Verfaſſung der Donau- Fürſten⸗ſtellung dieſer Bahn ertheilt worden. Sie erſtreckt ſich aber für fetzt 
thümer lag vollends außer aller Wahrſcheinlichkeit, und fo blieb denn nur darauf, daß eine definitive Linie, auf welcher fie entlang zu führen 
Nichts übrig, als nach und nach die wichtigſten Grundlagen einerſiſt, aufgenommen und vermeſſen wird. Wenn die Antragſteller dieſe 
politiſchen Organiſation zur Berathung zu ſtellen, wobei der Einfluß | gefunden haben und dieſelbe von dem Miniſterium gebilligt worden iſt 
der vermittelnden Beſtrebungen ſich dahin geltend machte, der franzöſiſch⸗ alsdann folgt erſt die Genehmigung zur Ausſchreibung einer Aktien⸗ 
ruſſiſchen Auffaſſung und den unzweideutig kundgegebenen Wünſchen der Zeichnung für die Beſchaffung des erforderlichen Bau-Kapitels und als⸗ 
eingebornen Bevölkerung eine moraliſche Genugthuung zu geben, ohne] dann die Ausſtellung der königlichen Urkunde an die gebildete Aktien⸗ 
das von Oeſterreich und der Pforte mit großer Entſchiedenheit ver: Geſellſchaft zur Herftellung der Eiſenbahn. Zur Zeit liegen 5 Linien 
tretene Prinzip der Nicht⸗Union zu entkräften. Nach den mir zugehen⸗ für die projektirte Schienen⸗Verbindung vor, von denen drei Haupt⸗ 
den Nachrichten hat die verſöhnliche und nachgiebige Haltung des richtungen in Betracht kommen, einmal ſoll von Berlin aus auf dem 
Tuilerien⸗Kabinets weſentlich zur Hebung der zahlreichen Schwierigkeiten linken Ufer der Dahme entlang gebaut, über dieſe hinüber und auf 
beigetragen. Die wightigfien in Frage ſtehenden Punkte bezogen fi) | der linken Seite des Spreewaldes nach Cottbus entlang gegangen wer⸗ 
auf die Modalitäten des Hospodarats, auf die Bildung eines Central- den, von wo der Weg an der Spree weiter verfolgt werden ſoll; das 
Ausſchuſſes für die gemeinſamen Angelegenheiten und auf die Annahme Anderemal ſoll von Berlin aus nach der Dahme, über dieſe fort und 


Namentlich wußte Herr Wagner die allmälige Entwickelung des agen könnte: Ich weiß, ich liebe u. ſ. w., ſtatt: 
Charakters aus der Mattigkeit des Zweifels an ſich ſelbſt, zur ſtrah⸗ liebe u. ſ. w. Es iſt Schade um dieſe Vernachläſſigung feiner 
lenden Heldengröße meiſterhaft zu zeichnen; man ſah den Charakter] da es ihm an Darſtellungstalent durchaus nicht gebricht. R. 


Iche weiß, iche 
ſelbſt, 
B. 


Das Muſikfeſt in Prag zur Feier der 50jähri 
Gründung des „ für Maßtk. en 


fende Gebet mit allem Zauber einer ihrer ſelbſt gewiſſen Deklama⸗ 
torik auszuführen verſtand, ſo zeigte er zugleich in der großen Scene 
des 4. Akts, wo er das von 5 8 angerufene 
iß der Grüfte durch die That widerlegte, indem er von der ; a 
re ee een die vermeintlichen Gifttropfen zu ſei⸗ Mitgetheilt von Adolph Heſſe. 
nem Kühlungstrank begehrt, eine Kunſt der Darſtellung, in welcher. Prag if ſtol auf fein Konſervatorium und mit Recht! Welch 
er nur durch Frau Rettich ſelbſt übertroffen wurde. Das ſtumme Spiel eine Menge tüchtiger und auch ausgezeichneter Künſtler find aus dieſer 
der Letzteren aber in dieſer Scene, namentlich ihre ergreifende Mimik, Anſtalt hervorgegangen, nicht nur als Virtuoſen, ſondern, was noch 
welche auf ihrem fo ausdrucksvollen Antlige alle Bewegungen der ſegensreicher iſt, als treffliche Orcheſtermitglieder, der Geſangskünſtler 
Seele wieder ſpiegelte, wie nur ein Spiegel die äußern Eindrücke wie⸗ nicht zu gedenken. Es nimmt unter ähnlichen Kunſtanſtalten den erſten 
der zu geben vermöchte, war von einer Wirkung, wie fie nur die] Rang ein und genießt feit langen Jahren eines großen Rufs und gro⸗ 
vollendete Meiſterſchaft hervorzubringen vermag. — Im letzten Akt, ßer Berühmtheit. Reiche und angeſehene Kavaliere Prags haben ſich 
welcher übrigens hinter der dramatiſchen Wirkſamkeit des dritten zurückbleibt. um die Gründung dieſer Anſtalt große Verdienfte erworben; der erſſe 
während die erſten beiden den Aufbau des Stücks in zu großer Breite Direktor, Dionyſius Weber, pflegte lange Jahre dies Inſtitut als 
anlegen — fehlte es Herrn Wagner an der zündenden Gewalt der ſeine Puppe, und J ohann Friedrich Kittl, ſein Nachfolger, hat 
Rede, während Frau Rettich bis zum letzten Moment das Intereſſe ſich ebenfalls ſehr verdient darum gemacht. Als Lehrer wirkten ſtets 
für ihr Spiel rege zu halten und zu ſteigern wußte. ausgezeichnete Künſtler, und ſo konnte der Segen nicht ausbleiben. 
Von den übrigen Perſonen des Drama's ragen nur noch die Was Wunder, wenn man alles Mögliche aufbot, das Feſt des 50jäh⸗ 
Markgräfin (Frau Hoffmann), Dörflinger (Herr Lebrun), die rigen Beſtehens ſolenn zu begehen. Das Komite that Alles, die ein- 
Kurfürſin Sophie Charlotte (Frau Weiß) und Markgraf Phi- geladenen Gäſte auf das Beſte aufzunehmen „s ebenſo war für geſellige 
lipp (Herr Vaillant) bedeutſam hervor und kamen auch in der Juſammenkünfte, bei denen große Fair herrſchte, geſorgt. — In 
Darſtellung ſo ziemlich zu ihrem Recht, wenn dieſe nicht ſammt und Dresden traf ich mit meinem 78 ehrer und Gönner, Louis 
ſonders an einer gewiſſen Monotonie laborirt hätte; nur daß jeder der Spohr, am 4. zuſammen und 9 51 e mit ihm am 5. die Reife nach 
genannten Darſteller dieſe Monotonie in feiner Manier fühlen ließ. Prag. Am 6. Vormittags wohnte ich im Theater der Probe des 


Herr Lebrun nahm noch den beſten Anſatz zu einer lebenswahren 
Charakterzeichnung, welche den Darſteller über die Darſtellung veigeſſen 
läßt; nur in den beiden letzten Akten verfiel er in das taktmäßige Ab: 


erfien Konzerts und der Oper Jeſſonda, welche Spohr ſelbſt leitete, 
bei. Als Spohr die Bühne betrat, empfing ihn der Theaterdirektor 
Thoms unter dreimaligem Tuſch der Trompeten und Pauken und 


ſtoßen der Worte, in das hohle Grabgeläut der Rede, welches ihm ſof ſagte. „Ich begrüße Sie, und ſage Ihnen, deutſcher Meiſter, im Na⸗ 


eigen iſt; während Frau Hof fmann, deren Markgräfin ebenſo ſehr in dem 
Urtheil ihrer Umgebung, als durch ihre Handlungen als eine unüberlegte 
Perſon charakteriſirt wird, von der elegiſchen Auffaſſung ſich nicht frei 
machen konnte, welche ſie allen ihren Aufgaben zuzuwenden pflegt. Frau 
Weiß war zierlich, wie immer, klar in der Auseinanderſetzung der 
Rede, aber in der Färbung, im Tonfalle derſelben immer — ſich ſelbſt 
wie Herr Vaillant in den Dialektfehlern. Wenn er ſich nur 
wenigſtens das überflüſſige e abgewöhnen und wie andere Menſchen 


men Aller meinen herzlichſten Dank, daß Sie unfern Wunſch erfüllt, 
Ihre Jeſſonda, das ſo einzig in ſeiner Art daſtehende Kunſtwerk, 
bei unſerem Feſte ſelbſt zu leiten“, worauf allgemeiner Applaus der 
Anweſenden unter Pauken⸗ und Trompetenſchall erfolgte. Der Meiſter 
trat ſodann an das klaſſiſche Direktionspult, an welchem Mozart ſei⸗ 
nen Figaro, Don Juan und Titus dirigirte. — Erwähnen muß 


ich noch, daß außer der Feſtoper Jeſſonda nur Werke verſtorbenen 


) Ich fand bei dem Herrn Grafen Salm die gaſtlichſte Aufnahme. 
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zwiſchen Dahme und Spree nach dem Spreewald gegangen werden, 
welcher auf der rechten Seite nach Cottbus paſſirt werden ſoll, von 


wo die Richtung über Spremberg nach Görlitz zu nehmen ſein würde; 


ferner ſoll die Eiſenbahn erſt von Fürſtenwalde ihren Anfang nehmen. 


ſo daß zwiſchen Berlin und dieſer Stadt die Niederſchleſiſch-Märkiſche 
Eiſenbahn zu benutzen iſt, von Fürſtenwalde ſoll die Linie über Stor⸗ 
kow auf die rechte Seite und von dieſer nach Cottbus ꝛc. geführt wer⸗ 
Der Handelsminiſter hat ſich dem Vernehmen nach für die erſte 
Richtung entſchieden, nach welcher die Bahn zwiſchen den nahe anein⸗ 
anderliegenden Städten Königs⸗Wuſterhauſen und Mittelwalde hindurch 
17 Buchholz, Lübben, Lübbenau, Cottbus und Spremberg nach Gör⸗ 


den. 


zu führen fein würde. 
ea, 9. Juli. 


der hieſigen Handlungsſchule gewidmet. 


ſammeln, überhaupt der Zweck der ganzen Reife fein dürfte. 
Köln, 10. Juli. 


ſich um die Beſetzung von vier Stellen handelt. 
ren aus älterer Zeit. 


ben der Dom⸗Kapitulare Waitz und Vilz erledigten Stellen. 


Horn und Tocklot häufig genannt. 
Kolberg. 


v. Waldenfels, ein einfaches Denkmal einzuweihen. 
Erde geröthet hatten. 


ben. 


diger eine Rede zur Einweihung zweier errichteter Denkſteine. 
beiden Denkſteine ſind von Granit. 


von Kolbergs Leiden und Freuden, trägt die Inſchrift: 
braven Grenadieren zum Gedächtniß!“ Der andere, 

einer unſerer Meeresſchanzen entnommen und am Kopfende des erſteren 
halb aufrecht ſtehend eingefügt, enthält die Worte: „Wolfsberg 1807.“ 
— Dieſe Steine, dunkel und prunklos, wie die Zeit, zu deren Gedächt⸗ 


niß ſie hierher gelegt, ſollen es auch dem Fremden und der Zukunft 


erzählen, daß dieſe in verjüngter und verſtärkter Geſtalt den Helden⸗ 
namen „Gneiſenau“ tragende Schanze, der alte blutgetränkte Wolfs⸗ 
berg iſt, der 44 Tage lang den Feind abgehalten hat von Wall und 
Hafen unſerer Feſtung. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 11. Juli. Wie die „Poſtzeitung“ berich⸗ 
tet, iſt der Redakteur der Zeitung „Deutſchland“, Dr. Janſen, aus 
ſeiner Schuldhaft geſtern wieder entlaſſen und die Zeitung ſoll morgen 
Politiſche Anläſſe waren durchaus nicht im Spiele. 


wieder erſcheinen. 
Der „K. 3.“ wird über die Angelegenheit von hier geſchrieben: „Von 


Anfang an ruhte das Unternehmen auf ſchwachen Füßen, denn nur 


durch dringende Verwendung des nun verſtorbenen geiſtlichen Rathes 
Beda Weber bei der Erzherzogin Sophie von Oeſterreich, verſchiedenen 
hohen herrſchaftlichen Familien Süddeutſchlands und einem Theile des 
Klerus war es möglich, die Mittel für Unterhaltung des Blattes zu 
verſchaffen; die Betheiligung dabei von Seiten des leſenden Publikums 
war aber fo gering, daß die Beitragſpender ſich nach und nach zurück⸗— 
zogen und zuletzt eine große Schuldenmaſſe ſich anſammelte. Schon 
am 24. Juni konnte von dem Blatte ein acceptirter Wechſel von 


[Inſpektionsreiſe.] Auf feiner 
behufs Inſpizirung der dortigen höhern Lehranſtalten nach der Rhein⸗ 
Provinz angetretenen Reiſe hat der Geheime Ober-Regierungs-Rath 
Wieſe auch drei Tage hier verweilt, und dieſe ganze Zeit dem Beſuche 
Wohl nicht mit Unrecht, ſagt 
der „Magdeburger Correſpondent“, bringt man die eingehende Inſpi— 
Nrüng gerade dieſer Anſtalt mit dem bekanntlich längſt im Schooße 
des Miniſterii gehegten Projekte einer gründlichen Umgeſtaltung des 
Realſchulweſens in Verbindung, für deſſen Ausführung Material zu 


[Das Dom⸗Kapitel!] wird aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach in nächſter Zeit wieder vervollſtändigt werden, wobei es 
Zwei Vakanzen dati⸗ 
Bekanntlich wurde für die Dompropftenftelle 
Dr. München in Vorſchlag gebracht, während für ſeinen Sitz im Kapitel 
der Präſes des Prieſter⸗Seminars Weſthofen in Ausſicht genommen 
if. Die Genehmigung wurde bis dahin von der Regierung nicht 
ausgeſprochen. Außerdem handelt es ſich noch um die durch das Ster— 
Dieſe 
werden durch den Staat beſetzt, da die Sterbefälle gerade in die Mo: 
nate fielen, in welchen die weltliche Behörde die Kandidaten vorſchlägt. 
Unter den Kandidaten für dieſe Stellen werden die hieſigen Pfarrer 


Auch in dieſem Jahre feierte Kolberg ſeinen 2. Juli; 
diesmal galt es dem tapfern und faſt ganz vernichteten Grenadier-Ba⸗ 
taillon und feinem auch dort getödteten Kommandeur, Hauptmann 
Man begab ſich 
daher vom Markte hin zu der Stätte des Heldenmuthes und des Be⸗ 
gräbniſſes ſo vieler tapferen Männer, welche dort mit ihrem Blute die 
Auf der Anhöhe (einige 100 Schritte von der 
Feſtung entfernt) war ein Altar errichtet und von pyramidenartig auf⸗ 
geſtellten Gewehren und kräftig im Winde flatternden Fahnen umge⸗ 
Dort hielt, nachdem Militär und Civil zwei Verſe des Liedes: 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott!“ geſungen hatte, der Garniſon-Pre⸗ 
Die 
Der eine derſelben, als ein ehe: 
maliger Eckſtein unſerer Marienkirche, Jahrhunderte hindurch ſchon Zeuge 

„Waldenfels 
dem Bollwerke 
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2000 Gulden nicht bezahlt werden, und nun hat ein Papier-Fabrikant, Trotz der großartigen Entwaffnung, welche Omer Paſcha im Winter 
welcher mehr als 7000 Gulden zu fordern hat, das Geſchäft ſchließen 1851/52 vorgenommen, beſitzen die Chriſten eben fo wie ihre mohame⸗ 


und den Dr. Janſen in das Schuldgefängniß abführen laſſen. 

Kaſſel, 10. Juli. Die Ständeverſammlung wird nunmehr defi⸗ 
nitio Montag den 12., und zwar durch den Kurfürſten ſelbſt, eröffnet 
werden. Den Ständen wird jetzt nur das Geſetz wegen Beſteuerung 
der Runkelrüben vorgelegt werden und nach Annahme deſſelben eine 
Vertagung auf drei Monate eintreten. (Weſer⸗Ztg.) 

Luxemburg, 5. Juli. Die großherzogliche Regierung hat ein 
Konkordat mit Rom abgeſchloſſen. (Aach. 3.) 

Aus Lippe, 10. Juli. [Geſetz über die Verhältniſſe 
der Iſraeliten.] In Folge der von den Landſtänden im Juni d. 
J. geſchehenen Bewilligung, die durch Aufhebung des mittelalterlichen 
Schutzverhältniſſes der Israeliten ausfallenden Einkünfte fürſtlicher Rent: 
kammer im ermäßigten Betrage zu jährlich 500 Thlr. aus der Land⸗ 
kaſſe zu erſtatten, iſt nun in der neueſten Geſetz-Sammlung das bereits 
vor einem Jahre vom Landtage angenommene Geſetz über die bürger⸗ 
lichen, ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſe, die gottesdienſtlichen Einrichtungen 
und das Schulweſen der Juden in 30 Paragraphen publizirt worden. 
Seine weſentlichen und bemerkenswerthen Beſtimmungen ſind folgende: 
Die Iſraeliten haben künftig dieſelben bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 
Rechte, wie die chriſtlichen Landesunterthanen, dagegen auch in beiden 
Beziehungen dieſelben Verpflichtungen. Sie werden jedoch nur zu ſol⸗ 
chen Staats- und Gemeinde-Aemtern zugelaſſen, mit welchen nicht die 
Ausübung einer richterlichen, polizeilichen oder exekutiven Gewalt ver⸗ 
bunden iſt. Sie find ferner von der Leitung und Beaufſichtigung chriſt⸗ 
licher Kultus: und Unterrichts⸗Anſtalten ausgeſchloſſen und werden als 
Lehrer, mit Ausnahme von Gewerbe- und Handelsſchulen, auf jüdiſche 
Unterrichtsanſtalten beſchränkt. Sie haben endlich weder aktives noch 
paſſives Wahlrecht für das Abgeordnetenhaus. — Die Juden ſind von 
den Beiträgen zu den kirchlichen Bedürfniſſen der chriſtlichen Gemeinden 
auch ferner befreiet, haben aber die Koſten des jüdiſchen Kultus allein 
zu tragen. Die obere Leitung und Beaufſichtigung des jüdiſchen Kul⸗ 
tus im ganzen Lande ſteht dem Rabbiner zu, und bleibt die Entſchei⸗ 
dung über Streitigkeiten zwiſchen demſelben und einer Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde der Regierung vorbehalten. Die Stelle des Rabbiners wird 
von der Regierung nach vorgängiger Vernehmung der Vorſteher der 
Synagogen⸗Gemeinde beſetzt. (Zeit.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 12. Juli. Von verläßlicher Seite wird uns mitge: 
theilt, daß die Entbindung der Kaiſerin in die Zeit vom 12. bis 
18. Auguſt fallen und daher bis zu dieſem Zeitpunkte alle Mitglieder 
des kaiſerlichen Hofes hier verſammelt bleiben werden. — Der Groß— 
herzog von Oldenburg war geſtern zur kaiſerlichen Tafel in Laxenburg 
geladen, nachdem er vorgeſtern von dem Kaiſer einen Beſuch in dem 
„Hotel zum goldenen Lamm“, wo er abgeſtiegen war, erhalten hatte. 
Inzwiſchen iſt auch der König Otto von Griechenland hier einge: 
troffen, und im Laufe der kommenden Woche ſollen auch der Großher— 
zog und die Großherzogin von Heſſen hier eintreffen. Zu Ehren des 
Königs von Griechenland und des Großherzogs von Oldenburg wird 
morgen auf dem großen Glacis eine Militärparade abgehalten. — 
Geſtern hat der Bürgermeiſter der Stadt Wien einen Adminiſtra— 
tionsbericht über die Verwaltung der Kommune in den letz— 
ten fünf Jahren veröffentlicht. Dieſer Bericht, welcher gewiſſermaßen 
eine Ueberſicht der Thätigkeit des gegenwärtigen Gemeinderaths liefert, 
wirft ein ſehr günſtiges Licht auf die ganze Verwaltung, und dürfte 
auch geeignet ſein, eine Reihe irriger Anſchauungen über die Wirkſam⸗ 
keit unſerer Gemeindevertretung zu entkräften. Von beſonderem In— 
tereſſe iſt aber dieſer Bericht insbeſondere im gegenwärtigen Augenblick, 
wo eben eine neue Gemeinde-Ordnung erwartet wird, und da⸗ 
her die Funktionen der ſeit dem Jahre 1850 beſtehenden Gemeinde: 
Vertretungen erlöſchen. — Saphir liegt in Baden an der Herzbeu— 
telwaſſerſucht hoffnungslos krank darnieder und man glaubte ſchon ge: 
ſtern, daß er verſchieden ſei. Wien verliert an Saphir gewiß eine 
große Genialität und — feine Exeentritäten und Skandale abgerechnet 
— das Gebiet der Satyre und humoriſtiſchen Literatur eines der be⸗ 
gabteſten Talente. In den letzten Jahren hat er viel an Beliebtheit 
eingebüßt, zum Theil nicht ohne ſeine Schuld, aber die Zahl ſeiner 
Freunde und Verehrer war noch immer außerordentlich groß. 

Wien, 12. Juli. In Bosnien werden gegenwärtig blu: 
tige Raufereien zwiſchen den chriſtlichen Bewohnern des Landes und 
den Mohamedanern immer häufiger; ſo fanden vor 8 bis 10 Tagen 
in der Umgegend des Rajadorfes Kozorae derartige Reibereien ſtatt, 
bei welchen jedesmal mehrere der Kämpfenden auf dem Platze blieben. 


daniſchen Grundherren noch genug Schieß⸗ und Hiebgewehre, um ſich 
derſelben im ausgedehnteſten Maßſtabe bedienen zu können und auf 
dieſe Weiſe proſaiſchen Dorf⸗Schlägereien einen großartigeren Charakter 
zu geben. Die Verſtimmung Aller nimmt bei der Unſicherheit von 
Perſon und Eigenthum immer mehr zu und ſpornt Einzelne nur noch 
mehr zu roher Selbſthilfe an. Schon iſt es für einen Türken ge⸗ 
fährlich, ohne Bedeckung über Land zu gehen, da er leicht einem Hinter: 
halte ſeiner Gegner in die Hände fallen könnte, welche ihm eine eben 
ſo ſchlechte Behandlung angedeihen ließen, als umgekehrt die Patrouillen 
der mohamedaniſchen Landmiliz und Zaptie's (Polizeiwache der im 
Lande erbgeſeſſenen Bey's) einem der Raja's, wenn ein ſolcher unvor⸗ 
ſichtig genug iſt, ſich fangen zu laſſen. Man hat es wohl nur dem 
Mangel einer inneren Organiſation und den ſtarken Nizamgarniſonen 
in den Hauptorten zuzuſchreiben, daß aus dieſer gegenſeitigen Erbitte⸗ 
rung und den zahlreichen kleinen Konflikten nicht bedenklichere Ereigniſſe 
entſpringen. — In ſachkundigen Kreiſen findet man die neuerdings von 
Danilo angeordneten Rüſtungen der Czernogorzen gegen einen Einfall 
der türkiſcheu Truppen von der Seite von Skutari her zum wenigſten 
räthſelhaft; die in der Umgegend des Skutariſee's und in Nordalbanien 
ſtationirten ottomaniſchen Corps find fo ſchwach, daß fie im Falle eines 
Angriffes kaum genügen würden, um ihre befeſtigten Poſitionen lange 
mit Erfolg zu vertheidigen, geſchweige denn um ſelbſt einen Sturm 
auf die Päſſe des Berglandes wagen zu können. Sollte Danilo eine 
Repriſe der Scene von Grahowo beabſichtigen oder einen Beutezug 
in das reiche, fruchtbare Olivenland am See bezwecken? — 

Die neulich von der unteren Behörde mit Beſchlag belegte Nummer 
der „Preſſe“ wurde in Folge eines Rekurſes der betreffenden Redaction 
von der oberſten Preßbehörde wieder freigegeben. 


Dänemark. N 

Kopenhagen, 10. Juli. Das Ausſcheiden des Finanzminiſters 
Andrae aus dem Kabinette kann dem Publikum nicht überraſchend 
gekommen ſein, im Gegentheil wußte man, daß derſelbe in Betreff der 
deutſchen Streitfrage ſchon lange im Zwieſpalt mit ſeinen Kollegen ge⸗ 
lebt, und daß dieſer Zwieſpalt ebenfalls die langdauernde Kabinetg⸗ 
kriſe im Frühjahr 1857 hervorgerufen hatte; wenn man nun zugleich 
bedenkt, daß die finanzielle Wirkſamkeit des Herrn Andrae nur dazu 
hat führen können, ihn, und mit ihm das ganze Kabinet unpopulär 
zu machen, ſo moͤgen ſeine Kollegen ihn wohl nicht ungerne ſcheiden 
ſehen. Nachdem aber dieſe Modifikation zur Ausführung gekommen, 
kann man wohl dreiſt behaupten, daß gegenwärtig die vollſtändigſte 
Einigkeit im Schooße der Regierung herrſcht, und eben um dieſe auf⸗ 
recht zu erhalten, denkt man wohl vorläufig nicht daran, neue Kräfte 
ins Miniſterium zu ziehen; daher wird der Miniſter des Innern für 
das Königreich, Herr Krieger, eine Weile noch beibleiben, zugleich das 
Fach der Finanzen zu verwalten. — „Dagbladet“ widmet heute dem 
ausgeſchiedenen Miniſter einen langen Nachruf, wodurch denn auch die 
eigentliche Beſchaffenheit des Zwieſpalts im Miniſterium, die von den 
beſſer Unterrichteten ſchon lange gekannt war, ihre Beſtätigung finder. 
Mit lebhaften, jedoch keineswegs übertriebenen Farben ſchildert das ge⸗ 
nannte Blatt die großen Fehler des Herrn Andrae als Finanzminiſter, 
trozdem man ihm die Anerkennung zollen muß, daß er in ſeinem Amte 
eine ſtrenge Geſetzlichkeit an den Tag gelegt, daß er ſich ſtets als en 
aufrichtig konſtitutioneller Miniſter gezeigt hat. Aber eben weil er die 
Verantwortlichkeit ſeiner Stellung empfand, hat er Alles auf die Schil⸗ 
tern Anderer gewälzt, wodurch denn die finanzielle Adminiſtration des 
Landes ein förmliches Labyrinth wurde. Zudem war er Mathematler 
und doctrinärer Zahlenmenſch ftatt Finanzier, was ihn zu einem ſchlech— 
ten, unpraktiſchen Disponenten machte; um der Geſammtkaſſe Kortheife 
zu verſchaffen, hatte er während der letzten Handelskriſe dem König: 
reiche und der Nationalbank ungebührlich drückende Laſten aufgemälgt, 
Hierzu kam nun noch ſeine hoͤchſt unliebenswürdige Perfönlichkeit, fein 
rückſichtsloſes Verleugnen aller Perſonen und Inſtitutionen, die ihn 
auf ſeine gegenwärtige Stellung emporgehoben hatten, und es wird 
begreifbar, wie er ſich fo ſchnell und überall hat verhaßt machen 

(H. N.) 


können. 
$ Großbritannien. 

London, 10. Juli. Die „Morning Poſt“ glaubt über den Gang 
der pariſer Konferenzen, ſoweit dieſelben das Schickſal der Donaufür: 
ſtenthümer betreffen, ziemlich gut Beſcheid zu wiſſen. Der Gedanke 
einer politiſchen Vereinigung unter einem fremden Fürſten habe im 
Hotel des Auswärtigen in Paris keine wirkliche Unterſtützung gefunden. 
Die Fürſtenthümer werden wahrſcheinlich wieder unter der Regierung 
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Komponiſten oder ſolcher, welche als Zöglinge des Konſervatoriums 
mit der Anſtalt in naher Beziehung ſtehen, gewählt wurden. — Auch 
die Solovorträge wurden von Schülern des Konſervatoriums aus⸗ 
eführt. 5 
5 er Feſt begann am 7. Vormittags 10 Uhr in der St. Jakobs⸗ 
kirche mit einem feierlichen Hochamte und Tedeum. Die große 
Kirche war mit Zuhörern angefüllt. An dem mit vielen Kerzen er: 
leuchteten Hochaltare befanden ſich außer der Geiſtlichkeit eine Anzahl 
weiß gekleideter Mädchen, Kränze in den Haaren. Der übrige Raum 
des Presbyteriums war für die Komite-Mitglieder und Gäfte beſtimmt. 
Unter Letzteren bemerkte man: Moſcheles, David, Rietz, Spohr, 
Fetis, Proch, Roſſi, Ricei, Taux, Präſident Veit (Komponiſt), 
Kalliwoda, Brendel, Zöllner ꝛc. — Nach einem von dem Mu: 
ſikdirektor Krejci tüchtig durchgeführten Orgelpräludium begann die 
Meſſe in C-dur von Tomaſchek, einem zum Theil recht ſchoͤnen 
und wacker gearbeiteten Werke, das unter Kittl's Leitung mit ſtarker 
Beſetzung herrlich exekutirt wurde. Das Orcheſter beſtand aus Zöglin- 
gen des Konſervatoriums. Das Graduale war von J. Haydn, 
und das Offertorium, ein ſchönes, breit angelegtes Tonſtück in 
moll (fpäter Es-dur) von Mozart. Den Beſchluß der kirchlichen 
Feier machte ein ledeum von Wittaſek, das in der Erfindung von 


keiner Bedeutung war. 


2 Abends 7 Uhr im ſtändiſchen Theater: Großes Konzert, 


ia in der That großes Konzert! es dauerte bei Dampfbad: 


Temperatur von 7 bis 11 Uhr, und iſt mir, außer in London, 
dergleichen noch nicht vorgekommen. Das Haus, 1781 erbaut, ſpäter 


noch um eine vierte ‚Gallerie erhöht, faßt ohngefähr 1500 Zuhörer, 
und iſt im Innern ſehr elegant eingerichtet. Jeder Inhaber einer 
Loge möblirt ſich dielelbe ſelbſt. Die Bühne war geſchmackvoll deko⸗ 


in Breslau keinen Begriff haben, an dem ganzen Abend tumultua⸗ 
riſch. Herr J. Kittl, Direktor des Konſervatoriums, wurde bei 
ſeinem Erſcheinen am Pulte ſtürmiſch empfangen, und begann das 
Konzert mit einer neuen, von ihm für dieſes Feſt komponirten Sin⸗ 
fonie in Cdur. Sie wurde prächtig exelutirt, erhielt ungeheuern 
Beifall, und am Schluſſe wurde der Komponiſt viermal gerufen. 
2) Adagio und Variationen für die Flöte über ein Thema aus 
Figaro, komponirt von Fürſtenau, geblaſen von Hodick, fürſtlich 
Lobkowitziſcher Kammermuſiker (früherer Zögling des Konſervatoriums, 
wie alle heut auftretenden Künſtler). Dieſe Leiſtung war nicht eben 
erheblich, dem Tone mangelte es namentlich in der Höhe an Friſche 
und Helligkeit, und war er nicht ganz frei vom Ziſchen. 3) Arie aus 
Paulus von Mendelsſohn, geſungen von Herrn Schüttky, 
Hofſänger und Direktor des Cäcilienvereins in Stuttgart; wohl⸗ 
klingendes Organ, gefühlvoller Vortrag. 4) Fantaſie für Fagott 
(ländliche Scene), komponirt und geblaſen von Herrn Neukirchner, 
Hofmuſikus in Stuttgart. Herr Neukirchner iſt das non plus 
ultra eines Fagottiſten; ſeine Kantilene, ſeine immenſe Virtuoſität, 
Triller, Staccato, Pianiſſimo, Alles ganz excellent. 5) Konzert 
(D-molh für Violine von David, vorgetragen von Herrn Raimund 
Dreyſchock, Konzertmeiſter und Profeſſor am Konſervatorium in 
Leipzig. Die Kompofition von David if nobel und wohlklingend 
und giebt dem Spieler Gelegenheit, ſich als Künſtler in jeder Beziehung 
geltend zu machen, was denn auch Herr Dreyſchock in vollſtem Maße 
that; ſeine Meiſterleiſtung ließ nichts zu wünſchen übrig, was bei dieſer 
afrikaniſchen Hitze doppelt anzuerkennen iſt. 6) Jubel-Feſt⸗Ouver⸗ 
ture in D-dur von Franz Gläſer (däniſcher Hoſkapellmeiſter), be: 
ſteht aus den gewöhnlichſten, herkömmlichſten Redensarten und kann in 
keinem Muſtkverſtändigen auch nur das mindeſte Intereſſe erregen. — 


ſchwer. Er leiſtete namentlich in der zum erſten Allegro das Möͤg⸗ 
liche, oder beſſer das Unmoͤgliche und riß Alles zur Bewunderun 
hin. 10) Feſt⸗Ouvertüre von J. W. Kalliwoda, Hof⸗Kapellmeiſter 
des Fürſten von Fürſtenberg, ſchließt ſich in ihrem leicht faßlichen 
Genre feinen früheren Ouverturen an; fie gefiel unter feiner Leitung 
ſehr, namentlich riß die am Schluſſe angebrachte Volkshymne: „Wott 
erhalte Franz den Kaiſer“ zum rauſchendſten Beifall und Hervorruf 
bin. Es fungirten heut acht Dirigenten, weil jede Solopiece von dem 
Profeſſor des betreffenden Inſtruments geleitet wurde, der denn auch 
bei dem Hervorruf des Virtuoſen ſtets mit erſcheinen mußte. 
Donnerstag den 8., Vormittags, fand die Generalprobe zu den 
Muſikſtücken des dritten Tages und Abends die Aufführung der 
Feſtoper Jeſſonda ſtatt. Das Haus war abermals überfüllt und 
die Hitze ehr groß. Als Meifter Spohr, begleitet von Herrn Theater- 
direktor Thom é, an fein bekränztes Pult trat, brach ein großer Bei⸗ 
fallsſturm los, der ſich faſt bei allen Nummern wiederholte. Die Oper 
war mit großer Liebe einſtudirt worden und ging ſehr ſchön; Alles 
beeiferte ſich, dem Meiſter, der ſtraff und feſt diriginte und dabei recht 
feurige Tempi nahm, genug zu thun; beſonders müſſen wir die Lei⸗ 
ſtungen der trefflichen Kapelle unter ihrem Anführer Mildner bewun⸗ 
dern, die ſchöͤn, rein und fein ſchattirt ſpielte. Fräulein Friedlowek9 
leiſtete in der Titelrolle, wenn auch nicht ſehr Hervorragendes, do 
ſehr Ehrenwerthes, namentlich zeichnete ſie ſich in ihrer großen Arie 
des dritten Aktes aus. Sie erhielt, wie die anderen Sänger der be⸗ 
deutenden Rollen vielen Beifall und Hervorruf. Fräulein Mik fan 
die Amazili ſchoͤn und intonirte ſo rein, wie ich das früher in 
Breslau faſt nie von ihr gehört. Herr Hertzſch it als Dandau 
ebenfalls ſehr zu loben, ſein Organ iſt indeß nicht machtvoll genug, 
Herr Steinecke (Triſtan) könnte ihm etwas von ſeinem Ueberffuſſe 


Zweiter Theil. 7) Feſt⸗Ouvertüre in E-dur: von Joſef 
Abert, Kammermuſikus in Stuttgart, von ihm ſelbſt dirigirt, i 1 
ſehr intereſſant, wirkungsvoll und gut gearbeitet. 8) Klarinetſ⸗ als Nadori 
Konzert (über das engliſche Volkslied) komponirt und geblaſen von fortwährende Ttemoliten “feiner ſonſt achtungswerthen Leiſtung großen k 
Herrn J. Sobek, Kammermuſikus in Hannover, hat mir ſehr wohl] Eintrag gethan. Pedro Lopez, Herr Eminger, war ſehr brav, ſowie 
gethan. Die Komposition iſt recht wohlklingend und der Vortrag warf überhaupt die kleineren Partien der Bafaderen, Prieſter, des indianiſchen 
makellos, die Virtuoſttät großartig. 9) Violin⸗Konzert, D. dur, Offiziers durch die Damen Tipke, Schmidt und die Herren Raphael, 
von Beethoven, geſpiekt don Herrn Laub, koönigl. preuß. und Arnurius und Eilers ſehr gut vertreten waren. Sie ſangen rein, 
fächſ. Kammerofttuoſen; ganz ausgezeichnete Leitung. Der Künſtlerſ ſowie dies auch dem Chor nachzurühmen iſt, und ſo war die ganze 
wurde viermal gerufen. Die eingelegten Kadenzen waren von Laub Aufführung trotz einiger hier gemachter Ausſtellungen dennoch eine ſehr 
äußerſt brillant und koloſſal! gute. Spohr wurde nach dem zweiten Akt und am S 


abtreten; auch feine Leiſtung iſt anzuerkennen, einige Mäßigung dieſer 
Löwenſtimme wäre indeß zuweilen wünſchenswerkth. Herr Fekter 
wäre ganz trefflich geweſen, hätte nicht das unleidliche, 


Furt, Laubwerk, Blumen, Büsten zierten dieſelbe. Der, bars 
Occheſterraum war überbaut, und ſtanden auf demſelben 15 erſte, 
1 4 Violinen, 5 Bratſchen, 8 Violoncellos und feitwärts 2 Flö⸗ 
den; gleich dahinter auf der um eine Stufe höheren Bühne 6,Kontra⸗ 
bliliſſe und hinter ihnen die übrigen Inſtrumente im Halbkreiſe. Im 
Ganzen waren ohngefähr 65 Orcheſtermitgllever, ſämmilich Zöglinge 
wicht frühere, ſondern jetzige) des Konſerbatoriums. Das junge Ok⸗ 
cheſter war vortrefflich und bewährte den alten Ruhm dieſer Kunfl- 
anſtalt. Das Haus war zum Brechen voll, Hunderte mußten, ohne 
ein Billet zu erobern zurückgehen. Das Publikum war in ſeſlicher 
Stimmung, ſehr aufgeregt, und der Beifall, von deſſen Heftigkeit wir! ſelbſt komponirt und zwar ſehr zweckgemäß, 
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ee Hospodaren ſtehen, welche die Befugniß haben werden, bei 
wichtigen Veranlaſſ jungen ein Konfeil zu berufen zur Vertretung der 
politiſchen wie kommerziellen Intereſſen der Rumänen. Die Türkei 
werde ſich verpflichten, Stellvertreter einzuſetzen, von denen ſich eine 
S Handhabung der Geſetze erwarten laſſe, und werde die Finanz⸗ 
erwaltung des Staats zu mißbrauchen aufhören. Die Hospo⸗ 
are werden künftig nicht ihre Stellen in Konſtantinopel kaufen 
um das Volk an der Donau auszuſaugen, ſondern werden nicht 
nur der Pforte, ſondern moraliſch auch den europäiſchen Mächten ver⸗ 
antwortlich fein. 
Lord Malmesbury erklärte geſtern im Oberhauſe, das britifche 
eſchwader werde aus den Gewäſſern von Cuba zurückgezogen, jedoch 
Sugiichge die Regierung in keiner Weiſe, die Blokade der afrikaniſchen 
üſte aufzugeben. Die indiſche Bill iſt im Oberhauſe geſtern zur erften 
Leſung gelangt. 
Bei Deepfields, zwischen Birmingham und Wolverhampton, 
lug am 8. Juli der Blitz in einen Bahnzug. Der Donnerſchlag, 
der den Blitz begleitete, hatte nichts von dem gewoͤhnlichen Donner⸗ 
klange, ſondern glich dem Krachen von etwa hundert Enfieldbüchſen. 
Der Maſchinenführer und Heizer ſtanden plötzlich in blauem Flammen⸗ 
ſchein; der letztere wurde durch einen Schlag am Hinterkopf einen 
Augenblick beſinnungslos. Zugleich ſchien das elektriſche Fluidum durch 
die ganze „Wagenreihe und auf die Schienen hinzulaufen. Alle Paſſa⸗ 
giere empfanden eine mehr oder minder heftige Erſchütterung; einen 
traf ſie am rechten Arm und warf ihn auf die entgegengeſetzte Seite 
des Wagens. Der Kondukteur war momentan ganz gelähmt. Auf 
der nächſten Station jedoch wurde er durch einige Schluck Cognaegrog 
wiederhergeſtellt. Gefährlichere Folgen ſcheint der Unfall nicht gehabt 
Frag aber was wäre aus dem Zuge geworden, wenn der 
Dean ban gr und Maſchinenführer getödtet oder aller Beſinnung 
ben nale be Titel „Paßportation“] — nach der Analogie 
d transportation gebildet — erzählt ein engliſcher Spazierfahrer in 
en Zeitungen die Geſchichte ſeiner Leiden in Cherbourg: Wir fuhren 
unter ſehr günſtigen Umſtänden von Weymouth ab, nahmen in Alder⸗ 
ney noch einige Opfer an Bord, ſo daß unſere Zahl auf 65 anwuchs, 
und liefen um 24 Uhr Nachmittags in den innern Hafen von Cher⸗ 
burg ein. Natürlich kam ſogleich eine Anzahl Polizei- und Zollbeam⸗ 
ten mit ungeheuern Bärten an Bord und leiteten die Unterſuchung ein. 
Diejenigen, die mit Päſſen verſehen waren, wurden die Plage bald los, 
aber als die Reihe an die Menge der Paßloſen kam, wurde uns be⸗ 
deutet, daß die Zeugniſſe, die man uns auf dem Dampfer ausgeſtellt 
und als genügend dargeſtellt hatte, nichts werth feien, und daß wir 
nicht landen könnten. Das war nun freilich ſehr unangenehm, indeß 
tröstete man uns mit der Verſicherung, daß ein Geſuch an die Ober⸗ 
S dorden die Sache bald ins Gleiche bringen werde. Von 22 bis 
9 Uhr Abends lagen wir einen Fuß breit entfernt vom Quai, während 
der Telegraph zwiſchen den Orts-, den Departements⸗ und den parifer 
Neberden auf das Lebhafteſte hin und her ſpielte. Punkt 9 Uhr kam 
die Entſcheldung Mr. Delangle's, des neuen und liberalen Miniſters 
aus ſie lautere kurz und bündig: „Die Paſſagiere können um keinen 
Preis ohne Paß landen; man habe ein wachſames Auge auf fie.“ 
Ich muß jedoch Mr. Delangle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Wäh⸗ 
er fein ſtrenges Pflichtgefühl ihn zwang, uns das Vergnügen einer 
andung auf den Boden von la belle France zu verſagen, war er ſo 
gnädig und gewährte uns die Erlaubniß, noch 33 Stunden mit un⸗ 
ſerm Schifflein am Quai zu liegen und unſer Auge an den Reizen 
des Café de Paris und der verſchiedenen Roulages, Meſſageries und 
Confections zu weiden, welche die Ausſicht verſchönerten. Wir Un: 
dankbaren wußten dieſe Gunſtbezeigung nicht zu ſchätzen, ſondern hiel⸗ 
ten raſch eine Berathung und beſchloſſen einſtimmig, nach Alderney |? 
zurückzukehren. Und ſo geſchah es, ſobald die Fluth genügend geſtiegen 4 
war, um unſern Rückzug zu begünstigen. Man ſehe nur, wie der 
Telegraph ſich athemlos abarbeitet, wie die Boten hin und her ſlürzen; 
die Stadtbehörden ſind en permanence; der Präfekt iſt auf den Bei⸗ 
nen; Mr. Delangle wird bei ſeinem Mittagsmahle durch ein wichtiges 
Telegramm geſtört! Was kann dies Alles bedeuten? Steht Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der wieder in Waffen in Algier, hat ſich Rom wieder erhoben und die 
Republik proklamirt? hat Lyon Barrikaden errichtet und weht die rothe 
Fahne über dem Stadthauſe? Nichts dergleichen. Ein oder zwei Dutzend 
engliſcher Ausflügler ſind aus Weymouth in Cherbourg angekommen 
und — — fie haben keine Päſſe. Voila tout! 


Fraunukrei ch. 
Paris, 10. Juli. Die Konferenz hat heute im Miniſterium des 


Over ſtürmiſch gerufen, die Begleitung der Stöcke gab ein donnerähn⸗ 
liches Getöſe. Zuletzt ſetzte der Theaterdirektor dem Meiſter einen Lor⸗ 
berkranz auf. 

Der dritte Abend brachte am 9. Juni ein großes Konzert 
spirituel, ausgeführt von den Zöglingen des Konſervatoriums, den 
Mitgliedern des Cäcilien⸗Vereins, des ſtändiſchen Theater⸗Orcheſters und 
unter Mitwirkung mehrerer Künſtler und Dilettanten; einer wahrhaft 
impoſanten Streitmacht. Schon der Anblick dieſer Maſſen, beginnend 
bei der erſten Reihe der Parquetſitze und aufhörend am Ende der 
Bühne, gewährte einen herrlichen Anblick. Der Sänger waren gegen 
200, und das Orcheſter konnte 100 Perſonen ſtark ſein. Man ſah 
einige und zwanzig erſte Violinen, 14 Contrabäſſe de., die Blasinſtru⸗ 
mente waren doppelt beſetzt. Der Abend begann mit der Ouverture 
zu Glucks Ipbigenia in Aulis, die mit dieſen Geigenmaſſen eine 
großartige Wirtung machte. Die Konzertmeister David und Drey⸗ 
ſchock wirkten bei der erſten Violine mit. Zu beklagen war, daß die 
Ouverture nicht aus einer beſſeren Ausgabe geſpielt wurde, da in der 
von Andre durch irgend einen Unglücksfall beim Stich einige und 
zwanzig Takte an unrichtiger Stelle ſtehen, und daher ein Theil des 
Werkes in der Form verſchoben iſt; es kommen dabei die wunderlichſten 
Dinge zum Vorſchein. Der Ouverture folgte der 100ſte Pfalm von 
Händel. Abgeſehen von einem Fehler, den die Sopraniſin im Ter⸗ 
zett machte, ging das Werk gut und wirkte mächtig. Die neunte 
Sinfonie mit Chor von Beethoven beſchloß den Abend. Herr 
Direktor Kittl, welcher das Konzert leitete, hatte ſich mit dem 

inftudiren dieſes Rieſenwerkes viele Mühe gegeben, die auch zum 
größten Theil durch herrliche Wiedergabe der Sinfonie belohnt 
wurde. Kleine Schwankungen, deren einige wohl vorkamen, fin⸗ 
den ihren Grund in der großen Entfernung einiger Inſtrumente 
vom Dirigenten, wie z. B. der Hörner und Trompeten. Trotz 
dem machten die drei Inſtrumentalſätze eine wundervolle Wirkung; wie 
ſchöͤn fpielte die Maſſe der erſten Geigen im Adagio! Das erfte Alle: 
gro konnte im Tempo noch etwas gewichtvoller fein. Den Finalſatz 
anlangend, kam man nicht ganz glücklich darüber hinaus; die Sopra⸗ 
niſtin hatte abermals Malheur, ſie trat nicht richtig ein, doch kam bald 
wieder Alles in Ordnung. Die Intentionen des Komponiſten in die⸗ 
Satze ſind groß, rieſenhaft; das würde ſelbſt der entſchiedenſte 
ner Beethovens nicht läugnen können; wollte man indeß be⸗ 
aß der Eindruck ein durchweg ſchöner ſei, ſo beruhte es auf 

g; die Behandlung der Singſtimmen läßt dies ſchon gar 
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einige weitere untergeordnete Punkte geeinigt. Der von Lord Cowley 
vorgeſchlagene Centralausſchuß ſoll dem Vernehmen nach aus 16 Mit⸗ 


Moldau, vier durch die der Wallachei, und je vier durch die beiden 
Hofpodaren zu ernennen wären. Dieſer Ausſchuß wird ſich jedoch an⸗ 
geblich nur alle 2 Jahre verſammeln, um ſeine Wünſche in Beziehung 
auf die gemeinſamen Angelegenheiten der Fürſtenthümer darzulegen. 
Immerhin wird dieſe Art von Senat die Handhabe für endloſe Ein⸗ 
miſchungen bieten, denn nach den Proben der Auslegung älterer Ur⸗ 
kunden und Verträge, welche die letzten Divans gegeben haben, wird 
er nicht verfehlen, auch das neue organiſche Statut in eigenthümlicher 
Weiſe zu verſtehen, und für ſeine Auffaſſung dann die Entſcheidung 
der garantirenden Mächte in Anſpruch zu nehmen. Es wird daher 
Frankreich ſeine Abſicht immerhin erreicht haben, eine weitere Saat 
europäiſcher Verwickelungen auszuſtreuen. Soll das Alles auch ferner 
in Paris ausgetragen werden, weil dort der Friede geſtiftet worden, ſo 
iſt das Projekt einer permanenten pariſer Konferenz verwirklicht, das 
man hier fo unermüdlich anſtrebt und als eine Hauptſtütze des kaiſer⸗ 
lichen Anſehens der Nation gegenüber anfieht. Neben England ſoll 


Annahme nun wohl keinem Zweifel mehr unterliegt, obwohl er die 
Schwierigkeiten nicht ſowohl If, als vertagt. — Nach der „Indep.“ 
würde nicht eine Spezialkommiſſten mit der Redaktion des neuen Sta: 
tuts beauftragt, ſondern dieſe Aufgabe dem Grafen Walewski überlaſſen 
werden. Dieſer würde dann für eine möglichſt vieldeutige Faſſung 
ſorgen; die Sache könnte in keine beſſeren Hände kommen. 


0 5 . 
Provinzial- Beitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 8. Juli. 
Anweſend 54 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
8 re Erpff, Friedenthal, Galetſchky, Gierth, Krug, Schind— 
er, Springer. 
Die Mittheilungen, mit denen die Sitzung eröffnete, beſtanden: in der An⸗ 
zeige der ſtädtiſchen Schießwerder⸗Deputation, daß das biesjäbrige Koͤnigſchießen 
von Sonntag 11. Juli, Nachmittag 4 Uhr, bis Mittwoch 14. Juli, Abends 
7 Uhr, ftattfinden werde; in den Bau⸗ und Stadt⸗ 1 apporten für 
die Woche vom 5. bis 10. Juli. Bei den Bauten waren 45 Maurer, 31 Zim⸗ 
merleute, 33 e 7 Schiffer, 161 Tagearbeiter, bei der Stadtbereinigung 
48 Tagearbeiter beſchäftigt. 
Die leitenden Geſichtspunkte in dem aufgeſtellten, der Verſammlung zur 
Nuten, und vorgelegten Bebauungsplane für die Nikolai⸗Vorſtadt ſind: a. die 
reiten und Fluchtlinien der ſchon vorhandenen Straßen, in jo weit es im 
Verlaufe einer abſehbaren Zeit und der Ortlichkeit nach ſich ermöglichen laſſen 
wird, zu reguliren; b. die Anlegung drei neuer Straßen zur Verbindung der 
Friedrich⸗ Wilhelm⸗ mit der Magazinſtraße, einer gleichen Anzahl zur Verbin⸗ 
dung der Langen⸗ und der Kurzen⸗Gaſſe mit der Friedrich ⸗Wilhelmſtraße und 
einer neuen Straße zur Verbindung der Neuen Oderſtraße mit der Nikolai⸗Stadt⸗ 
Grabenſtraße, zwiſchen dem ſtädtiſchen Packhofe und den angrenzenden Privat⸗ 
grundſtücken, ſo wie die Verlegung der Mariannenſtraße auf die eine Seite der 
umliegenden noch unbebauten Grundftüde anzuſtreben. Die königliche Regie⸗ 
155 welcher der Plan überreicht worden, erinnerte mittelſt Verfügung vom 
1. April gegen denſelben, daß außer der projektirten Verbreiterung der Langen 
Goſſe die Anlegung noch eines freien Platzes an der ſcharfen Ecke der Fiſcher⸗ 
und der Langen⸗Gaſſe wegen der ungewoͤhnlich ſtarken Frequenz auf der ſehr 
verbauten Straße von großem Nutzen und durch Erwerbung und Kaſſirung 
AR Grundſtücke, wovon das eine in der Fiſcher⸗ das andere in der Langen: 
e belegen, ohne erhebliche Mehrkoſten zu bewirken ſein werde; daß ferner 
die für die kleine Holzgaſſe angenommene Breite von 36 Fuß nicht genüge, 


traße wegen der an ihr gelegenen großen Fabriken und Lagerplätze in ide Gl. 
enbar eine große Bedeutung und Frequenz erlangen werde. Zu dieſer Er⸗ 
ES bemerkte Magiſtrat, daß die Verbreiterung der kleinen Holzgaſſe auf 
0 Fuß — des bedeutenden Werthes der adjacivenden Grundſtücke auf große 
Sah dae en open würde, es ſolle daher gegen nie Verlangen die 8 
Länge der Stra e und der Umſtand z tung gebracht werden, daß d 
2 55 mit hohen Wohnhäuſern nic zu Pete ſtehe, die im Plane 15 
genommene Breite von 36 Fuß unter dieſen Umſtänden alſo genügen werde. 
Nachdem die Verſammlung ſowohl den vorgelegten Specialplan, als auch die 
in den beigegebenen Akten enthaltenen Vorverhandlungen über den ſämmtliche 
Vorſtädte umfaſſenden Bebauungsplan erörtert und erwogen hatte, pergegen⸗ 
wärtigte ſie ſich, daß für die Realiſirung des en Projekts eines Bebauungs 
planes zweierlei erforderlich ſei: nämlich die erleihung des Expropriationsre (s 
und der Beſitz der Geldmittel, welche der ſucceſſive Erwerb entſprechenden Terz 
rains in Anſpruch zu nehmen geeignet iſt. In Bezug auf das erſte Erforder⸗ 
Akten bereits die Abſicht hervor, den ganzen Bebauungsplan 
der Stadt N dereinſt, behufs b die des Expropriationsrechts, aller⸗ 
höchſter Genehmigung zu unterbreiten. Die! erſammlung verhehlte ſich nicht, 
555 ein ſolcher Ausnahmezuſtand den und jenen Privatbeſitzer empfindlich be⸗ 


niß ging aus den 


nicht zu; das meiſte in ihnen liegt — dn e de Su paeße um den er e e eee eee widerſtrebt den Sängern 
und klingt demgemäß, d. h. abgerungen und abgezwungen; doch fehlte 
es auch bei dieſer Aufführung nicht an großen, erſchütternden Momen⸗ 
ten. — Reicher Beifall belohnte auch heute jede Nummer des Pro⸗ 
gramms. — — Sonnabend den 10. fand das große Feſtmahl ftatt, 
und zwar in dem eine Eiſenbahnſtation von Prag gelegenen ſchönen 
Orte Baumgarten. Wir verſammelten uns nach halb 3 Uhr auf 
dem Bahnhöfe, fuhren um 3 Uhr ab und wurden in Baumgarten von 
einem ſtarken Militär⸗Muſikchor mit der Volkshymne: „Gott er: 
halte Franz den Kaiſer“, kräftig empfangen. Wir marſchirten nun, 
der rieſige Spohr voran, bei klingendem Spiele noch eine Strecke bis 
zum Feſtlokale, einer ſchönen alterthümlichen, ſehr hohen Halle, deren 
Decke mit Freskomalerei geziert if. Die Feſttafel war mit ſchönen Auf: 
ſätzen und zwei Blumenguirlanden, welche über die ganze Tafel reich⸗ 
ten, geſchmückt. Graf Noſtitz, der Präſident des Konſervatoriums, 
hatte den Vorſitz, neben ihm ſaßen der Vicepräſdent Forgatſch und 
der General⸗Großmeiſter der Kreuzherren Beer. Die Milltärkapelle 
war in der Vorhalle poſtirt und ſpielte die auf einem gedruckten Pro: 
gramm verzeichneten Piecen; u. A. die Ouvertüren zu Don Juan, 
Egmont, Jeſſonda, Ständchen von Veit, Marſch von Ambros, 
Opernſtuͤcke von Kittl, Ricci und Roſſi ze. War die Kompoſition 
von einem der Anweſenden, ſo brach gleich beim Anfang der Beifall 
los, fo daß die erſteren Takte nicht zu hören waren; am Schluſſe ſtei— 
gerte ſich der Applaus, man trank dem Komponiſten zu, worauf das 
Muſikchor in der Regel das Stück unter denſelben Umſtänden wieder⸗ 
holte. Graf Noſtitz brachte den erſten To aſt auf das Wohl des 
Kaiſers aus, man jubelte, während die Muſiker die Volkshymne blie. 
ſen. Der zweite Toaſt, vom Vicepräſidenten Forgatſch ausgebracht, 
galt den Gründern des Konſervatoriums; Graf Noſtitz ließ Dionys 
Weber, den erſten Direktor der Anſtalt leben, dann bekam Graf No⸗ 
ſtitz einen Toaſt, ſodann General⸗Muſikdirektor Spohr, Direktor 
Kittl, die fremden Gäfte 16, es wurde dann immer lebhafter, der 
Champagner, welcher bei dieſem in der That lutullſchen Mahle reich⸗ 
lich floß, loͤſte die Zungen immer mehr, ‚fo daß ich von einer Rede, 
welche Prof. Moſcheles noch hielt, nichts mehr hören konnte, als die 
ihn unterbrechenden Bravo's. — Um 8 Uhr verließen wir das Lokal, 
beſtiegen die Waggons und fuhren unter dem Blaſen der Volkshymne 
ini 7 de 1 0 nach 178 So ſchloß Babe aa 
o wichtige Feſt. — Ehe ich nun aber meine richt ſchlie ei e 
mir erlaubt noch etwas Mozartiſches 10 Age MEN bes Gaſt⸗ 


gliedern beſtehen, wovon vier durch die National⸗Verſammlung der Si 


Preußen eifrig den Ausgleichungsvorſchlag befürwortet haben, deſſen l. 


Auswärtigen ihre neunte Sitzung gehalten, und man hat ſich über rübren könne, ſeine Herbeiführung erſchien ihr aber aus überwiegenden Grün⸗ 


des öffentlichen Wohls als gerechtfertigt. In Betreff des zweiten Erforder⸗ 
0 ging die zur Geltung gelangte Anſicht 5 daß weder die Feſtſtellung 
8 Bebauungsplanes, noch die Erlangung des nee cinch in dem 
flichtu anzuſtreben ſei, als wolle hierdurch die Kommune irgend welche Ver⸗ 
A 8 ung übernehmen, die ſucceſſive Verwirklichung des Planes aus ihren, 
u Mueang der dringendſten kommunellen Bedürfniſſe oft kaum zureichen⸗ 

d f N nbelic) fe machen. Eine ſolche in ihrer Tragweite unabſehbare, 
8 i ict er ü ten Konſequenzen und zu vielfachen Kolliſionen führende 
Ente 5 ung könne die Kommune nicht übernehmen. Es erfolgte nunmehr die 
85 ch iebung, das ganze Projekt könne und dürfe nur unter den folgenden drei 
0 eſichtspunkten aufgefaßt werden: 1) der Bebauungsplan bildet ein baupolizei⸗ 
iches Regulativ für Ertheilun baulicher Conſenſe; 2) die Stadt wird geſetzlich 
ermächtigt, das zu ſeiner voll tändigen Realiſirung erforderliche Terrain nöthi⸗ 
genfalls im Wege der Exprooriation zu erwerben; 3) für die Kommune beſteht 
keinerlei Zwangspflicht, im Intereſſe des Bebauungsplanes Grund und Boden 
aus Kämmereimitteln zu erwerben oder den, unter der Durchführung des Pla⸗ 
nes leidenden Privat⸗Grundbeſitzern Entſchädigung zu gewähren, vielmehr hängt 
7 Neun — au nm Zweck Terrain 80 oe. en und welche Summe dafür 
oder ſonſt als Entſchädigung zu verwenden ſei, = jedem einzelnen Falle von 
der freien Entſchließung der ſtädtiſchen Behörden a f { 5 

Nach Maßgabe dieſer Geſichtspunkte gab die e ihre Zuſtimmung 
zu dem Bebauungsplane und ſpeziell zu dem Projekt fü he die take 
trat aber in Betreff der Regulirung der kleinen Holzgaſſe dem Verlangen der 
Regierung bei, ſtimmte bei der Mariannenſtraße für eine Breite don 30 2 
wozu die adjacirenden Grundbeſitzer das erforderliche Terrain zu 8 leichen Thei⸗ 
len gewähren ſollen, erklärte die beabfichtigte Verlängerung der Schwertſtraße 
bis in den niederſchleſiſchen Bahnhof für nothwendig, hielt die projektürte Ver⸗ 
breiterung der Kurzen Gaſſe für unzulänglich, extrahirte deshalb die boilitändige 
aden e derſelben und gab der Erwägung anheim, ob nicht danach zu 
trachten ſein möchte, den Mell Begräbnißplaß nach feiner len Schliehung 
und nach Ablauf der geſetzlichen Friſt als freien Platz zu erhalten und bean⸗ 
fragte, in dem Bebauungsplane jetzt ſchon die Straßen ins Auge zu Wat 
deren Weiterführung über die Eiſenbahnen hinaus in der Folge als wünſchens⸗ 
werth oder geboten erſcheinen moͤchte. 

Der gefertigte Plan für den Neubau eines Arbeitshauſes auf dem Grund 
und Boden der abgebrochenen Friedrichsthor⸗Kaſematte, von den betreffenden 
Fachkommiſſionen in technischer und ökonomiſcher Beziehung vorher berathen, 
erhielt die Genehmigung mit Vorbehalt weiterer Entschließung über die zu wäh⸗ 
lende Heizmethode. Der Bauplan rückſichtigt ſowohl auf die Anlagen zur Hei⸗ 
zung mit erwärmter Luft als auch auf die Einrichtung der Oefenheizung. Das 
Kommiſſions⸗Gutachten empfahl die Heizung mit erwärmter Luft, wogegen ſich 
mehrere Stimmen aus dem Schooße der Verſammlung erhoben, indem jie dieſe 
Heizmethode in Bezug auf die in dem neuen Gebäude unterzubringenden kran⸗ 
ken Gefangenen für nachtheilig erklärten und darauf hinwieſen, daß die meiſten 
Krankenhäuſer, in denen die Heizung mit erwärmter Luft beſtehe, dieſelbe wie⸗ 
der zu beſeitigen ſuchten. Bei ſo abweichenden Anſichten und bei der Wichtig⸗ 
keit der Sache ward es nicht für angemeſſen befunden, eine fofortige Entſchei⸗ 
dung darüber zu treffen; es ward alſo beſchloſſen, den Magiſtrat anzugehen, 
genaue Information über die Erfolge der Luftheizung, ſo wie über die Gründe, 
aus denen dieſelbe hier und da wieder abgejhafit, worden, desgleichen auch über 
die in neueſter Zeit in Aufnahme gekommene Waſſ erheizmethode und ihre Er⸗ 
folge einzuziehen und der Verſammlung alsdann, hinſichtlich der für das neue 
Arbeitshaus zu wählenden Heizmethode, weitere Vorlage zu machen. Der gleich⸗ 
falls genehmigte Koſtenanſchlag für den Neubau erreicht die Höhe von 71,395 
1 wovon auf die innere Einrichtung und Ausſtattung 5000 Thaler fal⸗ 
len. Die Ausführung des Baues iſt auf zwei Jahre vertheilt und es werden 
für dieſelbe aus den bereiten Mitteln der Kämmerei im laufenden Jahre 35,000 
Thaler, im nächſtfolgenden Jahre 36,395 Thaler flüſſig gemacht. 


Dem Vorſchlage des Magiſtrats, den Prozeß wider die Stadtgemeinde we⸗ 
gen Inſtandhaltung der auf dem Wege von Alt⸗Scheitnig nach Wi elmsruh 
befindlichen Brücke in dritter Inſtanz zu verfolgen, trat die Verſammlung bei. 
Sie erklärte ſich ferner für die entworfenen Bedingungen zur neuen Verpach⸗ 
tung des Zolles von der ſogenannten Gröſchelbrücke mit einer Modifikation des 
die Remiſſton und den Erlaß am Pachtgelde behandelnden Paragraphen; für 
die entworfene Inſtruktion für die Mitglieder der Stadt⸗Baudepukation, unter 
Kundgebung des Wunſches, darin die Beſtimmung noch aufzunehmen, daß alle 
wichtigen Projekte zu 72 ſtädtiſchen Bauten acht Tage vor dem zu ihrer Endbera⸗ 
thun beſtimmten ermine im Büreau des Bauamtes zur näheren Informa⸗ 
tion für die Deputirten ausgelegt werden; endlich für das Gutachten der Ge⸗ 
werbebetriebs⸗Kommiſſion, welches ſich dahin ausſprach, daß die gegenwärtige 


vielmehr die normalmäßige Straßenbreite von 40 Fuß feſtzuhalten ſei, weil die Normalzahl der konzeſſionirten Händler mit alten Sachen eine dem örtlichen 


Bedürfniſſe entſprechende ſei und keine Veranlaſſung zu ihrer Abänderung vor⸗ 
liege. Die in heutiger Sitzung auf Befürwortung des Magiſtrats beſchloſſenen 
Bewilligungen befteben, in der Gewährung einer außerordentlichen Unterftügung 
an die Wittwe eines vathhäuslihen Büreau⸗ Aſſiſtenten in Döbe 58 Thlr.; 
an die Wittwe des rathhäuslichen Kaſſenwächters in Höhe von 2 7 Thalern; in 
100 Thalern einmaliger Unterſtützung an den hieſigen Verein zur Erziehung 
verla ener und verwahrloſter Kinder; in 25 Thalern Beitragszuſchuß an das 
Auguſten⸗Hoſpital für kranke Kinder armer Eltern pro 1858. Hieran ſchließen 
ſich die Erhöhungen der laufenden Ausgabe⸗Etats mit 90 halern für die 
Steuerverwaltung; mit 96 Thalern für die Armenverwaltung und die nachträg⸗ 
liche Genehmigung der Gtatsüberjehreitungen pro 1857 bei den Verwaltungen 
des Grundeigenthums, der Clementar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten, des Bauwe⸗ 
ſens, der Steuern, der Gymnaſien zu St. Eliſabet und zu St. M. Magdalena, 
der Nealſchule am Zwinger und zum heiligen Geiſt, der höheren Töchterſchule 
u St. M. Magdalena und der Fade für Handwertslehrlinge, im 
ummarijchen Betrage von 8790 Thalern, worin inbegriffen ſind 1500 Thaler 
1 Valuta und 6011 Thaler Steuer: Rückerſtattüngen und Steuer⸗Boni⸗ 
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hauſes zum goldenen Engel, im ſogenannten Tempel, 
Reſtauration, die, obgleich par terre gelegen, Mozartskeller, 
ihrer gewölbten Bauart wegen, genannt wird. Hier trank der große 
Meiſter ſein Seidel Wein, ſaß an einem beſtimmten Tiſche, kom⸗ 
ponirte nicht ſelten an dieſem und ſchnitt ſich mit dem Federmeſſer 
Zahnſtocher ab, was man nebſt einem großen Dintenklecks jetzt noch 
ſehen kann. Ich beſuchte Abends mit den Herren Krejci und Kalli⸗ 
woda dieſen Mozarts⸗Keller. Da trat ein gemüthliches und ſehr 
wohl ausſehendes Männchen, Namens Bergmann, herein, dem man 
ſeine 83 Jahre nicht anſah, und erzählte uns, wie er 1791, in wel⸗ 
chem Jahre Mozart ſeinen Titus zur Kaiferfrönung in Prag auf⸗ 
führte, den Tonmeiſter in oben genanntem Lokal habe kennen lernen, und 
es ſeit jener Zeit unausgeſetzt beſuche. Er wußte ſich auf Mozarts 
Perſönlichkeit noch genau zu erinnern, und der Wirth des Kellers ver⸗ 
ſicherte, daß ſchon viele Fremde ſein Lokal beſucht haben, um Herrn 
Bergmann (der ein ſehr begüterter Kaufmann in Prag if) zu fehen 
und zu ſprechen. — Herr Kapellmeiſter Taux aus Salzburg trägt 
einen breiten goldnen Reif am Finger, den Mozart einſt aus Eng⸗ 
land bekam; auch zeigte derſelbe den Gäften beim Feſtmahle eine ſeidne 
Brieftaſche, welche Mozart ſtets bei ſich getragen; fie iſt ſchoͤn geſtickt 
und mochte einſt die Farbe derſelben rofa geweſen fein; es liegt darin 
ein großes Stück engliſches Pflafter im Driginal-Couvert mit engliſcher 
Aufschrift, das Mozart im Falle einer Verwundung bei ſich 
Auch die Brieftaſche war ein Geſchenk Er Nane 
ſtände: Ring und Brieftaſche, hat Herr T 

aus Mailand erhalten. — Spohr äußerte da 
Villa in Koßir, einem Dorfe nahe bei Prag, zu fehen. 
mann Popelka, der jetzige Beſizer des Landhauſes, 
Wunſche mit freundlichſter Bereitwilligkeit nach. 


ur von Karl Mozart 


Krejei, des Beſitzers und einiger Anderen dorthin. 


iſt eine 


hatte. 
Beide Gegen⸗ 


Wunſch, die Mozart⸗ 
Herr Kauf 

kam dieſem 
Wir fuhren am 10. 
Früh in Geſellſchaft des Kapellmeiſters Kalliwoda, Muſikdirektors 
Das Landhaus 


iſt zwiſchen Bergen reizend gelegen und bietet eine romantiſche ſchoͤne 


Ausſicht. Graf Clam war der Erbauer der Villa und ſchenkte ſie 


ſpäter der Primadonna Prags, Madame Duſcheck. Mozart, durch 


die vielen Zerſtreuungen, welche ihm Prag bot, in der Kompoſition 
feines Don Juan gehindert, bezog im Sommer 1787 das geſchmack⸗ 
volle Landhaus und ſchuf hier ſein gluthvollſſes Werk zum größten 
Theile. Im Hofraum befindet ſich das einftöcige Haus, mit Aae 
Treppe von außen nebſt Gallerie, von wo aus man in die beid 
Zimmer, welche Mozart bewohnte, tritt. 


Zu bewundern und ee 


S Breslau, 13. Juli. Nächſten Freitag, den 16. d. M., wird 
im Viktoria⸗Garten, unter perſönlicher Leitung des königl. General⸗ 

Muſikdirektors Wieprecht, welcher geſtern aus Berlin hier eingetroffen, 
ein großes Monſtre-Konzert, bei brillanter Beleuchtung des Gartens 
ſtattfinden. Es werden bei dieſem außerordentlichen Anlaß die Kapellen 
des 11. und 19. Infanterie⸗Regiments, des 1. Küraſſier⸗Regiments, 
und ſämmtliche Tambour: Korps zuſammenwirken. Der unvergeßliche 
Eindruck, welchen die Wieprechtſchen Konzerte in früheren Jahren her⸗ 
vorbrachten, dürfte dem Unternehmen auch diesmal den glänzendſten 
Erfolg ſichern. 


Breslau, 12. Juli. Ein ſchon längſt entbehrter Genuß wird ſich 
uns binnen Kurzem darbieten. Wir werden nämlich einen Luftſchiffer zu 
ſehen bekommen, der mit ſeinem Rieſenballon am Schweizerhauſe, in der Nähe 
e Bahnhofes auffahren und auf beſonderes Verlangen auch einige 
Paſſagiere mitnehmen wird. Es iſt dies ein Herr W. Berg, der ſich bereits in 
vielen großen Städten produzirt hat. 

Nachdem nunmehr der Ring in fahrbareren Zuſtand umgeändert und nicht 
blos die ſüdliche und öſtliche Seite ganz neu, die weſtliche Seite aber ſtellen⸗ 
weiſe umgepflaſtert worden iſt, haben auch die Verſchönerungen anderer Sira: 
sen ihren Fortgang genommen. Die Neupflaſterung der Oderſtraße, deren 

aſſage für ſchweres Fuhrwerk bereiis unmöglich geworden war, hat begonnen. 

uch iſt die Umgeſtaltung der Alten⸗Taſchenſtraße lobend zu erwähnen. Die 
Neupflaſterung iſt eine höchſt elegante zu nennen, die Straße, ohnehin ſchon 
eine der ſchönſten unſerer Stadt, hat nun ein noch herrlicheres Anſehen erhal⸗ 
ten, was wir den ſtädtiſchen Behörden danken müſſen. 


Breslau, 13. Juli. e (Boshafte Beſchädi⸗ 
ung fremden Eigenthums.) Am 9. d. M. Nachmittags zwiſchen 2—3 
hr wurde eine hieſige junge Dame auf der Nikolaiſtraße oder auf dem Kö⸗ 

nigsplatze durch eine bis jetzt noch unbekannte Perſon böswilligerweiſe mit Vi⸗ 
triolöl übergoſſen; glücklicherweiſe blieb die Dame unverletzt und wurde nur 
die Kleidung derſelben zum Theil beſchädigt. 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 10 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz. [Perſonal⸗Chronik öffentlicher Behörden.] Von der 
königlichen a zu Liegnitz wurden beſtätigt: Die anderweit erfolgte Wahl 
des Kämmerers Kloſe in Schönau zum Kämmerer daſelbſt; die erfolgte Wahl 
des Kaufmanns Levy in Lüben zum Rathmann daſelbſt; die erfolgte Wahl des 
> Leupold und die anderweit erfolgte Wahl des Kupferſchmiedemeiſters 
chulz in Markliſſa zu Rathmännern daſelbſt; die Vokation für den Lehrer 

Guſtav Lange in Heidau, Kreis Freiſtadt. x 

.[Berfonal:Beränderungen) im Bezirk des königlichen Appellationsge⸗ 
richts zu Glogau. Beſördert: Der Gerichtsaſſeſſor Schütze zum Kreisrichter bei 
dem Kreisgericht zu Sprottau. Der Appellationsgerichts⸗ Referendarius Roth 
zum Gerichtsaſſeſſor. Zu Gerichtsboten und Exekutoren: Der Hilfsunterbeamte 

Gottſchling zu Lüben, der Hilfsunterbeamte Lubrich zu Goldberg, der Hilfsun⸗ 

terbeamte Schulz zu Guhrau, der Hilfsunterbeamte Nixdorf zu Lauban, der 

Hilfsunterbeamte Ulbrich zu Liegnitz, der Hilfsunterbeamte Krampf zu Rothen⸗ 

burg bei dem Kreisgericht zu Liegnitz. Der Hilfsunterbeamte Kellermann zu 

Bunzlau definitiv zum Gefangenwärter. — Verſetzt: Der Kreisrichter Steul⸗ 

mann zu Deutſch⸗Wartenberg an das Kreisgericht zu Grünberg. Der Kreis⸗ 

richter Fritſch zu Sprottau an das Kreisgericht zu Görlitz. Der Gerichtsaſſeſ⸗ 
ſor Bachmann aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Stettin in 
das glogauer Departement. Der Bote und Exekutor Schunke zu Parchwitz an 
das Kreisgericht zu Liegnitz. Der Bote und Exekutor Fechner zu Liegnitz an 
die Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Parchwitz. — Ausgeſchieden: Der Auskultator 

p. Hoffmann zu Löwenberg behufs des Uebertritts zur Verwaltung. Der Aus⸗ 

kultator Struetzki zu Bunzlau behufs des WebertrittS in das Departement des 

Appellationsgerichts zu Breslau. Der Büreaudiätar Prüfer zu Liegnitz. 

[Perſonal⸗Veränderungen!] im Bezirk der königlichen Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tion in Liegnitz. Beſtätigt: Der Ober⸗Poſtſekretär Calame als Bezirks⸗Poſtkaſ⸗ 
ſenkontroleur. — Angeſtellt: 1) Der Poſtaſſiſtent Stempel als Poſtſekretär in 
Jauer, 2) der Poſtexpedient Ohm in Schmiedeberg, 3) der Oekonom Neumann 
als Poſtexpediteur in Schweinitz, 4) der Kürſchnermeiſter Scheibel als Poſtexpe⸗ 
diteur in Wahlſtatt, 5) der Poſtexpetionsgehilſe Neumann als Poſtexpediteur in 
Kotzenau, 6) der invalide a Sander als Poſtwagenmeiſter in Hainau, 
7) der Landbriefträger Stachel als Poſtwagenmeiſter in Lauban. — Verſetzt: 
Der Poſtexpediteur Sachs in Kotzenau nach Naumburg a. B. — Entlaſſen: 
Der Poſtexpediteur Opitz in Naumburg a. B. ; 

[Ernannt] wurden: Der Steuereinnehmer Bienert in Schmiedeberg zum 
Steuereinnehmer in Löwenberg, der Steuereinnehmer Blumenthal in Lähn zum 
Steuereinnehmer in Schmiedeberg, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Irgahn in Ratibor 
um 8 in Lähn, der Sergeant Noack zum Grenzaufſeher in Mef⸗ 
fersdorf. 

k [Verdienſtliches.] Der zu un Kreis Lauban, verſtorbene Parti⸗ 
ulier zu Samuel Schmidt hat durch Teſtament de publicato 20 Mai v. J. 
der Stadikommune Schönberg ein Kapital von 1000 Thlr. legirt, und ſollen die 

Zinſen von 500 Thlr. alljährlich an ſeinem Todestage an verdiente Stadtarme 

vertheilt werden; über die Verwendung der Zinſen der andern 500 Thlr. aber 

iſt die Deiclupfaffung dem Magiſtrat und den Stadtverordneten daſelbſt über: 
laſſen worden. — Der am 20. Mai v. N zu Schönberg verſtorbene Töpfer: 
meiſter C. G. Noack hat der Armenkaſſe daſelbſt durch teſtamentariſche Beſtim⸗ 
mung 25 Thlr. überwieſen. — Zufolge mündlicher Willenserklärung des zu 

Krummölſe im löwenberger Kreiſe verſtorbenen Caspar Scholz ſind von den 
Erben deſſelben nach ſeinem Tode 100 Thlr. zur Armenkaſſe der Gemeinde 
Krummolſe abgeführt worden. — Von Dominien und Gemeindegliedern der 
Parochie Adelsdorf im goldberg⸗ hainauer Kreiſe iſt zur Verewigung des Na: 
mens ihres früheren, am 21. März 1856 verſtorbenen Seelſorgers, des Paſtors 


erkennen iſt, daß die nachfolgenden Beſitzer dieſe beiden Zimmer nie 
vermiethet, ſondern ſie aus Pietät ganz in dem alten Zuſtande be⸗ 
laſſen haben. Sie ſehen noch ſehr gut aus und verrathen einen ge— 
wiſſen Luxus. Im erſten find die Wände blau, nach unten mit Blu: 
men bemalt; über der Thür ſieht man das Urtheil des Paris; die 
Fußböden beider Zimmer ſind geſchmackvoll parquettirt, die Zimmer⸗ 
decken mit Stukkaturarbeit verziert. Das zweite, kleinere war Mo— 
zarts Schlaf- und Komponir⸗Zimmer; die Wandtapete, Blätter: und 
Blumenmuſter enthaltend, iſt noch ganz friſch und ſchön, weil die Ja⸗ 
louſien nur bei dem Beſuch der Zimmer geöffnet werden, mithin Sonne 
und Luft die Farben nicht bleichen. Unter einem alten Spiegel ſteht 
Mozarts Büſte. Wir begaben uns nun in den Garten, ſtiegen 
zwiſchen Obſtbäumen eine Anhöhe hinan und gelangten in eine ſchoͤne 
ſchattige Laube, welche einen ſehr großen ſteinernen Tiſch enthält. Hier 
hat Mozart nach den ſogenannten Grundbüchern des Landhauſes das 
zweite Finale zum Don Juan komponirt. Herr Popelka las uns 
noch einen Brief von Karl Mozart, des Tondichters älteſtem, jetzt 
in Mailand lebenden, Sohne vom März 1856 vor, in welchem ſich 
derſelbe aus ſeiner frühen Kindheit noch aller Plätze dieſer Villa auf 
das Genauefle erinnert. Er theilt in dem Schreiben noch eine inte: 
reſſante Geſchichte mit. Mozart hatte der Joſepha Duſcheck eine 
Arie verſprochen, konnte aber nicht Zeit dazu finden; bei einem Spa⸗ 
ziergange nach einem Pavillon, auf der Anhöhe belegen, ſperrte ſie ihn 
plötzlich in denſelben ein, und drohte, ihn nicht eher in Freiheit zu 
ſetzen, bis er fein Verſprechen gelöͤſt. Er ſchrieb die Arie, doch mit 
einigen ſehr ſchwierigen Einſätzen und Modulationen, und drohte ſeiner⸗ 
ſeits die Kompoſition ſofort zu zerreißen, wenn ſie dieſelbe nicht prima 
vista fehlerlos ſänge. Sie beſtand die Probe und der Friede wurde 
geſchloſſen. — Nachdem wir ziemlich lange verweilt, verließen wir dieſe 
Befisung, welche eine ſo klaſſiſche Vergangenheit hat, wahrhaft erbaut. 


[Zur Phyſiognomie der letzten Tage Berlins.] Die 
H todte Saiſon“ ſteht in ihrer Blüthe. Es hat gerade nur noch der 
aus vollſtändig dunkelgrau tapezirtem Wolken Himmel niederſtrömende 
Regen gefehlt, um die ſparſame menſchliche Staffage unſeres ſommer⸗ 
lichen Stadtbildes von den Straßen wegzuſpülen und dieſe zu Einöden 
zu machen, durch welche nur vereinzelte triefende Regenſchirme ſchwan⸗ 
ken, die das Gute haben, daß ſie die wohl zu entſchuldigenden ver⸗ 
drießlichen Geſichter ihrer Trager verdecken. Droſchkenkutſcher laſſen 
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Heinrich Gotthold Kraudt, durch eine den Armen des Ki 


( N 5 chſpiels zu Gute tom: 
mende milde Stiftung eine Sammlung veranſtaltet worden, welche einen Ertra 

von 86 Thlr. ergeben hat. Die Zinſen hiervon ſollen, ſobald das Kapital au 
100 Thlr. herangewachſen iſt, alljährlich an dem Todestage des Paſtors Kraudt 
an die ärmſten evangeliſchen Bewohner derjenigen Ortſchaften der Parochie 
Adelsdorf vertheilt werden, in denen Dominien und Gemeindeglieder durch einen 


Beitrag an dieſe Stiftung ſich betheiligt haben. — Unterm 25. März d. J. hat 
der Kaufmann C. A. Jonemann zu Polkwitz der dortigen Armenkaſſe 200 Thl. 
mit der Beſtimmung zugewendet, daß die Zinſen hiervon alljährlich für die Orts⸗ 
armen verwendet werden ſollen. — Der Bürgermeiſter Kotze zu Hoyerswerda 
hat unterm 11. März d. J. dem Magiſtrate daſelbſt 100 Thlr. zugefertigt mit 
der Beſtimmung, dieſe Summe zur Errichtung einer Arbeitsſchule für arme 
Kinder daſelbſt (behufs Abstellung der Kinderbettelei) zu verwenden. — Der zu 
Hoyerswerda verſtorbene Rentier Carl Friedrich Wilhelm Steinbrück hat in dem 
Teſtamente de pub), 5. Dezember v. J. der Stadt Hoyerswerda die Summe 
von 1000 Thrl. mit der Beſtimmun legirt, von den Zinſen alljährlich an den 
Toptengräber für Inſtandhaltung feines Grabes 4 Thlr. zu gewähren; den 
Ueberreſt der Zinſen aber an 12 Ortsarme gleichmäßig, jedesmal zu Weihnach⸗ 
ten, zu vertheilen. — Der am 17. Februar d. J. zu Friedeberg a. Q. verſtor⸗ 
bene Inwohner Gottlob Wagenknecht hat noch dei Lebenszeit dem dortigen Käm⸗ 
mereikaſſen⸗Rendanten 60 Thlr. und letzterer dieſelben nach dem Tode des ıc. 
Wagenknecht an die Armenſtiftungskaſſe der Stadt Friedeberg a. Q. mit der 
e de übergeben, die Zinſen dieſes Kapitals alljährlich zu Faſtnacht an 
Arme der Vorſtädte von Friedeberg a. Q. zu vertheilen. 


Goldberg, 12. Juli. So eben find die Billets zu dem am I. und 
2. Auguſt hier abzuhaltenden Geſangfeſt ausgegeben worden, und es fanden 
dieſelben binnen ein paar Stunden den reißendſten Ab ang. Die Betheiligun 
am Feſte wird dieſer bedeutenden Nachfrage zufolge eine ſehr erfreuliche ſein. 
Es ſind auch in die Nachbarſtädte die entſprechende Anzahl Billets verſandt 
worden, ſo z. B. an Herrn Buchhändler Krumbhaar in Liegnitz, Herrn Buch⸗ 
händler Holäufer in Löwenberg, Herrn Kaufmann Müller in Hainau, Herrn 
Kaufmann Schenk in Jauer, Herrn Kaufmann und Gaſthofbeſitzer Günther in 
Hirſchberg, Herrn Deſtillateur Weeber in Schönau, Herrn Buchhändler Appun 
in Bunzlau, und ſind dort dieſelben bis zum 20. Juli incl. zu ermäßigten 
Preiſen zu haben. Die Theilnahme ſeitens der Geſangvereine iſt ſo zahlreich, 
daß wir auf gegen 900 Sänger rechnen können. Ganz Goldberg rüftet ſich 
2 — das Feſt moͤglichſt zu verherrlihen und die Feſtgäſte bereitwilligſt aufzu⸗ 
nehmen. 


x Salzbrunn, 11. Juli. So vielſeitig in dieſem Jahr die 
Klage vernommen wird, daß die Kurorte im Allgemeinen weniger be⸗ 
ſucht ſeien, als in anderen Jahren, ſo erfreut ſich doch Salzbrunn 
derſelben Frequenz wie ſeither, und die Kurliſte zählt heute bereits nahe 
an 1100 Familien. Dies mag außer der in immer weiteren Kreiſen 
mehr und mehr erkannten Heilkraft feiner Quellen, ſecundär auch fei- 
nen Grund haben in der großen Sorglichkeit, womit nicht nur die 
Anſtalt ſelbſt in ihrem Aeußern gehegt und gepflegt wird, ſondern auch 
in der fortſchreitenden beſſern Einrichtung und Ausſtattung der Woh⸗ 
nungs⸗Lokalien, die von der hoͤchſten Eleganz bis zur ländlichen 
Einfachheit herunter eine vollſtändige Auswahl darbieten. Jeder Haus⸗ 
eigenthümer bemüht ſich nach feinen Mitteln für Bequemlichkeit der 
Kurgäfte zu ſorgen, und fo verſchieden die Anſprüche auch find, fo fin⸗ 
den ſie doch allſeitige Befriedigung. 

Das Badeleben hat in den letztern 14 Tagen bedeutenden Auf: 
ſchwung gewonnen, und man darf nur die von der eleganten Welt 
wohlbeſetzten Mittagstiſche in dem neu dekorirten Kurſaal und in den 
heiteren Räumen des Hotels „zur preußiſchen Krone“ (in welchem ſich 
in der Regel die Polen zuſammenhalten) befuhen, um ein richtiges 
Bild davon zu bekommen. Auch für das religiöſe Bedürfniß der 
Kurgäſte iſt bis zum Kapellenbau interimiſtiſch geſorgt, und es fand 
heute der 2te lutheriſche Gottesdienſt im Saal des Mineralbades „zur 
Sonne“ unter großem Andrange des Bade-Publitums ſtatt, während 
der katholiſche Gottesdienſt in der Kirche zu Nieder-Salzbrunn abge- 
halten wurde. ’ 

Eines nur findet Referent ſehr zu bedauern, und das ift der Un⸗ 
fug, der mit Wohnungs-Empfehlungen ſeitens der von Freiburg 
nach Salzbrunn fahrenden Lohnkutſcher getrieben wird. Nicht Ueber⸗ 
zeugung, ſondern allermeiſt das Intereſſe derſelben iſt hier faſt immer 
der leitende Gedanke, und mancher Kurgaſt hat hinterher ſein Vertrauen 
in die Verſicherungen ſeines Fuhrmannes von Freiburg nach Salzbrunn 
bitter zu bereuen, wenn er in einer ſeinem Wunſche nicht zuſagenden 
Wohnung feſtſitzt, reſp. an dieſelbe durch Zuſage auf mehrere Wochen, 
wie üblich, gebunden iſt. Sollte dem Uebelſtande nicht durch einen 
Anſchlag der Brunnen-Verwaltung auf den Bahnhöfen zu Breslau und 
Freiburg abzuhelfen ſein? — Sicherer geht jeder Kurgaſt, wenn er's 
vorzieht, im Gaſthauſe vorläufig abzutreten und nach eigener Anſchauung 
von den vorhandenen Wohnungen ſich eine auszuwählen. 


—e. Neumarkt, 12. Juli. In unſerer evang. Kirche fand 
geſtern die Einführung des Hrn. Dr. Hübner als Paſtor prim. und 
die Inſtallirung des Hrn. Paſtor see. Sandrock durch den Superin⸗ 
tendentur⸗Verweſer Hrn. Paſtor Biehler aus Kanth ſtatt. Das Gottes⸗ 


Mantelkragen, Sperlinge die Flügel hängen und nur die Schwalben 
ſchießen noch am Boden luſtig hin und her, was bekanntlich auf Fort⸗ 
ſetzung der unluſtigen Witterung hindeutet. In den ſonſt von Strauß⸗ 
ſchen Walzern durchtönten Gärten iſt es melancholiſch⸗ſtill und nur der 
naſſe Tropfenfall ſummt auf den Blättern und zum Ueberfluſſe noch 
„vom Blatte“ fein eintönig⸗traurig herbſtliches Sommerlied. Wollen 
wir unſerer Phyſiognomie⸗Jeremiade noch einige Worte über die „Er: 
ſcheinungen der Mode“ hinzufügen, ſo geriren wir uns eigentlich nur 
als Geiſterſeher, die das erblicken, was hinter dem dichten Wolken⸗ 
Schleier andern Augen unſichtbar. Schiene die Sonne hell und warm, 
würde alle Welt die reizenden Stoffe der Barsge-Grenadine, Poil de 
Chevre, der Taffete, den chineſiſchen Nanking, die mit kleinen farbigen 
Zeichnungen durchwirkten Pique's und Organdis, dieſe letzteren mit roſen⸗ 
rothen, blauen oder lilafarbigen Streifen, dazu den paſſenden Shawl 
mit gekreuzten Streifen, als friſche, anmuthige jugendliche Toilette be: 
wundern. Man könnte dann ſehen, daß die Kleider gewohnlich mit 
ausgeſchnittenen Leibchen und Gürtel mit langen Enden, die Leibchen 
garnirt mit einer jener neuen Guimpen mit dicken Krauſen, deren 
Rand mit mehreren Reihen Flockſeide verſehen iſt, getragen werden. 
Vielleicht würde auch hier das Beiſpiel einer im Reiche der Mode von 
uns im Bade bewunderten ſchönen öſterreichiſchen Gräfin nachgeahmt 
werden, die dort Kleider trug, deren doppelter Rock an den Seiten 
mit dicken Schleifen von Sammet aufgeſchürzt war. eit.) 


Ein wandernder Müllergeſelle aus Rügenwalde hatte ſich, dem 
„Danziger Dampfboot“ zufolge, am 9. d. in Neuſtadt bei Danzig 
eingefunden, um von einem die Nacht vorher zwiſchen 11 und 12 Uhr 
in dem Dorfe Schönwalde an 2 Viehhändlern verübten Morde An⸗ 
zeige zu machen. Er will nach ſeiner Angabe Zeuge geweſen ſein, 
wie die Leichen der ermordeten Perſonen aus dem Dorfe hinaus geſchafft 
wurden, um ſie zu verſcharren, und hat verſteckt geſehen, wie das den 
Ermordeten abgenommene Geld aus einem Hauſe in das andere ge⸗ 
bracht wurde. Der Geſelle hat ſeine Ausſage bei dem neuſtädter Kreis⸗ 
Gericht deponirt, und eine Kommiſſion des letzteren hat ſich mit dem 
Denunzianten nach dem Orte der That begeben, um das Verbrechen 
zu konſtatiren, und ſich, falls ſich für die Richtigkeit der Angabe ſpre⸗ 
chende Fakta ermitteln laſſen ſollten, der Thäter zu bemächtigen. 


[Der große Diamant in Laibach.] Die „Tr. 3.” theilt 
hierüber aus Laibach mit: Der große Diamant, von dem in den Jour⸗ 


8| Ernte Ausſicht. 


haus war mit feſtlichem Grün, Kränzen und Guirlanden geſchmückt 
und ſehr zahlreich beſucht. Nachdem Herr Paſtor Biehler von den 
Stufen des Altars über die Pflichten und Befugniſſe treuer Seelſorger 
geſprochen, verlas Hr. Paſtor Kleinert aus Pirſchen die Berufungs- 
und Beſtätigungs⸗Urkunde, worauf die Verpflichtung erfolgte. Die 
Feierlichkeit erhöhte der mit Präciſion vorgetragene Pfalm „der Herr 
iſt mein Hirt“, von Neukomm, für gemiſchten Chor, und das Halle 
luja von Schnabel „Ehre ſei dem Hocherhabenen“, für Männerchor. 
Schließlich beſtieg Hr. Paſtor Sandrock die Kanzel und hielt mit voll⸗ 
tönender feſter Stimme feine Antrittspredigt, feine neue Gemeinde mit 
dem Segensrufe: „Gott gebe uns viel Gnade und Gott gebe uns 
vielen Frieden!“ begrüßend. Ein Diner im Saale des Gaſthofs zum 
hohen Hauſe beſchloß Nachmittags die Feier des Tages. Bereits am 
Freitag war Hr. Paſtor Sandrock hier eingetroffen und ihm vom hieſi⸗ 
gen Geſangverein eine Serenade gebracht worden. 

Der gütige Himmel hat unſere Bitten erhört und nach faſt ſechs⸗ 
wöchentlicher Dürre an letzter Mittwoch durch einen erquickenden milden 
Regen in Folge von Gewittern die ſchmachtenden Felder und Wieſen 
der hieſigen Gegend getränkt, welchem am Freitag und in vergangener 
Nacht ein noch ſtärkerer folgte. Die durch die große Trockenheit ſehr 
kümmerliche und ausgeſetzte Tabakanpflanzung wird nun hier um jo 
eifriger betrieben, und iſt nun auch auf eine geſegnete Kartoffel 

* 


— 


Dyhernfurth, 12. Juli. Ihre Durchlaucht die Frau 
Gräfin Lazareff⸗Hoym, Prinzeſſin Byron von Curland, nebſt Töchtern 
und Dienerſchaft iſt geſtern Abend, zunächſt von Berlin kommend, im 
erwünſchten Wohlſein hier eingetroffen. Von dem Generalpächter, 
Herrn Deichhauptmann Heitz, an der Grenze der Herrſchaft Dyhern⸗ 
furth empfangen, wurde dieſelbe von ibren Beamten und einigen Per⸗ 
ſonen aus der Stadt, an dem mit Blumen und Fahnen feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Portale des Schloſſes ehrfurchtsvoll begrüßt. Der Aufent⸗ 
halt der hohen Frau macht uns dieſes Jahr um fo größere Freude, 
weil, wie verlautet, während deren Anweſenheit ein frohes Familienfeſt 
gefeiert werden ſoll. 

Endlich hat der langerſehnte Regen auch unſere Felder erfriſcht, 
kommt derſelbe auch für den größten Theil des Roggens zu ſpät, ſo 
wird er doch den Sommerſaaten noch theilweiſe nützen, und gewährt 
namentlich die Hoffnung auf eine reichliche Kartoffelernte. 

Am letzten Mittwoch iſt der herrſchaftliche Wildparkhüter Früh als 
Leiche im Parkteiche gefunden worden. Auf welche Weiſe derſelbe auf 
dem Wege nach ſeiner Wohnung, der bei genanntem Teiche vorbeiführt, 
verunglückte, hat nicht ermittelt werden konnen. 


II. Hainan, 8. Juli. [Städtiſches Armenweſen pro 1857.] In 
den letztern Jahren iſt eine mehr und mehr erhöhete Belaſtung unſerer Käm⸗ 
mereikaſſe eingetreten, was meiſt in der Unterhaltung ſolcher öffentlichen An⸗ 
ſtalten begründet iſt, welche entweder an Ausdehnung gewonnen, oder erſt in 
neuerer Zeit ins Leben gerufen worden ſind. Dahin gehört die Spinnſchule, 
welche nunmehr außer den ihr zufließenden freiwilligen Geldunterſtützungen ganz 
aus dem Kommunalfonds erhalten werden muß, vermehrte Lehrergehälter, ganz 
beſonders aber die alljährlich ſich ſteigernde Kommunal⸗Armenpflege, welche bei 
einer Einwohnerzahl von ca. 4400 als eine eben ſo fürſorgliche, als ausgedehnte 
und koſtſpielige bezeichnet werden darf. Allwöchentlich wird nach den drei 
ſtädtiſchen Bezirken Sonnabends durch einen dazu deputirten Rathmann oder 
Bezirks⸗Vorſteher an notoriſch bedürſtige, ſogenannte Stadtarme, eine Unter⸗ 
ſtützung gewährt, die entweder in baarem Gelde, oder in Heizungsmaterial, 
Holz oder Torf, beſteht. Für erſteres hat im verfloſſenen Jahre der Kommu⸗ 
nalfonds mit 1117 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., für Ueberweiſung von Brennmateria 
und Wohnungs⸗Entſchädigungsgeldern jür ſolche Arme, die im Hoſpital nicht 
untergebracht werden können, mit 298 Thlr. 6 Pf. aufkommen müſſen. Das, 
er hide zum Kreis⸗Krankenhauſe eingerichtete Hoſpital zu St. Nikolaum, in 
der Niedervorſtadt belegen, im Jahre 1536 vom Ritter Wolff von Brüſewoy 
erbaut und 1820 erweitert, ſteht unter der ſpeziellen Leitung eines darin ange⸗ 
ſtellten Aufſehers und unter Oberauſſicht des Rathmanns, Zimmermſtr. Balcke, 
iſt wah auch pon 25 erwachſenen Hoſpitaliten und 16 Kindern bewohnt und 
gewährt auch ſolchen ſtädtiſchen Armen Koſt und Wohnung, die wegen Mittels 
loſigkeit ihren Unterhalt nicht zu beſchaffen vermögen. An Verpflegungsgeldern 
für die im Hoſpital untergebrachten Armen ſind 696 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf, 
92 Thlr. mehr, als im vorangegangenen Jahre, an Wohnungsmiethe in die 
Hoſpitalkaſſe für dergleichen Arme 12 Thlr. und an Wohnungsmiethe für in 
andern Häuſern untergebrachte Arme 107 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. verausgabt wor⸗ 
den. Anderweitig⸗ 132 Thlr. 14 Sgr. ſind für Medicin und Begräbnißkoſten, 
137 Thlr. 14 Sgr. für Bekleidung, 380 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. an Schulgeld 
für arme Kinder, 37 Thlr. mehr, als nach dem letzten Rechnungs⸗Extratt, 
138 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. an Unterhaltungskoſten für die Spinnſchule, 28 Thlr. 
15 Sgr. an Miche ür die damals noch beſtandene, ſeit 1. April d. J. aber 
eingegangene Armen⸗Speiſeanſtalt, 32 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. für Seidenbau, 
verausgabt worden. Außerdem für Holz, Torf, Mediein und Brot aus vers 
ſchiedenen Legaten 76 Thlr. 16 Sgr., jo daß die geſammte Armenpflege mit 
Hinzuziehung einiger berge Poſten, als: Fremdenunterſtützungen, Beitrag 

Gortſetzung in der Beilage.) 
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nalen ſchon berichtet, und deſſen Vorhandenſein als Humbug bezeichne 
wurde, war in den letzten Tagen in Laibach ſichtbar. Der Beſitzer 
des Steins iſt ein alter Militär, ein portugieſiſcher Major, der ihn in 
einer Mineralienſammlung gefunden, welche von ihm aus dem Nachlaſſe 
eines in Europa geſtorbenen indiſchen Gouverneurs erſtanden. Der 
Major heißt Dupoiſat. In ſeiner Geſellſchaft befindet ſich der franzö⸗ 
ſiſche Chemiker M. A. Boillot, welcher den Stein einer chemiſchen Ana⸗ 
lyſe unterworfen, ihn für ſehr werthvoll erkannt und auf 139 Millio⸗ 
nen Francs taxirt hat. Er behauptet, er ſei weder ein Diamant, noch 
ein Spinell, man könnte ihn wenigſtens einer beſtimmien Gattung nicht 
beizählen. Dritter im Bunde iſt ein Herr Ledue, welcher gleichſam den 
Unterhändler ſpielt. Auf welche Weiſe ein hieſiger Kaufmann betheiligt 
wurde, wie es kam, daß der Stein mit von hier eingeſendeten Geld- 
mitteln geſchliffen ward, aus welchen Gründen man ihn gerade nach 
Oeſterreich gebracht, darüber lauten die Gerüchte jo verſchieden, jo wi⸗ 
derſprechend, daß man keine dieſer Verſionen hier wiedergeben mag. 
Der Stein iſt von der Größe eines kleinen Hühnereies, mit großen 
Facetten, umgefaßt, und liegt frei in einem Lederfutteral. Die Analyſe 
foll die Beſtandtheile des Spinells mit einem Zuſatz von Kohlenſtoff 
ergeben haben. Als Verkaufspreis wird von dem Beſitzer und den 
übrigen Betheiligten die Summe von drei Millionen Gulden (ö) auf⸗ 
geſtellt. Am 8. d. M. fuhr der Beſitzer des Steines mit demſelben 
und ſeinen Begleitern in das 23 Stunden von Laibach entfernte Städt⸗ 
chen Stein, um dort einige Tage zu verweilen, bis in Wien die nö⸗ 
thigen Vorbereitungen zum Verkauf des Steines getroffen ſein würden. 
Aber ſiehe da: in wenigen Stunden fuhren ihnen Abgeordnete der dor⸗ 
tigen Sicherheitsbehörde, wie man ſagt, in Folge eines im telegraphi⸗ 
ſchen Wege aus Wien erhaltenen Auftrages, nach Stein nach, und 
brachten den Beſitzer des Steines mit ſeinen Begleitern hierher zurück, 
von wo ſie augenblicklich mittelſt Eilzug und unter Begleitung eines 
k. k. Polizei⸗Kommiſſars nach Wien abgingen. 


Mit einer Beilage. 


8 Thlr. 13 Sgr., an Strafgeldern 9 Thlr. 15 S 
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weg über 20 Grad angehalten, Platz gemacht. 
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Beilage zu Nr. 321 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 14. Juli 1858. 


Fortſetzung.) 

an den Unterſtützungs⸗Verein — arme Augenkranke, desgleichen an den Taub⸗ 
kummen Verein, im 2 1857 die Summe von 3455 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. 
eanſprucht hat; 67 Sp 3 Pf. mehr, als im vorigen Jahre, und 
ee 2996 Thlr. 23 85. ommunalbeiträge. Nur durch die höhere Er⸗ 
tragsfähigteit einzelner Kämmerei⸗Realitäten, namentlich des Forſtes und der 
Aae iſt es möglich, dieſe ungewöhnliche Belaſtung zu paralleliſiren. Die 
apitallen der Armentafje betrugen 1580 Thlr., wozu fei dem Jahre 1856 ein 
won der verſtordenen Frau Apotheker Knispel ausgeſetztes Legat von 500 Thlr. 
getreten, deſſen Sinfen für Medicin für Verarmte verwendet werden ſollen und 
außerdem ein En er in Liegnitz verſtordenen unverehelichten Juliane Koſch⸗ 
witz überwieſenes 7 von 1000 Thlr., deſſen 25 vom 1. Januar d. J. 
— 1. m. offen Find. Von eriterer Teſtatrix wurden auch der Schu: 
aſſe — Thlr. überwieſen, deſſen Zinſen armen Schulkindern zu Gute kom⸗ 
ee. en Kirchenkaſſe 100 Thlr., wovon die Gh zur Gn. 

Ber —2 er Mauer des Friedhofes verwendet werden ſollen. Zu der 
e rmenkaſſe floſſen außerdem aus den Armenbüchſen der Gaſthäuſer 
Pf., durch Sammlungen bei e en Aicha 
„ an Tanzzettelgebühren 

14 Thlr. 15 Sgr. und durch die Hundeſteuer 82 Thlr. 15 Sgr. Be 


* Ohlau, 10. Juli. [Witterung. — Boden⸗Rente. — 
Erweiterung der Fabrif-Anlagen. — Servituten⸗Ablö⸗ 
ſung.] Seit etwa ſechs Tagen iſt hier fruchtbare Witterung eingetre⸗ 
ten, indem wiederholt warmer Regen fiel, welcher der großen Dürre, 
die hier volle ſechs Wochen bei einem Barometerſtande von faſt durch⸗ 
Die Sommer ⸗Saat, 
Jol Theil auch der Weizen, wird ſich an manchen Stellen noch er⸗ 

Se. noch größer aber iſt der Einfluß des feuchten Wetters auf bie 
boff früchte und eben ſo iſt bei noch fernerem Eintritt von Regen zu 
di en, daß die zweite Heuſchur eine ergiebigere werden und den Preis 
leſes für die Landwirthſchaft faſt unentbehrlichen Viehfutters, das 
Jegenwärtig mit 2 Thlr. pro Ctr. hier bezahlt werden muß, mäßiger 
stellen wird. — Ungeachtet der auch in dieſem Jahre vorhandenen 
nicht beſonders günſtigen Ernteausſichten iſt gleichwohl die Bodenrente 
im Weichbilde unſerer Stadt abermals in die Höhe geſtiegen, indem 
bei der letzten Verpachtung einestheils der hieſigen Kämmereiländereien 
der Pachtpreis pro Morgen auf durchſchnittlich 10 Thlr. zu ſtehen 
kam. Das Land war früher mit Eichen beſtanden, und muß als Bo⸗ 
den erſter Klaſſe bonitirt werden. Dies und der Umſtand, daß die hie: 
ſigen Bodenerzeugniſſe zum Theil einer hoheren Verwerthung fähig find, 
macht es erklärlich, daß die Pächter immer noch auf ihre Rechnung 
kommen müſſen und daß bei jeder Lizitation ſich eine große Anzahl 
und zum Theil neue Bieter einfinden. Andererſetts ſteht feſt, daß der 
kleinere Gewerbebetrieb, der in früheren Jahrhunderten blühete, durch den 
Auſſchwung des Fabrikweſens und in Folge der Eiſenbahn⸗Verbindun⸗ 


Len in neuerer Zeit bedeutend geſunken, wodurch ein Theil der Städte⸗ 


Vewobner in den Provinzialſtädten in die Lage gekommen, ſich überall 
ie wo die Verhältniſſe es geftatten, mehr und mehr der landwirth⸗ 
dogfeuchen Industrie zuzuwenden. Dieſe Erſcheinung und das Streben, 

as Areal der Kämmerei höher zu verwerthen, hat die hieſigen Stadt⸗ 
Behörden offenbar veranlaßt, nicht nur größere Landflächen zu kultivi⸗ 
ren, ſondern auch einen Theil ihres Forſtlandes zur Ackerkultur umzu⸗ 
wandeln. — Der Beſitzer des hieſigen Dampfhammerwerkes beabſichtigt, 
um den Fabrikbetrieb zu erweitern, einen zweiten Dampfkeſſel aufzu⸗ 
Mellen; das Werk ſelbſt befindet ſich jetzt in vollem Gange und ver⸗ 
ſpricht eine lohnende Rentabilität. Zu gleichen Zwecken hat die So⸗ 
zietät der Mühle in dem benachbarten Jätzdorf eine Dampfmaſchine 
von 32 Pferdekraft nach dem Wulffſchen Syſtem durch die Maſchinen⸗ 


Bau « Anftalt von E. Hoffmann in Breslau aufftellen laſſen, da die 


beiden dort angelegten Turbinen bei niedrigem Waſſerſtande nicht ſtets 
im Betriebe erhalten werden können. — Nachdem die Ablöfungen der 
verſchiedenſten Natur, welche die hieſige Stadtgemeinde gegen den Fis⸗ 
kus, mehrere Dorfgemeinden und dritte Perſonen im Laufe der letzten 
5 Jahre anhängig gemacht, faſt gänzlich abgewickelt worden, iſt in der 
nederen Zeit eine Servituten⸗Ablöſung aufgetaucht, wobei zwei große 
Seattionen der hieſigen Einwohner gegenſeitig intereſſirt ſind. Die 

Beſitzer von Viehſtücken, größtentheils den Vorſtädten angehörend, haben 
namlich ihre Viehheerden nach Michaelis in jedem Jahre auf die den 
ubrigen Bürgern der Stadt gehörigen Wieſen zur Weide getrieben, 
und hieraus, Sr dies feit rechtsverjährter Zeit geſchehen fei, eine Ser⸗ 
e Berechtigung hergeleitet, deren Ablöſung ſie nunmehr bei der 

königlichen General: Kommiſſion beantragt haben. Die Erwerbung 
dieſes Rechts könnte, da den Provokanten ein anderer Titel nicht zur 
Seite ſteht, höͤchſtens durch Verjährung erfolgt fein; denn die in An⸗ 
pruch genommenen Wiefenbefiger haben theils von der Ausübung einer 
derartigen Prozedur nichts gewußt, theils ihre Grundſtücke an Pächter 
abgegeben, und wenn fie darum gewußt haben ſollten, das Behüten 
derſelben gunſtweiſe geſtattet. Ob hiernach eine ablöſungsfähige Be⸗ 


zu entſcheiden haben. 


F 

Neiſſe, 11. Juli. [Entweichung von Dienſtboten. 
— — Brände. 15 Gerichtsferien.] Es haben fid | fen 
in neuefter Zeit viele Inſaſſen des dieſſeitigen Kreiſes mit Anträgen 
wegen Zurückweiſung entwichener Dienſtboten ohne Weiteres an das 
königl. Landrathsamt gewendet, weshalb Letzteres in einer bezüglichen 
Publikation darauf aufmerkſam macht, daß derartige Anträge bei der 
Lokal⸗ Polizeibehörde angebracht werden müſſen. — Durch die im be: 
nachbarten Auslande fortdauernde Rinderpeſt und die dieſerhalb 
angeordneten Sperrmaßregeln, fo wie durch die vielfach gewährten | tr 
Boniftkationen iſt der Fonds der Hornvieh⸗Aſſeuranz⸗Societät auf einen . 
ſehr geringen Beſtand herabgeſunken, welcher letztere durch die noch in 


Ausſicht ſtehenden Zahlungen bald abſorbirt ſein wird; es hat daher |" 


die königl. Regierung zur Verſtärkung dieſes Fonds eine neue Aus⸗ 
ſchreibung von Beiträgen angeordnet. — Die in jüngft vergan⸗ 
gener Zeit im neiſſer Kreiſe fo häuſig vorgekommenen Brände, deren 
Entſtehung ungeachtet des erhobenen Verdachts einer obwaltenden vor: 

Brandſtiftung nicht nachgewieſen werden 
Staatsanwalt, Herrn J. V. Black, veran⸗ 
und Sicherheits⸗Beamten, wie auch die Orts⸗ 


ſätzlichen oder fahrläſſigen 
konnte, haben den königl. 

laßt, die Polizeij⸗Verwalter 
gerichte unſeres Kreiſes, 
mittelſt beſonderer Bekanntmachung zu erſuchen, den vorläufigen, auf 
die Ermittelung der Entſtehung der Feuersbränſte gerichteten Maß⸗ 
nahmen die größte Thätigkeit und Sorgfalt zu widmen und es ſich 
unter Anwendung aller ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel angelegen 
ſein zu laſſen, die Beſtrafung der Brandſtifter herbeizuführen. — Die 
diesjährigen Ferien bei dem hieſigen Gerichte werden vom 21. Juli 
bis zum 31. Auguſt andauern. 


A* Aus Ob leſien, 11. Juli. (Techniſches 
Sate e ede 7 Baron von Falkenhauſen auf 


rechtigung nachzuweiſen, wird die gedachte Ablöfungs: Behörde demnächſt 
Rn wird die auf feinem Gute Broslawitz befindliche . 


—U ⁵¼l. e mit Dampftraft einrichten und zu dieſem Zwecke in 


ſowohl im öſſentlichen, wie im eigenen Intereſſe B 


— | matt, der im Aeußern hingegen 


Broslawitz einen Dampfkeſſel aufstellen; Herr Graf Guido Henckel 
v. Donnersmark intendirt die auf dem „Pannewitz⸗Schachte“ der 
Concordia⸗Grube bei Zabrze ſtehende Waſſerhaltungs⸗ ⸗Dampfmaſchine 
von zwanzig Pferdekraft nach der Gefäll⸗Grube bei Schwientochlowitz 
ebenfalls zum Zwecke der Waſſerhaltung zu translociren. Nach 
einem, gegenwärtig in Oberſchleſien bekannt werdenden Erlaſſe des 
Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, dürfen 
ſeitens der königl. Poſtanſtalten „Kreisblätter“ bei der Verſendung ſeitens 
der königl. Landrathsämter an Behörden und Beamte, nur dann zur 
portofreien Beförderung angenommen werden, wenn dergleichen 
Blätter denſelben, ohne daß ein Abonnementspreis gezahlt wird, zu rein 
dienſtlichen Zwecken zugeſtellt werden; die Portofreiheit tritt nicht ein, 
wenn für die an Behörden oder Beamte abzulaſſenden Exemplare, 
ein — wenn auch ermäßigter Abonnementspreis entrichtet wird. 
Am 30. Juni ging der Bergarbeiter Johann Strauch von Naklo nach 
der Nork's⸗Zinkhütte bei Siemianowitz, wo er gegen Mittag deſſelben 
Tages abgefertigt wurde; ſeitdem iſt derſelbe zu ſeiner Familie bis jetzt 
nicht zurückgekehrt und vermuthet man daher, daß ihn ein Unglück 
betroffen hat. 


n. Ratibor, 13. Zuli. Die vor mehreren Jahren hierſelbſt ins 
Leben gerufene Fortbildungsſchule für Handwerkslehrlinge 
erfreut ſich unter Protektion der Ortöbehörde des erwünſchten Gedeihens, 
ſo daß ihr Fortbeſtehen nunmehr für unſere Stadt geſichert ſcheint. 
Zur Zeit zählt die Anſtalt nahe an 300 Schüler, welche in 5 Klaſſen 
getheilt find und, die den Religionsunterricht ertheilenden, Geiſtlichen 
nicht mitgerechnet, von 8 Lehrern — die beiden Vorbereitungsklaſſen 
von 1 bis 3, die hoheren Klaſſen von 1 bis 4 Uhr Nachmittags — 
an allen Sonntagen, die nicht in die Ferienzeit und in die Zeit der 
Hauptfeſte des Jahres fallen, unterrichtet werden. In den unteren 
und Mittelklaſſen ſtimmen die Unterrichtsgegenſtände in Bezug auf ihre 
Begrenzung mit denen einer wohleingerichteten Volksſchule überein, da 
es ſich hier hauptſächlich um Befeſtigung und Bewahrung des in der 
Elementarſchule Erlernten handelt, wohingegen in der oberen Klaſſe 
populäre Technologie und Geometrie als in das Gewerbegeſchäft vor: 
theilhaft eingreifende Lehrobjekte hinzukommen. Dargelegt wird das 
Reſultat von dem Wirken der Anſtalt durch alljährlich ftattfindende öf: 
fentliche Prüfungen. Die letzte dieſer Prüfungen fand am jüngſt ver⸗ 
floffenen Sonntage Nachmittags halb 2 bis 5 Uhr unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Kanonikus Dr. Heide in Anweſenheit des koͤnigl. Land⸗ 
raths Herrn v. Selchow, des Beigeordneten Herrn Grenzberger, 
des Präfes der ſtädtiſchen Schulendeputation Herrn Rechtsanwalt Kneu⸗ 
ſel, vieler Handwerksmeiſter und anderer Freunde und Gönner des 
Inſtituts im Rathhausſaale ftatt. Die hierbei von den Lehrlingen in 
den verſchiedenen Wiſſensfächern gezeigten Kenntniſſe und techniſchen 
Fertigkeiten, für welche letztere die vorgelegten Probezeichnungen und auf⸗ 
geftellten Maſchinenmodelle Zeugniß ablegten, gewährten aufs Neue die 
wohlthuende Ueberzeugung, daß die an der Anſtalt thätigen Lehrer trotz 
der ihnen fo karg zugemeſſenen Zeit die Aufgabe, anregend und bele⸗ 
bend auf den Fortbildungsſinn der ſich dem Handwerkerſtande widmen⸗ 
den Jugend einzuwirken, mit Glück löſen. Die Prüfung ſchloß mit 
einer vom Beigeordneten Herrn Grenzberger zum Zwecke fernerer Auf⸗ 
munterung an die Lehrlinge gerichteten Rede voll beherzigenswerther 
Lehren und Ermahnungen. 

Auch bei uns trat vor 3 Wochen in den Witterungsverhältniſſen 
ein Umſchwung ein, deſſen kräftigender Einfluß auf die Vegetation, 
insbeſondere auf die Ausbildung der Körnerfrüchte und das Wachsthum 
der Kartoffelſtauden fo augenfällig iſt, daß wir weniger bekümmert in 
die nächſte Zukunft blicken dürfen. Die Roggenernte dürfte in hieſiger] be 
Gegend bereits im Laufe der künftigen V Woche beginnen. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


C. Rawitſch, 12. Juli. [Witterungsbeſchaffenheit. — Geſund⸗ 
gase eee Schü Pens bal Jahrmarkt.] Die Witterungs⸗ 
beſchafſenheit in den beiden letzten Monaten hat dem aufmerkſamen Meteo⸗ 
rologen zu fegen Wahrnehmungen Di gegeben: Während des 
Mai war die Temperatur durchweg kühl. Zu An Ing des Juni trat dage fr 
eine intenfive Hitze ein, welche den rößten Theil des Monats mit geringer 
terbrechung anbielt. Von da ab haben mäßig warme und kühle Tage Abel 
wechſelt. Zu der in beiden Monaten vorherrſchenden Trockenheit geſellten 0 
ausdörrende Winde, die der Vegetation die zur 1 derſelben nöthige 
chtigteit entzogen. Einzelne Gewitter waren nicht im Stande, dem Uebel: 
tande „ 5 fe — zu en Regen begleitet waren. 
der Umgegend von Goſtyn un 
Gewüter und orkanarligem Sturme ſtarke Regengüſſe. In einzelnen 8 
ten des Kreiſes hat das Wetter mancherlei Schaden angerichtet. Am 
wurde in Roßkowo, Diſtrikt Rawitſch, die Scheune des Wirths Sue 
durch den Blitzſtrahl eingeäſchert. An demſelben Tage ſchlug in die Brauer⸗ 
Wohnung zu . Be Bojanowo, zweimal der Blitz ein, ohne jedoch 
glücklicher Weiſe zu zünden. Eine im 155 0 befindliche Perſon wurde ſtark be⸗ 
täubt, kam aber den w wieder zu ſich. Am 19. v. M. hat der Sturm in Brzezin 
bei Goſtyn ein dem Aderbürger Geweben gehöri es Stallgebäude umgewor⸗ 
— die darin befindlſchen Schafe, ungefähr 30 Stück, getödtet wor⸗ 
den find, 


Was den Stand der Saaten betrifft, jo kann die Sommerung in Folge 
der anhaltenden Dürre faſt überall als mißrathen zu betrachten ſein. De 
Hafer: und Gerſten⸗Saaten find v größtentpeils nur zur Hälfte aufgegangen, und 
durch die ſengende Hitze im W Wachsthum verkümmerk. Die etwa ſpäter beſtell⸗ 
ten Hafer⸗ und Gerſten⸗Saaten ten ſind beſonders bei höherer Lage gänzlich ausge⸗ 
brannt. Kartoffeln und Rüben haben bisher der Dürre widerſtanden, = 3 
ſen, wenn bald ein nachhaltiger Regen eintritt, noch einen befriedige 
hoffen. Die e en ſtehen auf den niedriger gelegenen Eier hi 

au beſ erem Boden ziemlich gut, wenn. ſich auch die Pflanzen wegen mangeln⸗ 
1. Felchen durchgängig nur ſchwach beftodt haben. Auf den ſandigen und 

n höherer Lage befindlichen 5 hy der Roggen ohne Körner, und wird 
man faſt nur Enoh ernten. Am meiſten haben die Futterkräuter, namentlich 
der Klee, gelitten. Der erſte Heuſchnitt iſt auch auf ſonſt ergiebigen n 
ſehr ſchlecht ausgefallen, und es — . — chon jetzt vielen Landwirthen 
Viehfutter, ſo — die Preiſe für Milch und Butter erheblich ge fee en find. — 
Hoffen wir jedoch, daß der am 7. 9 7 ſehr ach gefallene Regen noch 
gar Vieles nachholen und gut machen 

Der e ee yon Pi, ae von den noch hier und da vorkom⸗ 
menden Pockenerkrankungen, no 

Die Sammlungen für die Abgebrannten in Buk find eröffnet. Großen Er⸗ 
olg kann man ſich von denſelben leider nicht perſprechen weil die Mildthatig⸗ 

it des Publikums in letzterer Zeit durch die Brandunglücke in Bojanowo und 
Frankenſtein zu ſtark in nipruch genommen worden iſt. 

In der vor einigen Tagen ab Itenen General⸗Vrrſammlung der bieſigen 
Schützengilde wurde der Beſchluß gefaßt, einen neuen Saal zu bauen, da 
es ſich herausgeſtellt hat, daß der vorhandene der * * Anzahl unſerer 
Schützenbrüder nicht mehr entſprechend iſt. Es werden aljo wahrſcheinlich un⸗ 
ſere diesjährigen Königsſchieß⸗Bälle am 2., 3. und 4. Auguſt zum letztenmale 
in den alten Räumlichkeiten abgehalten werden. 

Der am 8. und 9. d. M. hier abgehaltene Kram: und Viehmarkt war 
von Käufern und Verkäufern ſehr ſtark beſucht. Der Verkehr im Innern war 

reger. Sowohl Rind: und Zugvieh war außer⸗ 


Nur in 


dentlich viel aufgetrieben, und dürfte der hieſige Viehmarkt zu den größeren 
ine ei ge allem Recht Suter Das Wi Nich war aut enähtt, und 
en des Mangels an Futter billig, aber auch der Abſatz 

5 Hr 7 unbedeutend. 


Sandberg fielen am 19. v. M. bei heftigem 9 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 31. und 32. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalten unter 
Nr. 4914 den Vertrag 1 chen Preußen und Sachſen⸗Coburg⸗Gotha wegen 
ve gegenſeiki erichtsbarkeits⸗Verhältniſſe. Vom 11. Juni 1 


ter 

„ 4915 hen allerhöchſten Erlaß vom 31. Mai 1858, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Ges 
meinde⸗Chauſſee von 8 „im aachener Landkreiſe, über Mausbach 
und Greſſenich nach S tte, im Kreiſe Düren; unter 

„ 4916 den allerhöchſten Erlaß vom 7. Juni 1858, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Chauſſee von Köpenick im ER Kreiſe nach der Kannenbrücke in 


der Richtung auf Berlin; unt 

„ 4917 den allerhöchſten Erlaß vom 7. uni 1858, betreffend die Anlage 
einer Zweig⸗Eiſenbahn von dem Bahnhofe bei Schwientochlowiz nach 
Königshütte durch die Oberſchleſiſche 11888 unter 

„ 4918 den allerhöchſten Erlaß vom 21. bers a die Genehmi⸗ 
gung zur Anlage einer von der gente N Landes. 
Rattorsip und witz abzuzweigenden Eijenb wu nad) der 
grenze in der Richtun uf Zombkowitz; und unt 


„4919 3 nn ae 7575 eſtätigungs⸗Urtunde für bie een iſche 
Geſellſchaft, betreffend den Bau und Betrieb einer Eiſen⸗ 
bahn DK Dortmund und Witten über Bochum, Steele, Eſſen und 


Mühlheim a. d. Ruhr einerſeits nach 1 m zum Rheine, 
andererſeits nach Oberhauſen. Vom 21. Juni 18 
Der Pr. St.⸗Anz. bringt ein Erkenntniß des tönigl. Gerictöhoies zur 
Entſcheidung der Kompetenz Konflikte vom 7. November 1857 — daß, wenn bei 
der Umpflafterung einer Straße von Seiten der Polizeibehörde für nothwendig 
befunden wird, den Straßendamm niedriger zu a und dadurch für einzelne 
Hausbeſitzer Nachthelle entſtehen, dieſe zwar Entſchädigung, nicht aber die 
eg ag des früheren auf tandes im rn e verlangen können, und 
die Berufung auf § 187 Th. 1. Tit. 8 des Allgem. Landrechts nicht geeignet 
iſt, die Zuläſſigkeit des Rechtsweges zu begründen. 


Breslau, 12. Juli. A, ug in f Wegen eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls und drei einfacher Diebſtäble, reſp. im Rückfalle und wiederholter einfa⸗ 
cher Hehlerei find in heutiger Sitzung verurtbeilt: Der Tagearbeiter Johann 
Neumann zu 3 Jahren, der Tagearbeiter Joſef Scholz J ei 4 14 Sabre Zucht⸗ 
haus, der Schuhmachergeſell Joh. Aug. Grünwald zu Gefäng⸗ 
niß; dagegen wurden die eee e Tagearbeiter Wilh. . und 
Schleifer Aug. Knappe freigeſprochen 

Hierauf ſtand der Dienſtknecht Frdr. Lade aus Schebitz wegen vorſätzlicher 
Brandſtiſtung vor den Schranken. Am 20. April d. J. Abends nach 9 Uhr 
brach auf dem Dache des größeren Donat Schafft les zu Schön ⸗Ellguth 
Feuer aus, durch welches in kurzer Zeit die beiden Schafſtälle, ein Pferdeſtall 
und das Schäfer BBopigetaibe in Aſche gelegt wurden. Außerdem verbranns 
ten 436 Stück Schafe, 1 Pferd, 1 Kutſchwagen, 4 Fuder Heu, 10 Schock 
Schoben ꝛc. Die Gebäude waren mit 1686 Thaler verſichert, der angerichtete 

eſammte Schaden betrug Fu 2754 Thaler. Gleich nach dem Ausbruch des 
Feuers begegnete der Vogt Stephan dem Angeklagten, welcher ihm ſofort ein⸗ 
geitand, daß er angelegt habe. Auch heute bekannte er ſich für ſchuldig, indem 
er das Thatſächliche der Anklage vollſtändig einräumte. Als Motiv übrte er 
an, daß er aus Arbeitsmangel von feiner Ehefrau aus dem Hauſe gejagt wor⸗ 
den, und beim nachherigen Wiederaufbau der zerſtörten Gebäude für einige Zeit 
Beſchäftigung zu —— hoffte. 

Nachdem die Sealbeding das frühere Bedenken gegen die Zurechnungs⸗ 
fähigteit des Angeklagten für behoben erklärt, wurde derſelbe auf Grund ſeines 
Geſtändniſſes zu 10 jähriger n verurtheilt. 

Schließlich kam die Unterſuchung wider den Bahnmeiſter Ferdinand Hinze 
aus Liſſa wegen wiederholter Unterſchlagung und Urkundenfäͤlſchung zur Ver⸗ 
handlung. Derſelbe war 
am Berge zu Liſſa zwei falſche Baurechnungen, 
45 Thlr. 3 Sgr. für den Maurermeiſter Sana un den Rentmeiſter Ku m⸗ 
mer, präſentirt, be ggg Quittung, geleiftet, das Geld aber im eigenen 
Nutzen verwendet; en. Sin e beſtritt dies 2. N daß er völlig 
unſchuldig ſei. Die ange 115 lichten Dokumente fehlen, und der Hauptbe⸗ 
Mun. erde Herr v. Goldſchmidt, vermag ſeine Ausſagen nur durch ſehr 
dunkle Verdachtsgründe zu unterſtützen, welche durchaus nicht aufzuhellen oder 
erweisbar waren. Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme gab die Staats⸗ 
anwaltſcha 0 ſelbſt den usſpruch, dem Ermeſſen der Herren Geſchworenen an⸗ 
5 ha 124 erfolgte „Nicht ſchuldig“ erkannten, worauf die Freiſprechung des Ans 

In der Sitzung vom 13. wurden wegen drei neuer einfacher 
ſchwerer Diebſtähle, vorſätzlicher Körperverletzung und Heller beruhe ke 
Ziegelarbeiter Joh. Gottfr. Maiwald aus Steine zu 8 Jahren und der Zie⸗ 
gelarbeiter Ernſt Wilh. Müller aus Kawallen zu 4 Jahren Zuchthaus, der 
Welt m 8 Karl Gottl. Müller zu 2 Monaten, der a Daniel 

Wochen und die Tagearbeiterfrau Eliſabet Jäſchke, geb. Mühl⸗ 
ſteff, zu Ha Tagen Gefängniß; dagegen wurde der Bergmann Nigra Krauſe 
1 von der Anklage des ſchweren Diebstahls im Nüdfalle freige · 


im Betrage von 11 Thlr. und 


ER Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

reslau, 11. Nach d 

ellen Ueberſicht abe dl Baade e Se won an e ku Be 

8 1 ee. aus Syrup An Me Rübenzuckerſteuer 
ägt 


r die Periode vom 1. Apri 7 bis 1. A 
die Menge des zum Eingange verzollten 2 
Zuckers 364,209 Cine. 59%, P 
mit einem Zollertrage von... 3 
die des up Eingange verzollten Sorups 
Bel 1 tr. 52 Ao Pfd. mit einem 
die der Derftruerten Ruben 28,409,674 Ctr. 
61 Pfd. mit einem Steuerertrage von 


5 1 des Zoll⸗ und Steuer⸗ 
— belief ſich daher auf 

Fan mmen in Abrechnung die Vergü⸗ 

> en * ausgeführten erg 


1,828,745 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. 
110,375 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. 
5,681,934 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. 


7,621,056 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. 


R 5 429,142 Thlr, 2 Sgr. 6 Pf. 


Es bleiben alſo danach an FREE 
von Zoll reſp. von der Steuer für 
Zucker und Syrup 

wovon auf die — Monarchie tommen 


7,191,914 


lr. 3 Sgr. 
6, 170, 196 Er 


lr. 10 Sgr. 


15. 


uli. Die Handelskammer zu . See 
iſen⸗ 


Wien, 11. 
(een ünen Ber ttet, und jagt darin 
ie die ſtelerlſche 
eine, welche rn en noch 


1 den pannten Ho 
en iſt sa 


Roheiſen im Verhältniſſe zu en Wert! r die un⸗ 
— en 1 das bebte war, = es ee Kon 
kurrenz mit 1 Roheiſen nur ſtärker begehrt und theurer lt werden 
konnte, daß es folglich eines Schutzolles gar nicht benbthigt. früher 
habe ſie nachgewieſen, daß dem öſterreichiſchen Eiſendüttengewerbe die größte 


Hilfe durch eine Ermäßigung des Cingan 


olls Rohei 
könne, und fie müſſe ! ol ee 


weckmäßig und vortheilhaft anerkennen. der ſei die Einwirkung 
des Zolltarifs auf die Stabeiſenerzeugung . ae die alten en⸗ 
walzwerke hätten ihre Geſchäfte ausgedehnt, neu Unternehmun⸗ 


en dagegen hätten nicht 
Kat em Einf) ee Zelte können. Die e Feſſelblechfabrikgtion 
e en, un 8 
3 Se Sin le : ein Aus geen Nase EN 9 5 5 Taten 3 9 
ind, erkzeuge, Bohrer, en, Selen m 
Meſſerſchmiedewaaren würden in neuehter eſter Zeit in gente Wa 


beſchuldigt, dem Stationsvorſteher v. Go e 


gewährt . 
eduktionen für Roheiſen nur als 


nftigung für die Einfuhr fertiger elernee 4 


— 


— — 


gen, Iſerlohn und Remiſcheid bezogen. Die dortigen Fabrikate zeichnen ſich 
nicht nur durch nettere Bearbeitung und gefälligere Ausſtattung aus, ſondern 
übertreffen die oberſteieriſchen zuweilen auch an innerer Brauchbarkeit und Güte. 


rankfurt a. d. O., 10. Juli. Im weitere Verlauf der Meſſe hat in⸗ 
den letzten Tagen der Verkehr einen erfreulichen Auſſchwung genommen, und 
namentlich ſind in berliner Manufakturwaaren ſehr bedeutende Verkäufe ge⸗ 


macht worden, ſo daß vielfach die vorhandenen 8 nicht r gan, ha⸗ 


hat den Jollämtern a 


Heilmittel und Apotheker⸗Waaren aus dem Auslande e 


ben. Eben ſo war das Geſchäft in Tuchen ſehr erheblich, Leder iſt ganz ge⸗ 
räumt worden, und auch andere Produkte haben gute Abnahme gefunden. In 
den übrigen Artikeln war es weniger lebhaft, jedoch bezeichnet man im Allge⸗ 
meinen die Meſſe als eine mittelmäßig gute. 
Petersburg, 9. Juli. Das a ot des auswärtigen Handels 
1 zeigt, daß nach Berathung mit dem Medizinalrathe 
des Miniſteriums des Innern, welches durch die vierte Anmerkung zum Ver⸗ 
925 der Apothekerwagren und Heilmittel im Tarife pee iſt, folgende 
N nzuführen verbo: 
ten ſind: colodium cantharidale, Morriſon⸗Pillen, Kräuterpulver und Thee 
unter dem Namen le Roi, Wei Farrnkrautertrakt, Revalenta arabica, 
essentia caffeae, extracta medicinalia, theriae. 


Stettin, 12. Juli. Weizen feſt, gelber loco 71—73 Thlr. pr. 8öpfd. 
nach Qualität bez., &3/85pfd, gelber pr. September⸗Oktober 74 Thlr. bez. und 
Gld., 83/85pfd. pr. Frühjahr 75 Thlr. bez, Br. und Gld. 

Roggen anfangs fett, ſchließt nach kleinem Geſchäft matt, loco ohne 
Umjaß, 77pfd. pr. Juli⸗Auguſt 44½ Thlr. bez. und Br., pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 45% Thlr. bez., 45 Thlr. Br., 44% Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 

57 —45½ Thlr. bezahlt und Br., pr. Oktober⸗November 45% Thlr. Br., pr. 


45 
Frühhahr 4774 Thlr. bez. 


: mit Ausſchluß von polniſchem und preußiſchem 34 


Gerſte ſtille, loco pommerſche 70pfd. 41 Thlr. bez., 69,/70pfd. pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober pommerſche 43 Thlr. Br., ſchleſiſche dto. 43 Thlr bez. 
afer loco pr. 50pfd. 33 ½ Thlr. bez., 47/50pfd pr. September⸗Oktober 


lr. Br., 33 Thlr. Gld. 
Erbſen ohne Umſatz. 
Nübſen 110 Thlr. bez., 112 Thlr. Br., 109 Thlr. Gld. 
Rüboöl unverändert, loco 16% Thlr. Br., pr. Auguſt⸗Septbr. 16%, Thlr. 


bez., pr. September⸗Oktober 16 Thlr. bezahlt und Gld., pr. Oktober⸗November 


16 Thlr. Br. 
piritus ſtill, loco ohne Faß 18 % bez., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 
18—17% % bez., 18 % ©lo., pr. Auguſt⸗September 1 % bez. und a 


pr. September⸗Oktober 17% —17% % bez., pr. Oktober⸗November 18 % Br. 


Leinöl loco inkl. Faß 134 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 13% Thlr. bez., 
pr. September⸗Oktober 13% lr. Br $ 1 5 5 - 


Hering ſchott. crown und full Brand 9% Thlr. tranſ. bez. 


Breslau, 13. Juli. [Börſe.] Der regere Geſchäftsverkehr und die 
jene gute Stimmung unſerer Börſe ſteigerten die Preiſe einiger Devifen, nament: | 
ich aber erſchienen öfterr. Credit⸗Mobilier ſehr beliebt und gingen über 2 pCt. 


“höher als 4 in ſchleſ. Bankverein wurde Einiges à 794 —79% bezahlt, 


- 1506] 


folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 


Krankenlager meine innigſt geliebte To 


Lebrun)“ 


65 
N 


Marie mit dem königl. Strafanſtalts⸗Inſpektor 


meiner fiden Frau E 


durch 10 8 0 anzuzeigen. 


. ag auus.““ 


Diaoorothea Tick. (Coriolanus, Hr. 


Geld blieb. Die daft e Haltung im Allgemeinen behauptete ſich 
bis zum Schluſſe der Börſe. Von Fonds, in ihren Courſen faſt unverändert, 
war nur öſterr. Nationalanleihe ſtark offerirt. 


Die Verlobung unſerer älte Tochter 
5 | von A. Müller. 
Herrn Albert Laue hierſelbſt beehren wir uns 
in er anzuzeigen. 
Ratibor, den 12. Juli 1858, ; 
Der Superintendent Redlich 
nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 1358] 
Erneſtine Lichtenſtein, Schildberg. 
Benjamin Bergman, Pitſchen. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Theater: „ 
„Doktor und Friſeur, 


1 in 3 Abtheilungen 
m 


Anfang der Vorſtellung 


Noſalie Kohn. - - \ 
Mori eber. Biktoria- Garten. 
Pleß. Gleiwitz. 369) Se ie 2. 


eſtern erfolgte 


ecker at N 5 
enden ER jeder beſonderen Meldung bier: 


Duüſſeldorf, den 8. Juli 1858. 
[383 A. von Nandow. 


Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emilie, geb. Mannheimer, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 

Gleiwitz, den 12. Juli 1858. 

[359] Emil Aufrecht. 

Die geſtern Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Jed von einem geſun⸗ 
den Mädchen zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 13. a 1858. 

[491] 


Abends große 
Billets a 74 
der Herren 


ann Pine, 
Sreitag, ittag zu haben. 


oſeph Gotthelf. 
Die heute Abend unter Gottes Beiſtand er⸗ 


Victoria⸗Ga 
Henriette, geb. Müller, von einem kräfti⸗ 
en Mädchen zeige ich hierdurch ſtatt beſonderer 
eldung ergebenſt an. \ 
Peiskretſcham, den 9. Juli 1858. 
1379] 


von der Kapelle des A Ile 
J. J. Orgler. 


unter Leitung des Mu 


“ [507] Todes⸗Anzeige. 

Heut Vormittag 11 10 ſtarb 98 kurzem 
ter Ida 

in dem Alter von 25 Jahren 2 Monaten. — 

Dieſes 125 ich mit tiefjter Betrübniß, um ſtille 


Heute Mittwoch: 


Theilnahme bittend, allen lieben Freunden und von der Kapelle des Fuſilier⸗Bataillons konigl. holz i 555 l . 
\ f 8 g | ? z in Breslau, hat der Tönigl. Kammergerichts⸗Rath Hr. Dr. v. Rönne, auf welchen durch 
ae in Vll Waden 13 uli 1858 eiten Inſankerie Regimente. ein mit den früheren Mitherausgebern N Wen vie alleinige Benrbeitung über: 

Kle Versie. N. f ee ab Ne Illumination un ae e Beleuchtung. gegangen it, uns den ferneren Verlag übertragen. 
rich — Um 9 Uhr: Dieſe jetzt erſcheinende vierte Ausgabe iſt einer vollſtändigen und ‚grünblihen, der gegen: 
Blumenverloof un wärtigen Lage der Geſetzgebung und dem neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaſt entſprechenden 


Jede Dame erhält beim Eintritt 
ein Loos gratis. 
Anfang des Konzerts 


N 
ie 
duktion. Zum Schluß: die el 
err] geführt von dem berühmten 
Dorothea von Holſtein, Frau Anfang 8% Uhr. [502] 


ebrun le 2, it erſchienen: 


dr en. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerieloge und Gallerie. 


Achtes und letztes Gaſtſpiel der k. k. Hof: f us 
Gurafchaufpieler Fran Jule Settich und] ch den ee 
Hin Joſeph Wagner. Neu einſtudirt Folio. Preis 15 Sgr., auf Leinwand 20 Sgr. 


Hiſtoriſches Schauſpiel 
5 Alten von Shakeſpeare, überieht von 
Wagner. 


. iſt auf's Genaueſte gemacht. 
enenius, Hr. Ba Re emo 


5 Frau Rettich. 


werden alle Arten Eingaben, 
gen und Geſuche, 0 


und Kontrakte angefertigt. 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 
ned, ben 14, Nut 20. Vorſtellung im 
2. Abonnement. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Julius, vom k. k. privil, Karl⸗Theater in 
Wien: „Eulenſpiegel, oder: Schaber⸗ 
nack über Schabernack.“ Poſſe mit 


Geſang in 4 Akten von Neſtroy. 


Bei 28 Witterung im Saal⸗ 
bea chwarzer Peter.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. Hierauf: 


Sucht nach Abenteuern.“ 05 mit 


4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Diaet des Hrn. 25 Bilſe. 


Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


Monſtre⸗ Konzert | | G 

* * [4 — 

ausgeführt von den Kapellen des kgl. 11. und D onau 77 Damp 

19. Infanterie⸗, 1. Küraſſier⸗Regts. und den 

ſämmtlichen Tambour⸗Corps, unter perſönlicher 
Leitung des königl. General⸗Muſikdirektors 


Herrn Wieprecht. 


Vor ind tion des Gartens. 
r. ſind in 


e edler u, Arndt, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 44, in den Tabakshandlungen der 
Herren Schleſinger, Blucherplaßz, Eger, 
Ohlauerſtraß 84, Friedländer u. Littauer, 
und im Viktoria⸗Garten ſelbſt bis 


In der Kaſſe a Perſon 10 Sgr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Heute Mittwoch den 14. Juli: 


großes Militaͤr⸗Kon ert 


eiſters Hrn. Sar o. 
Anfang des Konzerts 6 Uhr Abends. 


Tempelgarten. 5 
großes Militär⸗Konzert 


a g Nr. 19. f 
Heute Kan Abendunterhaltung in der 
höhern Magie und Bauchrednerkunſt, verbun⸗ 
den mit Gymnaſtik und athletiſcher Kraftpro⸗ 


| Parifer Seller, 
ch in 


Doppelſicht oder die weiſſagende Dame 
Rade Ze Sat 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
lan der Umgegend 
von Breslau, 


ür alle Militärs ſowohl, als die Umgegend 
Beſuchenden von Wichtigkeit. Die a 


interhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch, 
ventarien, Briefe 
de TBB 


Ein e Mundkoch 
7 ein baldiges Unterkommen Alte⸗Ta⸗ 
chenſtraße Nr. 7, par terre rechts. [495] 


1558 


Darmſtädter 94 Br., Credit⸗Mobilier 1154, —115% 


bit und Old, Com: 
mandit⸗Antheile 103 Gld., Poſener 86 bezahlt, ebe nee 79% 915 


79% bezahlt. 

88 Breslau, 13. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht,] 
Roggen ſteigend bei lebhaftem 17 5 Kündigungsſcheine 40% Thlr. bezahlt, 
loco Waage — —, pr. Juli 40% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 40% 
Tblr, bezahlt und Gld., Auguſt⸗ September 42 Thlr. Gld., September⸗Ottober 


42% 43% Thlr. be und Gld., Oktober⸗November — —, November⸗De⸗ 
zember — —, Frühjahr 1859 47 Thlr. Br. 
Handel; logo Waare 16% Thlr. Br., pr. Juli 16% Thlr. 


Rüböl ohne 

Br., Juli⸗A ut 16% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 

Mi 15 Ur, Oktober Aovember —, November⸗Dezember — —, April⸗ 
al — —. 

Kartofſel⸗Spiritus behauptet; pr. Juli 8 ½ Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
8% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 3% Thlr. bezahlt, Rn 8% 
15 1517 und Gld., Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —, 

ril⸗Ma a 

Breslau, 13. Juli. [Produktenmarkt.] Auch heute hatten wir 
für alle Getreidearten einen flauen Markt; die — waren recht gut, aber 
die Kaufluſt nur ſehr unbedeutend, und ſämmtliche Cerealien gaben gegen den 
i des Marktes im Preiſe nach. 


1859 — — 


eißer Weizen. 80—85—90—92 . 
Gelber Weiſen . 78—82—85—88 we ig 4 2 
Brenner⸗Weizen. 70—72—74—76 „ = 0 PR. altes. 8 
Roggen 51—53—55—57 „ 8 ie d a 

N 2 = 

Gerſte 43—45—46—48 „ 70 Pfd. id. Denim 1 
4 5 = 

Derr 42—44—45—47 „ 5 P zen 0 
Koch⸗Erbſen 70758085 „ 8 
1 56—60—64—67 „ = 
eljaaten waren heute in feſter Haltung, der Werth ohne Aenderung. 


Winterraps 125—130—136—140 Sgr., Winterrübfen 133 —138—139—141 
SO ht ohne eiche dee and pr. Jul fr. Br, S 

ohne Ge loco und pr. i⸗Auguſt 16 r. Br., m: 
ber⸗Oktober 16% Thlr. Br. 5 555 

Spiritus behauptet, loco 9 Thlr. en detail käuflich. 

Für Kleeſaaten in beiden Farben war heute durch beſſeres Angebot eine 
mattere Stimmung nicht zu verkennen, die Preiſe behaupteten ſich nur mühſam. 

Rothe Saat 16—17—17%4—18 Thlr. nach Qualität, 
Weiße Saat 19—21—23 26 Thlr. | der Zoll⸗Ctr. zu 100 Pfd. 

An der Börſe war es mit Al und uu feſter und höher. Roggen 
pr. Juli und Juli⸗Auguſt 414 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 42% Thlr. Sb, 
8575 A 5 a Br Fin 8 1 9 95 1 Spiritus loco 

hlr. „ pr. und Juli⸗Auguſt 8% Thlr. „ Auguſt⸗September 
3% Thlr. bezahlt, September⸗Oltober 8087 Thlr. bezahlt. 4 


L, Breslau, 13. Juli. Zink unverändert. 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 13. Juli. Dberpend: 11 F. 11 3. Unterpegel: — F. 3 3. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


St. Petersburg, 7. Juli. [Die große ruſſiſche Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
f N) bat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am 26. Juni 1 erſte 
General⸗ erſammlung abgehalten. Vertreten waren 120,000 Aktien. Nach 
einigen einleitenden Worten über die Größe und guten Ausſichten des Unter⸗ 
nehmens ließ der brach den Geheimerath Lewſchin, den erſten Jahresberich 
verleſen und verſprach, denfelben ſpäter dem Druck zu übergeben. Die vom 
Direktorium darauf geſtellten und von der Verſammlung genehmigten Anträge 
betrafen hauptſächlich folgende Punkte. Die Obligationen der Geſellſchaft ſollen 
nur auf den Verkauf in Rußland ausgeſchrieben werden; die Aktien, im 
die Aktionäre es wünſchen, auf ihren Namen geſtellt fein; das Direktorium foll 
die Schwierigkeiten der Moskau⸗Tula⸗Bahn löſen und mit einer Geſellſchaft 
verhandeln dürfen, die ſich für die Sarateffbahn bildet; eine Zweigbahn wird 
die Feodoſialinie mit dem Hafen Ak⸗Menai am Aſoff Meere verbinden! Fürſt 
Obolenski ist an Stelle des verſtorbenen Geheimrathes Tengoborski als Mitglied 
des Verwaltungsrathes zu beſtätigen. Danach wurden von Aktionären noch 
zwei Anträge geſtellt. Der erite, welcher verworfen ward, ging darauf bin, 
den Aktionären die ſofortige Volleinzahlung ihrer Antheile zu geftaiten. er 
weite ward angenommen und ihm zufolge bleiben zwei Drittel der 15 Mill. 
N d 2 9 3 
nr — Br — . Be ‚een Ausgabe reſervirt. 897 20 Mill. 
ubel hat ſich, wie ſchon gemeldet, die Regierung, hauptſächlich im Namen der 
Wohlthätigkeitsanſtalten, betheiligt. an, eue N 


— ———— ng Bar GRarL DEE MEET eu 


(Verſpätet.) [331] 
Mit Bezug auf die in der Breslauer Zeitung mehrfach abgedruckte 
Aufforderung zur Betheiligung an der „Renkers⸗ 
dorfer Handels: Sozietät, eventuell Aktien = Geſellſchaft 
zur Zucker⸗Fabrikation und Braunkohlen⸗Verwerthung“ 
iſt die Redaktion zur Erledigung mehrfacher Anfragen veranlaßt, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß es zwar bei der erſt am 31. Juli ergeb⸗ 
lich 15. Auguſt d. J. nach dem ſtatutariſchen Sozietäts⸗Vertrage der 
fürſtlich Karolathſchen Kammer ıc. verabredeten Zuſammenſtellung 
der bis dahin in Antheilſcheinen auf die 300,000 Thlr. erſter Emiſſion 
gezeichneten fein Bewenden behält, daß aber die bis einſchließlich 15ten 
wenigſtens 31. Juli d. J. gezeichneten Antheile à 200 Thlr. vor den 
erſt ſpäter realiſirten Zeichnungen ein beſonderes Vorzugs recht auf die 
Uebernahme der 200,000 Thlr. zweiter Emiſſion haben. 
Die am 15. Auguſt d. J. in ſicherer Ausſicht ſtehende Konſti⸗ 
tuirung der Geſellſchaft ſoll beſonders bekannt gemacht werden ). 


) Ein Exemplar des gedruckten Geſellſchafts⸗Vertrages, de 
liegt in der Expedition der Breslauer Zeitung 24 en del eibung . 


Muſik Bekanntmachung. 


oder: Die 


von Kaiſer. 


5 zur öffentlichen Kenntnißnahme ausgelegt werden. 
hr. 


Liſte beauftragten Beamteten, erhoben werden. 


[180] Breslau, den 12. Juli 1858. 


Kundmachung. 


der Konditorei 30 Krz., für ſchwere 15 Krz. pro Etnr., ſowohl 


werden wird. 

Wien, den 12. Juli 1858. 
eben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in 
Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 
rten. 

[490 
Infant.⸗Regts. 


Bearbeitet von 


Erſte Abthe 


eheftet. Preis 1 Thlr. 


8. 
in den Garten 


7 Uhr. 


Umarbeitung unterzogen worden. 
Das Wart 10 
u à 1 Thl 


enthalten. 


lung entgegenn 
mein als Bor 
neuen, weſentli 


ti 
5 N drei frühere, in 5000 


aus: emplaren abgeſetzte Ausgaben. 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


preuß. Rechte 


Vorſtellun⸗ Alleinige Niederlage in 


billige Papierhandlun Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 
nicht ene (Bri Ati franko.) ae 


Nach der Beſtimmung im § 19 der Städte-Drdnung vom 30. Mai 1853 iſt 
die Berichtigung der Lifte der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmfähigen hieſigen 
Bürger pro 1858 erfolgt, und wird dieſelbe in den Tagen vom 

16. bis inel. 30. Juli d. J., 
von des Morgens 8 bis Mittags 1 Uhr, und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr 
in dem Bureau des Oberbürgermeiſters auf dem Nathbauſe, 
Gegen die Richtigkeit dieſer Liſte 
können Einwendungen in derſelben Zeit, alſo vom 16. bis incl. 30. Juli d. J., 
entweder ſchriftlich bei uns, oder mündlich zu Protokoll bei dem mit Vorlegung der 


rſte k. k. priv. 


ſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


Die gefertigte Direktion bringt hiermit zur Kenntniß der Herren Waarenverſen⸗ 
der, daß in Fällen, wo wegen des ſchlechten Waſſers auf der Strecke zwiſchen 
Drencova und Drfova die Dampfboote nicht mehr paſſiren können, für die demzu⸗ 
folge ſtattfindenden Lichtungen eine billige Extragebühr, und zwar für leichte Güter 
zu Thal als zu Berg, berechnet 

3821 


[ 
Die Direftion. 
Im Verlage der königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, iſt jo 


Ergänzungen und Erläuterungen 


der preußiſchen Rechtsbücher 
durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 


Unter Benutzung der Juſtizminiſterial⸗Akten und der Geſetz⸗Reviſions⸗Arbeiten. 
Vierte Nusgabe. 
Dr. Ludwig v. Rönne, Kammergerichts⸗Rath. 5 
Erſter Band: Fraapſpeſen des Allgemeinen Landrechts. Theil J. 


lung: Ergänzungen des J. Theils. 
Erſte Lieferung: N Vorwort — ee 1-25 incl. 


Nach Vereinbarung mit dem bisherigen Dekan des obigen Werkes, Hrn. G. Ph. Ader⸗ 


iſt in dieſer Ausgabe in 4 Bände eingetheilt und wird in 16 Lieferun⸗ 
x 1 Thlr. erſcheinen; es iſt zweiſpaltig im Quartformat der Geſetz⸗Sammlung gedruckt. 

ie beiden erſten Bände werden das Allgemeine Landrecht, der dritte die Allgemeine Gericht, 
Hypothelen⸗ und Depoſital⸗Ordnung, und der vierte das Strafprozeßrecht und das Strafrecht 


Bis Ende 1859 wird das Werk vollſtändig erſchienen ſein. 

Wir laden zun zahlreichen Subſtription, welche die Verlagshandlung und jede Buchhand⸗ 
ehmen, ergebenſt ein, und glauben zuverſichtlich, daß dies Werk, welches allge⸗ 

lich brauchbar anerkannt und das vollſtändigſte ſeiner Art iſt, fi in feiner 

verbeſſerten Geſtalt eben ſo zahlreicher Theilnahme erfreuen wird, als deſſen 


Soeben erſchien und iſt in A. Gosohorsky’s Buchhandl 
Albrechtsſtraße Nr. 3 und bei Graf, Barth u. Ge, in Breslau au 


Nachtrag zu der Schriſt: 


Entgegnung auf die von dem königl. Obertribunal in Berlin in ſeinen Rechts⸗ 

‚fprüchen aufgeſtellte Anſicht von dem Weſen der Hypothek nach 
x. von C. F. Pape, Kreis⸗Gerichtsrath a. D. in Memel. 
Berlin bei Ferd. Geelhaar. Preis 3% Sgr. 


Sichere Hilfe an Kahlköpfigkeit und ſchwachem Haarwuchs Leidende 


Kräuter⸗ aarbalſam von Etienne Boutiſſé. 


reis 5 20 Sgr., incl. Gebrauchsanweiſung. [500] 
reslau bei Herrn H. R. Leyfer, Schmiedebrücke Nr. 56. 


100 Stück Viſiten⸗Karten für 10 Sgr., 


auf franzöſ, Double⸗Glacee weiß geprägt, mit jedem 9 pen: eure G1 e 
Auftrage auf unter td werden 
0 5 2.77% 130) 


Bekanntmachung. 8 
In dem Konkurſe über das Vanden bus 

Kaufmanns Joſeph Plaſchke bier, iſt zur 

Forderungen der Konkurs⸗ 


hängig ſein oder nicht, mit dem dafür . 
In e bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anz en. 
Der Termin zur rüfung aller in der Zeit 
vom 17. Juni 1858 bis zum en der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen i 
auf den 13. Sept. 1858 Vorm. 11 Uhr 
vor dem in era Stadt⸗Gerichts Rath 
Schmiedel im Berat e, Ale 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die fämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre 
einer der Friſten ae haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat 15 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es bier an * ft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Horſt und Dr. Windmüller zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 1 1858 


Breslau, den 9. 1 = 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[818] 
Der Magiſtrat. 


reslau, durch Ferdinand 
[372] 


[819] r 
onkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. . Breslau. 
eilung. I. 
Den 13. Juli 1858 5 m. 122% Uhr. 
Ueber das Bermbgen des Huge 


J. Guttmann, Ning Nr. 39 hier, iſt der 
faufmänniihe Konturs Geöffnet und der Tag 


der 242 0 . nuar 1858 
a 


kei 17050 Den BR: 
geſetzt worden. 
1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe i 
der Finde Ernſt Le inß, Karlsplatz NN 
hier, * 55 f : 
Die Läubiger | we Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in 
vr den 23. Juli 1858, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr vor dem Kommiſſar Stadt⸗ 
. 
im 1. tadt⸗Geri Ge es 
anberaumten Termine ihre Erkläru und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dige Ver⸗ 
walters oder die Beftellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
A 
„Papieren oder ande 
Beſiz oder Gewahrsam haben, oder w . 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
ML. F. Maske) denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, Viel: 
en, fo ie ur “ih von 3 Sd ee 
U um * + 
7) dem ri : Verwalter 95 0 


t oder dem Verw e 
Anzeige zu machen und Alles mit 1 — 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur 
maſſe abzulie 


Dounerſtag, den 22. d. M. Vormit⸗ 
tag 11 U %: en m der alten Reitbahn des 
1. Küraſſter⸗Regiments zu Breslau circa 12 
Stück zum Landgeſtütdienſt nicht mehr e 

engſte gegen gleich baare Bezahlung in 

r. Cour. oder Kaſſenanweiſungen öffentlich 
ee e werden, wozu Kau 7 
eingeladen werden. 

eubus, den 12. Juli 1858. 
Die Geſtütverwaltung 


— 


Forderungen innerhalb 


— —̃ — — 


| Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


n Gemäßheit der Beſtimmung des § 20 unſeres Statuts und des Beſchluſſes der Gene 
Pen elammlung vom 24, Januar 1819 5 er hierdurch die Herren Alen der Nieder⸗ 
iſchen Zweigbahn zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 
bi 31. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr 
erher ergebenſt ein. — Zur Verhandlung werden kommen: 

1) der Geſchäfts⸗Bericht für das Verwaltungsjahr 1857, 

2) Ergänzungs⸗Wahlen von Mitgliedern des Verwaltungs⸗Rathes und der Direktion, 

) der Antrag auf Abänderung einiger Beſtimmungen in den Statuten, wonach fortan, 
behufs Ausreichung neuer Coupons⸗Serien zu den Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen, beſondere Talons ausgegeben werden, welche an Stelle der Original⸗Doku⸗ 
mente bei Auspänbigung der Coupons vorzulegen find. 

Unter Bezugnahme auf § 25 der Statuten werden die Herren Aktionäre erſucht, die Num⸗ 
mern derjenigen Stamm⸗Aktien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden ſoll, ſpäteſtens 
acht Tage vor der General⸗Verſammlung der Direktion anzuzeigen. Auf Grund dieſer Anmel⸗ 
dungen wird eine Einlaßkarte, in welcher das Verſammlungs⸗Lokal angegeben ſein wird, er⸗ 
EN veiben. Vor dem Eintritt in die General⸗Verſammlung find jedoch die Aktien jelbft zu 

ren. 


Gegen Vorzeigung dieſer Einlaßtk i ie F ewährt. 
loan, den 2. Jult 1858 parte wird auf unſerer Bahn freie Fahrt gewäh — 


ie Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft 


Die D 
Reichenhach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſce. 


Die geehrten Herren Aktionäre des Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee⸗Vereins wer⸗ 
den zur ordentlichen General⸗Verſammlung * 
auf den 87. Juli d. J. Nachmittags 3 uhr in den Gaſthof zum 
unter Bezugnahme auf d ch des Veſelſcheſts Sung aten ch ergebenſt eingeladen 
5 auf den eſellſchafts⸗Sta ierdurch ergebenſt eir 8 
Reichenbach, den 12. Juli 1858. Das Olrektorium. [361] 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Die ir diger euer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, im Jahre 1819 be⸗ 

gründet, für den königl. preußiſchen Staat conceffionirt und von der königl. Renten 

Na zur ne rentenpflichtiger Grundſtücke anerkannt, übernimmt Verſiche⸗ 
au 

Gebäude, Mobiliar, Ernteſtände, Waaren und Vorräãthe 

aller Art, Vieh, ſtehendes und liegendes Holz ꝛc. in den 

Städten und auf dem flachen Lande, eben ſo auf Güter 

auf dem Transport, 
gegen angemeſſene billige und feſte Prämien, auf jede beliebige Zeit. 5 

Nachzahlungen ſind unter keinen Umſtänden zu leiſten. 
Bei Verſicherungen auf 5, 6 und 7 Jahre treten beſondere Vergünſtigungen ein. 

Den Hypotheken⸗ Gläubigern gewährt die Anſtalt auf Grund ihrer 
Verſicherungs⸗Bedingungen beſonderen Schutz. 

Wir erlauben uns die genannte Anſtalt, welche ſich während ihres 39jährigen 
Beſtehens das Vertrauen des Publikums im geſammten deutſchen Vaterlande und 
über die Grenzen deſſelben hinaus durch reele Würdigung der Anſprüche der bei der⸗ 
ſelben Verſicherten erworben und erhalten hat, zur geneigten Benutzung zu empfehlen. 

Garantie leiſtet die Anſtalt den Verſicherten mit ihrem 
Grundkapital von 1 Million Thalern nnd ihrem bedeutenden 
Reſerve⸗Fonds und Neſerve⸗Prämien. 

In der Provinz wird die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
durch die unten genannten Herren Agenten vertreten, die, ſo wie wir, gern bereit 
ſind, jede nähere Auskunft zu ertheilen, Antrag⸗Formulare unentgeltlich auszuhändi⸗ 
gen und Verſicherungs⸗Anträge entgegen zu nehmen. [368] 

Breslau, den 13. Juli 1858. 


C. F. Gerhard u. Comp., 


General = Agenten. 
1) Regierungs⸗Bezirk Breslau: 

In Breslau Hr. J. Wendel. 8 8 In Oels Hr. Ferd. Jüngling. 
ß „ Hr. Rob. Döbide, Ohlau Hr. C. Graen. 

7 Hr. Ferd. Behrend. Prausnitz Hr. W. Backoff. 

„ „ Dt. J. Seidenberg Reichenbach Hr. Otto Blümel. 
Brieg Hr. Aug. Steymann. Schweidnitz Hr. Hugo Mattern. 
Frankenſtein Hr. Hugo Pohl. Silberberg Hr. S. Chzel. 
Freiburg Hr. Friedr. Amphlett ). Steinau Hr. Jul. Bartſch. 

„ Glaz Hr. Guſt. Lange. Strehlen Hr. R. Pläſchke. 

„ Habelſchwerdt Hr. Guſt. Müldner. Striegau Hr. W. Höhlmann. 

= Heydersdorf Hr. Joſ. Menſchel. ⸗Trachenberg Hr. A. Suſt. 
Langenbielau Hr. E. A. Goldſtein. „Trebnitz Hr. J. Reichenbach. 

Münſterberg Hr. Otto Hirſchberg. Waldenburg Hr. A. G. Zimmer. 

Namslau Hr. Jof. Ehrlich. E Poln.⸗Wartenberg Hr. Joh. Krauſe. 

Neurode Hr. Florian Schönfelder. Wohlau Hr. Salinger Cohn. 

2) Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: 
Herr Sand, Agent C. Ed. Müller in Sprottau. 
Herr Haupt⸗Agent E. Reich in Görlitz. 

In Bolkenhayn Hr. M. Caffirer. In Jauer Hr. C. H. Bürgel. 
Bunzlau Hr. C. F. Appun. = Kupferberg Hr. G. Enge. 
Freyſtadt Hr. L. R. Franke. „ Landeshut Hr. C. F. Hierſemenzel. 
Glogau Hr. Georg Streit. Laubau Hr. J. A. Börner. 
Greifenberg Hr. H. Müſſigbrodt. „Liegnitz Hr. F. Golz. 
Grünberg Hr. Heinr. Rothe. Lüben Hr. C. G. Pantke. 
Haynau Hr. C. O. Raupbach. „Niesky Hr. W. Liſſel. 
Hirſchberg Hr. F. W. Diettrich. „ Priebus Hr. R. Cruſtus. 

3) Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 8 

In Carlsruh Hr. Paul Chrometzka. In Lublinitz Hr. Gerſon Königsberger. 
* Conſtadt Hr. P. Bermann. „ Myslowig Hr. M. Roſenbaum. 
Coſel Hr. H. Bruckſch. Neiſſe Hr. S. Leipziger. 
Falkenberg Hr. C. Fröhlich. „Oppeln Hr. S. Lichtwitz. 
Gleiwitz Hr. W. Roſenbaum. : Patſchkau Hr. F. Lachmann. 

„ Ober⸗Glogau Hr. C. Schwingel. „Ratibor Hr. C. Dombrowsky. 
Grottkau Hr. C. Langner. „Roſenberg Hr. E. Schweitzer. 
„ Katſcher Hr. C. Neiſſer. „ Sohrau Hr. F. W. Tarnogrocki. 
Leobſchütz Hr. B. Holländer. „Tarnowitz Hr. J. J. Sobtzick. 

„ Leſchnitz Hr. Adolf Heilborn. ! 


) Erwartet noch die Beitätigung der königl. Regierung. 


Cigareties-Espic. (Fiumigateur pectoral.) 


Jes delieieuses Cigarettes sont pour leurs qualites bienfaisantes, à préférer à toutes 
les autres Cigarettes dites pectoral. Elles ne contiennent non seulement aucune partie 
narcotique ou unisible à la poitrine, mais elles sont au contraire si agréables, ber et 
raſfraichissantes, qu'on ne peut les recommander assez aux personnes sujettes à l’Ast ume 
ou autres affections de ng Ss et 3 Ce sont les seules Cigarettes qui peu- 
vent inconvenient ötre fumèes s Dames. 

Non el döpöt pour l’Allemagne est chez Monsieur Ludwig ei-devant 

y, fournisseur de la ecour a Berlin, 33 Charlottenstranno, 
auquol on est pri6 de s’adresser pour des dépòôts spéciaux. 

Paris, 6 rue d' Amsterdam. 


Homöopathische Arnica-Tinetur, 


588 alle übrigen hom. Essenzen und Tincturen diesjähriger Bereitung ern billigst 
600 


„ „ «„ „„ 
W M n vun „ 


„ „ „ 


* 


J. Esple, Fabricant. 


der Apotheker Meise in Silberberg. 


385] Avis i 
Bei den ſich hier von Stettin aus häufenden Anerbietungen von raffinirtem 
Baumöl, haben wir uns veranlaßt geſehen, eine Raffinerie für dieſes Fett einzu⸗ 
richten. Wir offeriren ſolches für Diejenigen, die billiges Brennöl zu haben 
wünſchen, 1 Thlr. unter dem Preife des wirklich reinen raffinirten Nüböls, 
das nach wie vor in unverändert reiner Qualität ſtets bei uns zu haben iſt. 

Br Moritz Werther & Sohn. 


— 


(rein, gelbbraun und mahagonifarb 


[193] 


„Derlin, offerirt in 1 a 2 Phe dach 
weißen, grauen und g 
E. E. Preuß, Sch 


), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in 
„wie in Faͤßchen von 6—20 Pfd., à Pfd. 12 Sgr., — gratis; 
zu jedem Anſtrich ſich eignend, A Pfd. 12 Sgr., ſchwarzen Elanzlack zu Eiſen, 
Leder und Holz, das Pfd. 10 Sgr.: 


weidnitzerſtraße Nr. 6. 


rünen, 


Bekanntmachung, 902 5 


In dem Konkurſe über das en des 
Handelsmanns Joſeph Großlercher hier 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 2. Anguſt 1858, einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Kit angemeldeten 

derungen, jo wie nach Befinden zur Ber 
tellung des definitiven Verwaltungs: Perjonals 

auf den 2. Septbr. 1858, Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Richter 

Wentzel im Berathungs Zimmer im 

Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den rd ver⸗ 
fahren werden. 5 

Wer jeme Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
115 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur a bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntschaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Bouneß und 
Poſer zu Sachwaltern nch lagen. 

Breslau, den 1. Juli 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf dem Hypothekenblatte des Hauſes Nr. 2 
alte Nr. 1316) am Graben hierſelbſt ſind 

ubr, III. aus nachbenannten Schuldverſchrei⸗ 
bungen des Bürgers und Schloſſers Johann 
Gottfried Lackner folgende Poſten eingekragen: 

a) unter Nr. 1 aus der Schuldurkunde vom 
15. Mai 1801, zufolge Verfügung vom 
18, Mai 1801 — Thlr.: 

b) unter Nr. 2 aus der Schuldurkunde vom 
5. Juli 1803, zufolge Verfügung vom 
11. Juli 1803 — 350 Thlr.; dieſe beiden 
Poſten für Johann Gottlieb Dreſcher; 

e) bee 7% 3 aus der Sen 1808 — 
zufolge Verfügung vom 7. Juni — 
50 Thlr., für Carl Wilhelm Lampe. 

Die darüber lautenden Inſtrumente ſind an⸗ 
geblich verloren gegangen. 

Alle diejenigen, welche an die vorſtehend be⸗ 
zeichneten 3 Mani Tragen als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonfige 
Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu machen 


5 n rg 
werden hiermit vorgeladen, ihre Anſprüche jo: 


fort uns ſpäteſtens in dem 
am 23. Oktober 1658, 
Vormittags 10 Uhr 
mie del im 


—— — — — — 
Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In dem Ronkurie über das Vermögen des 
Kaufmanns Moritz Gerſtel zu Mittel⸗La⸗ 
giewnik, iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 15. Juli d. J. einſchließlich 
eſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
5 prüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, je mögen bereits rechts⸗ 
bängig fein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. Mai 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten 1 it 
auf den 19. Juli 1858 Vormittags 
11 Uhr in unſerm Gerichtslokal, Termins⸗ 
zimmer Nr. I. vor dem Kommiſſarius Herrn 
Kreisrichter Neide Ze Basen 
anberaumt, und werden 5 . in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten I 5 det haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. 

un Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirle feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fikus, Gut⸗ 
mann, v. Garnier u. Juſtiz⸗R. Walter zu 
Sachverwaltern Na e. e Zugleich wird be⸗ 
kannt gemacht, daß der Rechts⸗Anwalt Leon⸗ 
bardt in Beuthen DS. zum definitiven Ver: 
walter der Maſſe ernannt worden iſt. [788] 

Beuthen O.⸗S., den 14. Juni 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


" 2 7 
Zahnärztliche Anzeige, 
Um mehrfachen Wünſchen meiner geehrten 
Patienten nachzukommen, zeige ich ergebenſt an, 
daß ich in der nächſten Zeit wieder nach Bres⸗ 
lau kommen, und den meines Eintreffens 

noch ſpezieller bekannt machen werde 
Berlin, den 12. Juli 1858. [365] 

Der Hofzahnarzt Dr. E. Blume, 

wohnhaft zu Berlin, unter den Linden 41. 


— — —ü—E—— — 33 
Es wird beabſichtigt, eine ſchon benutzte, 
aber noch brauchbare Bonn. Mütl⸗ 


zu kaufen, und es nimmt diesfällige Verkaufs⸗ 


are. enegen DaS ort von er offeriren: 


kiſche Rentamt zu Langenbielau. [180 


Im Verlage von B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen, in Breslau vor⸗ 
räthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, £ b. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße 20: 5 A se 


Ein ausführliches Reiſehandbuch und Führer durch Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, 
Holland, Frankreich, Ober⸗Italien, die Schweiz, nach London, Kopenhagen, Stock⸗ 
holm, Warſchau und in die deutſchen Bäder, 
nebſt einer Eiſenbahnkarte von Mittel⸗Europa, 
einem kleinen Reiſe⸗Vocabularium in vier Sprachen und ſonſtigen praktiſchen 
Belehrungen, Winken und Notizen. Von Ludwig Lenz. 
— Preis eleg. geb. in Calicot 1 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Matkbor: Friedrich Thiele. 


Im Verlage der Artiſtiſchen Anſtalt in Berlin ift erſchienen, in Breslau vorräthig 
in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. te F. Ziegler), Herrenſtr 20: 


Der fidele Berliner. 


Humoriſtiſche Vorträge in allen Mund⸗ und Versarten. 
Zu Vorträgen in geſelligen Kreiſen und zur Selbſterheiterung. 
Herausgegeben von Brenngas. 
Preis broch. 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Bay 
in Ratibor: Friedrich Thiele. 387] 
Im Verlage von Shömann in Frankfurt a. M. iſt erſchienen, in Breslau vorräthig 
in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Der Compaß. 


Archiv für das geſammte Gebiet der Volkswirthſchaft, 
l mit beſonderer Berückſichtigung 


Deutſchlands und deutſcher Intereſſen. 


Inhalt: I. Allgemeiner Theil. a) Volkswirthſchaft im Allgemeinen. b) Regierun⸗ 
gen. c) Gewerbe⸗ und Handelsgeſetzgebung. d) Finanzen. c) Zellweſen. 1) Bank⸗ und Cre⸗ 
ditweſen. g) Verſicherungsweſen. 

II. Beſonderer Theil. A. Gewerbe und Handel. 1) Im Allgemeinen. 2) Im 
Beſonderen. 3. Transportweſen. a) Transport im Allgemeinen. b) Poſten. c) Tele⸗ 
graphen. d) Eiſenbahnen. c) Schifffahrt. k) Wege, Waſſer⸗ und Brückenbau. C. Volks⸗ 
wohlfahrt. a) Zm Allgemeinen. b) Oeffentliche Geſundheitspflege. e) Wohnung. ch Nah: 
rung. e) Hauswirthſchaft. 1) Volkserziehung. g) Oeffentliche Sicherheit. h) Arbeit und Lohn. 
i) Armenweſen. k) Leibeigenſchaſt und Sklaverei. ) Auswanderung und Koloniſation. 

II. Anhang. A. Naturereigniſſe, geographiſche Entdeckungen ꝛc. B. Ausloſungen und 
Kündigungen von Staats, und induſtriellen Effekten. 5 £ 
Monatlich erſcheint 1 Heft. Preis pro Halbjahr 134 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in 2 W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Friedrich Thiele. [388 


Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinsconpons der Ereditſcheine 
des Neuen Eredit⸗Vereins für die Provinz Poſen, löfen wir täg⸗ 
lich in den Vormittagsſtunden an unſerer Kaſſe ein. [381] 


Ignatz Leipziger & Co., 


General⸗Agenten des Neuen Credit⸗Pereins für die Provinz Poſen. 


Das Kiefernadel⸗Bad in Karlsruhe O.⸗S., 


gegen alle Formen des Rheumatismus, der Gicht, Skropheln und gegen alle Schwäche⸗ 
zuſtände des Körpers, beſonders nach größeren Krankheiten, wird biermit 3 8 5 
ten Publikum beſtens empfohlen. [330] 


Cucoigna ſtatt der Chokolade. 


5 AN ae Verdauungsleidende. 
on Herrn Profeſſor Dr. Düflos chemiſch geprüft und em 5 
Perſonen, welche an Schwäche der . Kr dog an kräfti a 
bedürfen, empfehle ich ſtatt der Chokolade die Cacoigna — ein aus der reinen Maſſe des beſten 
Cacao nach ärztlicher Anweisung erzeugtes Präparat, welches durch Entfernung der ſchwerer 
verdaulichen dligen Stoffe nur die kräftig nährenden, leicht verdaulichen Veſtandthele Alm 
bohnen enthält und, ſowohl mit Waſſer als mit Milch gekocht, bei beliebigem Zuſatz von Zucker 
ein ebenſo angenehmes als geſundheitsförderndes zu gewährt. 5 

N t ei Brunnen: und Bade⸗Ruren. i 
Ga we 16 Ceiolg ſtets ſelbſt empfohlen hat, ſo mache ich nur — EA 
b 1 Bu zur Probe auch in keinen Schachteln a 7% Sgr., und in größeren 


vorräthig halt r [489] 
Die Ehofoladen-Babrit Ferd. Weinrich, 


Schmiedebrücke Nr. 54 und am Kränzelmarkt Nr. 1, 


Allgem. Landes ⸗ZJoll Gewichte 
ae Strehlow u. ® witz, zun n 


b 

EB” Ciierne Proportionalgewichte (0,5 0,2 0,1 Pfd.), deren Benutzung (als 4⸗Pfd⸗ 
6⸗Lolh⸗, und . uthſtucl, auch beim Abwiegen auf and 2 — als „ Ber: 
bote unterliege, find ſtets auf Lager. — Alte Gewichte werden in Zahlungsſtatt angenommen. 


Original⸗Korrens⸗Stauden⸗Roggen. 
, Das Dominium Kalinowitz bei Gogolin nimmt auch in dieſem Jahre Bestellungen auf 
ge 8 8 
2% er 5 N uer 
Marktpreis am Abſendungstage. neee, Kal 


übinfeit da i i ter Garantie für 
ee Pee das Pfund mit 0 — x ai u Ich muß jedoch N 7 
Aufträge 0 bald als möglich an mich elangen zu laſſen, da bei dem gänzlichen Seh 
der diesjährigen Ernte und bei dem groben Dede auch dieſer Poſten ſich bald räumen dit 
Per Morgen rechnet man 3 Pfund. — Engüſche Waſſerrüden find vergriffen, 
Nell in Breslau, 


Georg 
[343] Samenhandlung, Elifabet: (Tuhhaus:) Straße Nr. 3. 


riſch gebrannten Stuffatur-Gip, pr. Schffl. 1 Thlr. 22 Sar. 
RR a Maurer⸗Gips, pr. er 25 Sgr., oferie 5 
3451 C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße Nr. 6. 


Bronce⸗Gardinen⸗Verzierungen, 
ſch⸗, Deſſert⸗ und Tranchir⸗Meſſer, Taſchen⸗ und i .der mee ufhreide- und Gtid- 
Scheeren, Salat⸗Körbe von Draht» Geflecht. Plätteiſen zur Heiruerun ‚ meifingene 
Zoll⸗Gewichte, empfiehlt: L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54. [488] 


Knochenmehl 


Von vorzüglichem Nutzen iſt der Gebrauch 


1485 


Re) 
— 
1 — — 


Nitſchke u. Co., Schuhbrücke 5. 2 


Befanntmachung. [364] 

Den Herren Aktionären der Ornontowitzer 
Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ und Eiſen⸗Pro⸗ 
duktion iſt aus dem, der General⸗Verſammlung 
am 14. Juni 1858 erſtatteten Berichte erinner⸗ 
lich, daß bis zu jenem Tage auf der Louis: 
Grube im Bohrloche Nr. IV. an bauwürdigen 
Steinfohlenflögen erbohrt waren bei 

165 Lachter Teufe ein Flötz von 30 Zoll 

* 2 3 = 2 = 35 2 

22 3 P s 

«27 2 5 s = 31 
und daß mit Abteufung eines Foͤrderungsſchach⸗ 
tes bereits begonnen war. 

Seitdem iſt dieſer Schacht bis auf 8% Lach⸗ 
ter Teufe glücklich niedergebracht, fo daß in 
kurzer Friſt das nächſte iR erreicht fein wird. 

Bei den fortgeſetzten Bohrarbeiten ſind wei⸗ 
ter konſtatirt worden bei 

41 Lachter Teufe ein Kohlenflötz von 85 Zoll 
50 2 2 2 5 2 135 s 
beide mit ſehr geringfügigen, die Bauwürdig⸗ 

keit nicht beeinträchtigenden Schiefermitteln. 

Berlin, den 12. Juli 1858. 

Die Direktion 
der Oruontowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Kohlen: und Eiſen⸗Produktion. 

Ein zum Fungiren in unſerer, Synagoge ſich 
qualifizirender O' )) s 29 i kann 
ſich zur Probeablegung baldigſt bei uns melden. 
Reiſekoſten werden nicht vergütet. 

Hultſchin, bei Ratibor. 

[380] Der Gemeinde⸗Vorſtand. 

Der Pfandbrief G. §. Nr. 46 Kuchendorf 
über 200 Thlr. iſt mir in Neiſſe den 3. d. M. 
verloren gegangen. Ich warne hiermit vor 
deſſen Ankauf. 8 376] 

Mogwitz, den 12. Juli 1858. 

Eduard Kaufmann, Bauergutsbeſitzer. 
Unſere aus friſchem Erdbeer⸗ 
Extrakt bereitete 


Erd beerſeife 


iſt wiederum vorräthig. Deren vorzüg⸗ 
liche Güte beſteht hauptſächlich darin, 
daß ſie ohne alle Schärfe iſt, die 
Haut ſammtweich und geſchmei⸗ 
dig macht, ihr auch eine angenehme 
Friſche verleiht. Unſere Erdbeerſeife 
it beſonders als Präſervativ ge: 
gen erfrorne Glieder zu empfehlen, 
da ſie außer Erdbeer⸗Extrakt noch 
andere Ingredienzen beſitzt, wo⸗ 
durch ſie als Heilmittel gegen erfrorne 
Glieder ſich nicht nur bewährt hat, 
ſondern als in jeder Hinſicht vortreff⸗ 
lich weit und breit bekannt iſt. 
Parfüm fein, angenehm und erfriſchend. 

Eine gewiſſe Firma girirt ſich öffentlich 
als Erfinder der Erdbeerſeife. Unſeren 
geehrten Kunden hier und in der Pro⸗ 
vinz wird es wohl hinlänglich bekannt 
fein, daß unſere Erdbeerſeife be: 
reits als vorzüglich anerkannt 
war, da beregte Firma noch nicht 
eriftirte, und kann uns eine ſolche 
Behauptung nur ein mitleidiges Lächeln 
hervorrufen. 

Zur Bequemlichkeit 
Kunden haben wir in 


Altwaſſer Herrn Gerſon Fränkel, 


C. Beermann in Berlin, unter 
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Roßwerke mit Dreſehmaſehinen 


Hand ⸗Dreſchmaſchinen nach HIENSMAX. 


nem Getreide, oder mit Futter⸗Gewächſen gemengtem reifen Getreide, 


Fohlen⸗Auktion. 


Montag den 2. Auguſt, Vorm. von 11 Uhr 
ab, werden auf dem Dominialhofe zu Schedlitz 
bei Gogolin 19 Stück 7 —3jährige Halbblut⸗ 
Fohlen meiſtbietend verkauft werden. [102] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Theodor Maller's Reſtauration, 
Bier: u. Liqueur Ausſchank, [504] 
Reuſcheſtraße Nr. 3. ey 


Otto Hirſchberg's 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler 
in Münſterberg 


habe ich vom 1. Juli d. J. an übernom⸗ 
men und empfehle denſelben einem geehr⸗ 
ten reiſenden Publikum zur geneigten 


Beachtung. [176] J 
* + 


Gaſthofs : Empfehlung. 


„Den geehrten reiſenden Herrſchaften bei 
ich mich, den von mir käuflich übernommenen 
und beſtens reſtaurirten 


Gaſthof zur goldenen Krone 
in Hainan 


zu empfehlen. : F 
Für bequemes Logis, gute Speiſen und Ge: 
tränke, ſo wie prompte Bedienung wird ſtets in 
ſolider Weiſe geſorgt ſein. 
Guſtav Seidel, Beſitzer. 


Spitzers Schwimmanſtalt 
vor dem Ohlauerthore hinter der rothen Brücke, 
beginnt den 2. Kurſus vom 15. te 
ab bei ermäßigten Preiſen. [494] 


Verloren 


eine hellbraune Hühnerhündin, engliſche Race, 
weiße Bruſt, weiß an den untern Füßen, au 
den Namen 911 hörend. Entſprechende Be⸗ 
lohnung bei Einlieferung an 487 
das Wirthſchaftsamt Peilau bei Kanth. 
Eine tüchtige Gouvernante wird für 
15 Mädchen von 10 und 14 Jahren geſucht. 
lußer Muſik und Franzöſiſch, die beſonders 
geübt werden, ſind auch Schuldisziplinen an⸗ 


Höchſt beachtenswerth für 
Bierbrauer. 
Im Selbſtverlage 1 5 Verfaſſers iſt erſchienen: 
er 


rationelle Bierbrauer. 


Darſtellung eines verbeſſerten, auf rationellen 
Grundſätzen beruhenden Verfahrens beim Brauen 
der Malzbiere und der Bereitung aller 
Bierarten aus Gerftenmalz, mit An⸗ 
wendung von einem Theil ungemalz⸗ 
ten Getreides, nebſt Anhange: die Hefen⸗ 
fabrifation x. ꝛc., nach eigenen vieljährigen 
Erfahrungen von L. Blumenthal in Berlin, 
Prenzlauerſtraße Nr. 53. 
gr. 8. broſch. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Von demſelben iſt konſtruirt und zu beziehen: 


Der Malz⸗Extractmeſſer. 


Dieſer dient, die Bierwürze auf ihren Ge⸗ 
halt an Extract (Gummi und Zucker) zu prü⸗ 
fen, die Gährung derſelben in ihrem Fortſchrei⸗ 
ten gi beobachten und den Gehalt des Bieres 
an Malzextract, fo weit dieſer durch die Gäh⸗ 
rung nicht zerlegt worden, zu ermitteln. Die⸗ 
ſer neue, für den Braubetrieb höchſt 
wichtige Bierprober iſt mit einem Ther⸗ 
mometer verbunden, der Art, daß man durch 
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einen zur Aufnahme heißer Bierwürzen geeig⸗ 
netem Glascylinder 2 Thlr. 10 Sgr., ohne Glas⸗ 
cylinder 1 Thlr. 25 Sgr. [378] 


1000 und 1500 Thaler, 


unſerer geehrten 


Einmiſchung eines Dritten zu cediren. Nähe⸗ 
res wird Herr A. Mielich, Hummerei 34, 
güͤtigſt mittheilen. [496] 


8 i derer Art und Uebung in Handarbeiten erfor⸗ 
Salzbrunn 5 8 ge derlich. Adreſſen Werden Bu Douimum r —.nb 
5 H. ſchũ er, Stubarczewo bei Trzemesno (Poſen). [334] 2 bis 3000 Thaler 
von unſerer Erdbeerſeife ſo wie von un⸗ ; > 
Vacante Stelle! [411] | find auf ein hieſiges Haus gegen eine ganz 


feren anderen Fabrikaten Lager 
gegeben, wovon gefälligit Notiz zu nehmen 
wir ganz ergebenſt bitten. [329] 


Price u. Comp., 


Biſchofsſtr Nr. 15, 
vis-à-vis dem Hotel de Sileſie. 


ſichere Hypothek bei einem wenigen Verluſte 
bald zu vergeben. Das Nähere bei Hoffmann, 
Alte⸗Taſchenſtraße 16. [492] 


Eine pupillariſch ſichere Hypothek über 
2000 Thaler, 5 pCt. tragend, iſt mit ge⸗ 
ringem Verluſt ſofort zu cediren. — Frankirte 
Adreſſen unter M. M. befördert die Expedition 
der „Breslauer Zeitung“. [505] 


Ein gewandter Spezeriſt (tüchtiger Ver⸗ 
käufer), aber nur ein ſolcher, verſehen mit den 
beſten Zeugniſſen, findet vom 1. Oktober ein 
dauerndes Unterkommen. Frankirte Offerten 
werden unter Chiffre Z. poste restante Glaz 
entgegengenommen. 


Ein Buchhalter, der Korreſpondenz und 
doppelten . ud vollkommen mächtig, 
1 


Ziegelmerſter. 

Ein nüchterner, beſcheidener, ſtreng recht⸗ 
licher BURN ſehr gut empfohlen, 
der ſowohl in 1 etwas 
Ausgezeichnetes leiſtet, als auch zur Aus⸗ 
führung aller anderen in ſein Fach ſchla⸗ 
enden Arbeiten vollkommen befähigt iſt, 
ucht unter beſcheidenen Anſprüchen einen 
Poſten als Ziegelmeiſter oder als Ziege⸗ 
leiverwalter. 

Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. 1 dee 
Schmiedebrücke Nr. 50, [3701 


Ein Geſchäftsführer 


wird für ein bed. Kolonialwaaren⸗Geſch., zwei 
Buchhalter für eine Kattunfabrik, ein dgl. für 
eine große Tuchfabrik, ſo wie mehrere Comptoi⸗ 
riſten für Verſicherungsgeſellſchaften baldigſt 2. 
engagiren Fin durch den Kaufmann L. 
Hutter, 97) 


[412 Violin⸗Saiten, 
direkt von Rom bezogen in ausgezeich⸗ 
neter Qualität, empfiehlt: } 

Nobert Drosdatius in Glaz. 


erlin. [197 


ekonomie⸗Eleve. 4 
Ein gebildeter junger Mann, welcher 
Penſion bezahlt, ſucht auf einem Domi⸗ 
nium im Kreiſe Breslau eine Oekonomie⸗ 
Eleven⸗Stelle. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Rin, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [371 


S. Bergmann's Augenwaſſer. 
Meine Wohnung iſt nicht mehr Breiteſtraße 

Nr. 8, ſondern Breiteſtraße Nr. 23m. 
[481] S. Bergmann in Breslau. 


Friſche Erdbeeren⸗Seife. 


Dieſe beim Gebrauch den ſchönen, vollen 
Duft der Erdbeeren ausſtrömende, von uns 
erfundene und zuerſt fabrizirte Seife, wirkt 
äußerſt wohlthätig auf die Epidermis und iſt 
wieder friſch am Orte bei uns und Herrn 
C. F. Capaun⸗Carlowa, am Rathhauſe 
Nr. 1, in der Provinz bei den meiſten der 

erren Depoſitaire unſerer Wallnußſeife in 

äckchen, z 2 und 5 Sgr., zu haben. — Nach⸗ 
geahmten, mit unſerem Fabrikat nichts als den 

amen gemeinhabenden Sorten, fehlt unſere 
Firma und Stempel. [301] 


Piver und Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Papageien, 


zahm und ſprechend, 
rothe, grüne, graue, Zwerg ⸗ Papageien, 
Kakadu's Kardinäle, ſo wie kleinere Sor⸗ 
ten ausländiſche Vögel, 7 Affen und 
Goldfiſche, ſind zu verkaufen, Ohlauerſtraße 
Nr. 21. 374 


ſtehen zum Verkauf Taſchenſtraße Nr. 31. 


Pianoforte⸗Magazin inne hat, von Neu⸗ 
jahr ab, im Ganzen oder 
miethen. Poſen, den 11. Juli 1 

[503] S 


Beſtes Hamburger 
Photogene 


offerirt bei Entnahme von mindeſtens 

50 Quart a 25 Sgr. 1 Poſen: 

dolph Aſch. Mehrere Wohnungen find für, ftille 

und ruhige Miether zum 1. Auguſt zu beziehen. 
Näheres zu erfragen Altbüßerſtraße Nr. 18 im 
Laden. [501] 


[320] 


Eine in einer angenehmen Gegend belegene 
Naturs und Naſenbleiche, die bei ihrer 
guten Einrichtung den erforderlichen Betrieb ge⸗ 
währt, bei welcher das Geſchäft durch reele Be⸗ 
handlung vermöge der Lage noch vergrößert 
werden kann. Außer einem dabei befindlichen 
Wohnhauſe und ſchönem Garten, gehören dazu 
noch einige er guter Acker. Dieſe Beſiz⸗ 
zung ſoll wegen fortwährender Kränklichkeit des 8 
Beſizers aus freier Hand verkauft werden. 4 Stuben, Entree und Küche, und eine von 4 
Näheres durch die Falchſche Buchdruckerei in] Stuben, Alkove, Entree und Küche. Näheres 
Brieg, auf portofreie Anfragen. [363] Junkernſtraße 13, zweite Etage. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Garten⸗ und ure ond ut Mee 
he on iſt zu vermiethen und zu Michaelis zu 
eziehen: 5 
1) in der zweiten Etage eine Wohnung von 
2 Stuben, Entree und Küche, 

in der dritten Etage eine Wohnung von 


© 


nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel. Anwendung; 


Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke: 160 Thlr., zuſammen und vollſtändig 280 Thlr. 
4 bis 8 Wiſpel Körner * 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. bir, auf 0 Wir 


Transportabel. 


Gewicht: 6 Centner. Leiſtung: 14 Wiſpel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 ite. is di i 
mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb: 110 Thlr. f 8 Wege, Wee Didier Maschen 


Mäh⸗Maſehinen nach HUSSEY, verbeſſert nach GARRETT und KETCHUM. 


ſchinen ſind im Laufe der Ausführung mit vielen Verbeſſerungen verſehen worden. 

3 od j N N auch ſtark bethauter oder naſſer Boden hinderte den Gang. 

Maſchinen beſeitigt. Der Preis derſelben mit Reſerveſchneiden, ſtählernen und geſchmiedeten Getrieben und allem Zubehör iſt 280 Thlr. 
Andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konſtruktlonen. 


dieſen den Gehalt der Bierwürzen bei jeder im 
Betriebe vorkommenden Temperatur, ohne Zeit⸗ 
verluſt genau ermitteln kann. Preis deſſelben mit 


ganz ſichere Hypotheken, ſind mit Verluſt ohne 


Große leere Oelfäſſer Nin 


für — Art Getreide, Hüls 
ſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: 
Leiſtung: Je nach Getribeart, 
Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte u. Klee. Betrieb: Durch 3 Mann 
mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen. Getriebe: Stahl. 


FE 30 ae in 12 N 
; . 2 Männern und 2 Pferden. Dieſe Ma⸗ 
Bei früheren Maſchinen entſtanden Schwierigkeiten beim Mähen von Futtergewächſen, grüs 

Alle dieſe Hinderniſſe ſind Bi den obigen 


[163] 


„ Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. x. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12½ Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Echt homöopathiſcher Geſundheits⸗Kaffee, 


präparirt nach der Vorſchrift des herzogl. Anhalt⸗Köthenſchen Arztes Doctor der Medizin 
und Chirurgie Herrn Arthur Lutze und empfohlen durch viele berühmte hombop. Aerzte. 
Von dieſem homzopathiſchen Geſundheits⸗Kaffee nimmt man zu einer Portion von 
4 Taſſen 1 Loth, welches gut aufgekocht werden muß, wodurch man ein wohlſchmeckendes, dem 
indiſchen Kaffee ſehr ähnliches Getränk erhält. Die Beſtandtheile deſſelben find nahrhafte, der 
Geſundheit zuträgliche, ohne alle aufregende Wirkung, und iſt er daher auch Wöchnerinnen und 
Ammen ſehr zu empfehlen. 5 £ Dr. Arthur Ente, 
n 44: und %=PBadeten. Das Original⸗Fabrik⸗Pfund 3 Sgr. — Bei Entnahme von 
6 Pfund 15 Sgr. — Wiederverkäufern beſten Rabatt. [367] 
42, 


Handl. Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 
Ein Gaſthof in Schweidnitz, 


in der Vorſtadt, mit Brennerei, frequentem Ausgeſpann, Billard, Tanzjaal, Kegelbahn, bedeu⸗ 


tendem Gemüſe⸗ und Wen en iſt unter ſoliden e ringen zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer erhalten nähere Auskunft auf portofreie Anfragen Addr. A. B. 10 poste rest. 
Schweidnitz. 1384] 


Fußboden⸗Glanzlack, 


rein, gelbbraun und mahagonifarbig, in vorzüglich haltbarer Qualität, aus der Fabrik 
des Herrn Franz See in Ai in 1⸗ und 2⸗Pfundflaſchen, wie in Fäaßchen 
as 


von 6 bis 12 Pfd. 2 Pfund 12 Sgr. 

Grüner und weißer Lack, Schwarzer Lack, 

zu Thüren, Fenſtern, Tiſchen und Stüblen, | zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 
— ©. E. Schwarz, All — 
. Beſtellungen von auswärts werden prompt effettulrt. e 


Fortdauernd ſind [187] 


Raps⸗Leinkuchen, Rapskuchenmehl 


von bekannter beſter Qualität für baldige Abnahme als auf Lieferung in unbegrenzten 


Quantitäten zu haben bei Moritz Werther und Sohn, 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage 
30 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. 130 


Ein freundlich möblirtes Zimmer Hein 8 4 61 e 


1 ee : ter 2 
mit Extra⸗Eingang iſt Scheitnigerſtraße 305 
garni (elegant), 


zu vermiethen. 
33 HKönig’s 33 
Tauenzienplatz A, 
Breslau. 271 


Eiötel zurni, 
33 bi Albrechtsſtraße Nr. 33, 33 er 

en 2c, (Amtlich. 

Preiſq a) 


t neben der kgl. Regierung. 
Feligiebers Gasthof [3] 


um Schwarzen Roß in Waldenburg, 1 

michele. Befenben enpfoblen. 1 
7 7 5 5 izen, wei 7— L — 
12. u. 18. Juli Abs. 10 U. Big. Gu. Rem U, 50 gelber 88 — 85 80 911 Ye 
Luftdruck bei Oe 27,8% 14 2777 Per | Roggen 55— 56 54 1-53, 
Luftwärme + 12,4 + 11,2 + 13,6 Gerſte 47— 48 46 8-46 „ 
Thaupunkt + 10,6 + 10,1 + 10,4] Hafer 45— 46 44 41—43 „ 
Dunftfättigung _ 87pCt.  9%pGt. 77pGt. Erbſen .. 76— 82 73 65—71 „ 
in D 9 DB Rap, . 128—136 124 — „ 
Wetter überwoͤlkt überwölkt Regen trübe] Winterrübfen 135—140 130 — 
Wärme der Oder + 15,0 J Kartoffel⸗Spiritus 8½ Thlr. G. 


Breslauer Börse vom 13. Juli 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pdb. Lit. B. 4 | 97% B. Ludw.- Bexbach.[} — 
Papiergeld. dito dito 317] — Mecklenburger. . 4 * 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr..|4 | 92% G. Neisse-Brieger -/4 | 6346, 
Friedrichsd’or — Posener dito. . 4 | 91, 6. | Ndrschl.-Märk. 4 — 
ouisd' or. 108% G. Schl. Pr.-Obl. 44/100 % 6. | dito Prior. . f 
Poln. Bank-Bill 90% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr...|4 88% B. Oberschl. Lit. A. (3/188 % B. 
Preussische Fonds. dito neue Em.j4 887% B. dito Lit. B. 315 128% 6. 
Freiw. St.- Aul44 101% B. gin. Schaw-Obl.4 | 85%B. | dito _ Lit C. 3% 1138%%,B. 
Pr.-Anleihe18504% ) 1014 B. | dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl.. 4, 8848, 
dito 1852)4 % | “| &500 Fl. 4 — dito dito 3g 76 , B. 
dito 18544 % 101% B. diio à 200 Fl. — | dito, dito 4% 97% B. 
dito 1856 40 101% B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 2 
Prüm.-Anl. 18543 % 114% 6. & 40 Thlr. —  Kosel-Oderberg.4 | 50246, 
St.-Schuld.-Sch. 3% 83% 6. Krak.-Ob.-Oblig.(4 796. dito Prior.-Obl. 4 80% B. 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl.5 | 81%B, | dito dito 4 — 
dito dito 14% > vollgezahlte Eisenbahn- Aotien. dito Stamm. 5 2 
Posener Pfandb.|4 574 B. Berlin-Hamburg 4 — Minerva 68% 6, 
dito Pfandb. 8% ar Freibur = er. 4 954 B. Schles. Bank .. 794 6. 
dito Kreditsch. % 6. dito III. Em... 916. & 
Schles. Pfandbr. = dito Prior.-Obl. 4 86% B. e e 
a 100 Rıhlr. 3) 87% B. |Köln-Mindener 3% — en 


— Rhein-Nahebahnſ4 


Schl. Pfab. Lit. A 4 94% C. te ib Norip. ae 1 
ppeln-Tarnow. 


Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 94%,G, Glogau-Saganer 4 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


500% B. 


den Linden 8, Gabril: Bor dem Sclefſchen Thore), 


empfiehlt in beſter Ausführung 
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